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wuhlaud bittt Volen eiwen Sriedemernut an. 
Sicherung geßen alle kriegeriſchen Unternehmungen. 

Das ruſſiſche Kommillariat für Auswärtige Angclegen⸗ 

beiten verbffentlicht jolgenbe amiliche Melbung: Der ber 

vollmöchtiate Vertreter ber Sowietunion in Warſchan überr 

reichte in bieſen Tagen dem volniſchen Miniſter des Aenzern 

den Entwurf eines Garanticvertrages, in dem fesigeleat 

werben ſoll: Beiberſeitiae Enthaltung von jebem aggreſſiven 

Borgehen, Beryflichtuna beider Parteien im PFalle eines 

Angzrifſes gegen die anbere Partei, Veutralität zu wabren⸗ 

Nichtteilnahme an gegen die andere Partei aerichteten Ab⸗ 

kommen volitiſchen oder wirtſchaftlichen harakters, Ent⸗ 

ſcheibens etwaiger ſirittiiger Fragen durch eine gemiſchte 

Einigungskommiſfon. Die Sowietregierung ſfprach den 

Wunſch ans, baß der Bertras während des für Auguſt ge⸗ 

planten Beſuches Zeleltis in Moskau, dber den voriährigen 

Beiuch Tichitſcherins in Warſchan erwibern ſoll, unterzeichmet 

werbe. Jedoch erſcheint dieſer Vorſchlas bei ber volniſchen 

Resierung keinen Anklaua au linden. Dieſer Gegeubeſuch 

ſollte bereits im Mai ſtattfinden, wurde jeboch injolge des 

Umſturzes in Volen aufaeſchoben. Gegenwärtia iit der 

Gegenbeſuch Zaleſtis, da Tſchitſcherin zur Zeit leibend iſt, 

auf ben Spätherbtt verlegt worden. 

Dertſchlands Eintritt in den Völberbund. 
—Polens Anſyriiche auf einen Ratsſitz. 

In ber Pariſer Preſſe verzeichnet man mit einer un⸗ 

verhohlenen Hefrievigung die Rachrichten aus, Berlin, nach 

denen das Terrain für die⸗ aumgün Deutſchlands in den 

Völkerbund geſäubert ſei. Iumerge, verteten aber mehrere 

Blätter die Anſicht, daß der gan onfliktsſtoff noch nicht be⸗ 

ſtatter ſei. Der „Paris Soir“ ſieht in dem Auftrage der 

talieuiſchen Regierung an die Genſer Delegation, die ſpa⸗ 

niſchen Forberungen reſtlos zu unterſtützen, eine neue jefähr⸗ 

liche Vertoiclmig, nachdem man vereits hätte befen Wunen, 

  

daß die Frage der Neuvernilung der Matsſitze Heregelt wirb 

unb: die Aufnabme Deutſchlands in den Rat geſte⸗ 

jei. Sieſe Geite elai Sbune wieder alles in Prage 

lellen. 
Wie die deutſchnationale Preſſeſtelle mitteilt, hat der Vor⸗ 

ſithende der Partel namens der, arteileitung und mit Ueber⸗ 

einſtimmung mit Profeſſor cde e gebeten, von ber Berufung 

Prof. Hoeßzſch in die deutſ⸗ Delegation für Geuf abzuſehen. 

In der Begründung wird ausgeführt, daß ver deutſchnatio⸗ 

nale Vertreter bei den eisentlichen Entſcheidungen an die 

aitungt ber der deutſchen Reichsregierung und die Geſamt⸗ 

dtung der Delegation gebunden ſein würde, die ohne ent⸗ 

ſcheidende Mitwirkung der Deutſthnationalen Volkspartei feſi⸗ 

gelegt worden ſeien, Die ihm ſo vorgeſchriebene Haltung aber 

würde, da er Auriddeutiß, arteivertreter ſei, praltiſch die 

Partei binden und in ie Verantwortung der Regierungs⸗ 

politit hineinziehen. 
Durch die Abſage der Kentſchpet euiſch⸗ Voltspartei, eines 

Erer Mitglieder an der Reiſe der deutſchen Delegation nach 

Genf teilnehmen zu laſſen, iſt, wie der „Lokal⸗Anzeiger“ hört, 

der Plan der Reichsregierung⸗ überhaupt Parlamen(srier nach 

Genf gehen zu laſſen, nicht aufgegeben worden. 

Der deutſche Botſchafter in Paris, v. Hoeſch iſt geſtern vor. 

mittag zu Beſprechungen über den ihm erteilten Auftrag zur 

Vertretung Deutſchlands bei der zweiten Sitzung der Studien⸗ 

kommiffion für die Frage der, Zuſammenſetzung des Völler⸗ 

bundsrates in Verlin eingetroffen. 

Eine hochgeſtellte franzöſiſche Perſönlichteit erklärte einem 

Vertreter des „Gaulois“ Polen komme es in der Sache des 

Völkerbundsrates nicht ſo ſehr auf die Form als vielmehr 

auf die Tatſache der Berechtigung, zur ſtändigen Anweſenh 

im Völlerbundärat an, wo in jedem Augenblick über das 

Schickſal der polniſchen Nation verhandelt werden Lönnte. 

olen müſſe ſich im Völkerbundsrat ſelbſt verteibigen Tönnen. 

eine Macht mit wahrhaft friedlichen Anſichten könne gegen 

dieſes Verlangen Polens einen ſtichhultigen Einwand erheben. 

Miniſterpräſtdent Poincars hat geſtern mit-dem polniſchen 

Außenminiſter Zäaleſti verwande.t. Der franzöſiſche Außen⸗ 

miniſter Briand hatte Beſprechungen mit dem franzöſiſchen 

Botſ. emn in Lendon und Rom und empfing den bul⸗ 

Sariſt Finanzminiſter. 

Wliteriſtermt der polriſchen Verwelhun⸗ 
Polniſchen Blüättermeldungen zufolge, joll in allernöchſter 

Zeit der polniſche militäriſche General⸗Eiſenbahnkommifſar, 

der im Generalktab arbeitet, dem Eisenbahn, barp. Serkelcs⸗ 

miniſterkum zugeteikt werden, und in ſäentlichen Eiſenbaßcun. 

direkttonen ſollen militäriſche Eifenbahnkommiſſare tätis 

ſein. Außerdem ſei die Regierung im Beariff, Bhere Offi⸗ 
ziere als Swiewoden (Regierungspräſidenten) und Starpſten 

ESeutl ſheint Werſei ů 
liſchen Saunierung“ letzten Endes nur die Exrekntive des 

„rälfeldaiten ſchweigſamen Mannes“, Pilj zn fein, der 

den Staatspräfidentenvoſten ablehnte, um . ſeiner Tätig⸗ 

keit nicht beſchränkt zu ſein“. Mit Recht bemerkt hierzu der 

Krakauer ſosialſſtiſche Staprgop: Man könne es Kar micht 
überfeben, womit all dieſe Militariſierungen enben werden. 

Das Ausland werde in dieſem Eindringen. militäriſcher 

Elemente in Inſtitutionen, in denen ſie in Friedenszeiten 

nichts zu ſuchen hatten, als eine ein gewilfes Ziel verfolgende 

Beſtrebung anſeden, In qallen demokratiſchen Staaten 

berrſche der Erundiatz, daß die Zivilbehörden denen des 

Milstärs voransgeben Als Sombol dieſes Prinzivs wer⸗ 

den in Frankreich 3. B. nur Zibilmänner mit dem Heeres⸗ 

Miviſtertum betraut. Polen ſei auch ein demokratiſcher 

Siaat und es babr eine demokratiſche Regiernig⸗ doch werde 

clles verkehrt gemacht. Wozu und zu weſſen Gunſten? 
  

  

fir die perdlälne eviſtermg) 
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Somiberd, den 2l. Auluſt 1025 1. Sahrhung 

Die Sanierung vor dem Volkstag. 
Deutſchnational⸗Kommuniſtiſche Oppoſitionsgemeinſchaft. — Trotzdem kein Widerſpruch 

gegen die UAnsſchußberatung. 

Der Volkstag hatte geſtern einen großen Taa. Die]ſammen. Seine Ausführungen zu den S= ahmen au 

Sanierungsvorlagen unterlagen der erſten Stellungnabme bem Gebiete der Neechtpſeehe Vurften ei ben Ansſch b. 

der Parteien. Die Abgaeordneten waren faſt vollzäblig ver⸗ beratungen Berüchſichtigung verdienen. Daß die Sozialdemo⸗ 

ſammelt und folgten mit angeſpannter ufmerlſamkeit in kratie pie von Blavter, Moczynſti und Rahn vorgebrachten 

mehr als vierſtündiger Situng den usführungen der Wünſche nach kräftigeren und ſozialeren Staffelungen beim 

13 Redner der erſten Garnitur. [Gehaltsabbau teilt iſt hier ſchon wiederholt ausgeführt wor⸗ 

Senatspräſident und Finanzſenator⸗ Aasnun dem Sanie. den. Vielleicht gelingt es, nachdem die iberalen von ihrem 

rungsprogramm furze, einlesende Lrklärungen auf den Beamienklüngel befreit ſind, einige Verbeſſerungen an dem 

Weg. Präſident Sahm veſchäftiate ſich beſonders mit der Sanierungswert vorzunehmen. 

außenvolitiſchen Bebeutung der inanziellen Maßnahnien, Der geſtrige Tag den jedenfalls einen Ueberblick über das 

die unter dem Protektorat des Völkerbundes Danzig aus gräfteverhältnis gegeben und läßt vie Hoffnung auf eine 

ſeiner ſchwierigen Situation, erne fichber ſollen. Es ſiel Mehrheit für die Regierung vurchaus berechtigt, erſcheinen, 

m e, n Se äéü 
in woöhltuendem Gegenſaßz zu dem deuiſchnationalen Gezeter Ausſchuß ins Pienum zurüchehrt. 

ie nd den Dank Dandia eine Unterſtützung ausſprach. 

0 5 Winan Guator Du⸗ Seie Lunn. zer ih alle biungs Nie Rede des Senotspräſidenten Sahm. 

eß er Finanzſenator Dr. Volkmann. der⸗ allerding ů ö‚ 

mit einigen kurzen, zum Teil zu kuren Erklärungen be⸗ Aus den Verhandlungen des Volkstages, über die⸗ wir 

gnügte und genauere Auskunſt fur die Ansſchußberatung eum, anderer Stelle berichten, verdienen beſonders die Aus⸗ 

in Ausſicht ſtellte. i Darſtellüng des fahrteau⸗ des Senatspräſibenten Sahm Beachtung. Er 

Finanzſenators, daß vier Stützen gieichmäsing das Sanie, ührte aus: 

rungswerl trügen: die Reglung der Reparatlonsfrage, des In vielen Staaten Europas ſehen wir die ſonſt Ubliche 

ollverteilungsſchlüſſels, der inneren Etathmaßnahmfn, und Sommerruhepauſe der Regierungen angefüllt mit ange⸗ 
henauſ 0 8 

ie Anleibe. Die ironiſche Art. wit ber die Grone Anfrage ſtrengieſter Arbeit für die Löſung der ſchwierigſten Finanz⸗ 

des Abs. Rahn bebandelt wurde, war wohl nicht gann an probleme, mit Srggen, die Nesten Endes ihren Urſprung 

Platze und trug unnötig aur Verſchärfuna der Situation bei. in den Folgen des Krieges haben. Wie ſchon ſo häufig, zeiat 

Dann ſetzte der Reigen der Fraktionszrebner ein und ſich in unſerem kleinen Staatsweſen. daß es alle die Schmer⸗ 

„wollte ſich nimmer erſchbyfen und leeren Herr Schmeg“geu., welche große., Staaten erdulden müſſen, am eigenen 

mann, ber ſchneibdige i beineri der Deuiſchnationalen, Körper verſpitren muß, und zwar oft⸗ noch in ſtärlerer Weiſe. 

juhrie ihn und polterle im ſeiner zekaunten Art darauß igk. Kur in einem umtte i dietiercaimen für die Ereie Stabt 

Bieich ſeine Bedeuptumn, var Leuicge Deftait, ſei eine Folge Danzig eine klarere und leichtere und zwar inſofern, als 

Panſe berper, Er aun it 'ſeldt üungeben das dart jere Um⸗ wir keinerlei Not mit unſerer Gäbrung baben 

ſände, auf die der Senat vhne Einflü5ß war, in Velondere vorbetcehen tönnen Pell dleſes aber Ler Fal ml muß 

die volniſche Wirtſchafts⸗und Bäßrunaslaße, die icmienia⸗ in aller Sinn auch die Ueberzeugung durchſesen und durch⸗ 

keiten verurſacht haben, wollte aher dem Hauſe weißmachen⸗ 
igkeit iſtern müt 

dle alle Reglexung bätte. 15. Miionen Reßerſdu, hen, ringen, daß wir ſerbß die Schmiexiake, ngefeiltel⸗ m Wer 

Waiſe Se e, e, r ee, 
Leblichen Mistpnen.Bür. MNei ßei Ueßernabiaf des RKe, nuen, im vorfiegendeu, 

glerung vorgefunden, wo die Penifcne feuiaign bie Ihrioen Beſchluß von Volkstas und Senat. ö 

zwölf gelaſſen haben, müßten üe alleln wiſſen. Daß im Wir Danziger ſind et aber auch gewohnt, und zwar deit 

übrigen Herr Schwegmann an per Worlage kein gutes Haar der Lostrennung von Deutſchen Reiche durch den Verteag 

ließ, war bei der ſchrankentoſen Spvoftkion ber Deutſch. von Verſailles, daß für unſer ſtaatliches Werden und Sein 

nalionalen ſelbſtverſtändlich. 
noch andere Faktoren mitbeſtimmen und in Betracht gezogen 

R dur hehn, Wtinibermahrs len Gev iu entt Persrpei i werden müſſen, nämlich 

eöner der Sozialdemokraten, Gen. Spill, mit den deueſcn i bund unfere Stellung 

nationalen Tiraden ab. Er widerlegte die wider beſſeres vnſer Lerbäutherrgtachbarremnbiüf Helen. 

Wiſſen vorgebrachte Bebauptung, die Sozialdemokratie ſei 

beamtenfeindlich, an dem Eintreten der r Beaumitenſchalt v in Ich habe ſchon vor Jahren an, dieſer Stelle wiederholt auf 

Deutſchland für Gebaltsaufbeſſerung der. eamtenſchaft und die Tatſache hingewieſen, daß für die Freie Stadt Danzig 

führte insbeſondere den Herren Hen und Konforten vor es nicht nur ein Grundgeſetz gibt, wie in anderen Staaten, 

Augen, wie unſinnig ihr Standyunkt ſal, der jede Gehalts⸗ nämlich die Ver faſſung, ſonbern daß daneben als 

änderung als einen Eingriff in die „woblerworbenen Rechte“ Grundgeſetze in Betracht kommen: der Bertras, vrnm 

der Beamten bezeichne. An Hand genanen Materials wies [Verſailles und der Pariſer Vertras mit Polen. 

unfer Redner überzeugend nach. Laß auch nach der Gehalis⸗ Wenn ich dieſes heute mit beſonderer Betonung wiederhole, 

rebnzierung die Danziger Beamien immer noch paſſer ale ſo geſchiebt das, um klar und eindeutig feſtzuſtellen, daß es 

dte Berliner daſteben, wäbrend die Arbeitsloſen bei längerer gerade in dieſer Zeit falſch und unangebracht wäre, dieſe 

Erwerbsloſiakeit ſchlechter als in Deutſchland verſorgt Tatſachen zu leugnen und um ſie herumzugehen. Je klarer 

wäßßom folgte der Aßg. Reubaner von der Sentrums⸗ Meſer Dienmedann, bßurchheben daß auſ Per einen Seite 

fratton, der ernſte Mahnungen an pie Deuiſchnen malen uie u. Danzig, vom Standsunit uuſerer Verfaſſung aus 

richtete. ihre ſtaatsverneinende Oppofition aufzugeben. Er eſehen zunächſt alles tun müßſen, 

beßeichnete es als geradeau verbrecheriſch, in einem ſolchen 0 ö 

Augenblick verantwortungslosß Oppoſitton u treiben und was wir aus eigener Kraft und aus innerem Zwange zu tun 

die 5 Lübe auf ſteil Sülg us Siaatsintereſſ Berufs⸗ in der Lage ſind, 

fandes böber au kteden eus ete nantecee ů S die weitere Ertenntnis . 

Dr Kommunift Raſchke ſcheuchte die Abgeordneten dut abnMüuf den Worten der Oünen unterbreiteten Denkſchrift 

kurzer Erholung aus dem Saale und ſocht ein kleines Duell zu reden — daß die Finangreform nicht ein rein inner⸗ 

mit Herrn Bolkmann über deſſen Steuerzablangen ansß. ſtaatliches Problem der Freien Stadt Danzig iſt. 

U22 an im Herelen Sauf Hen bierdanb. ergürte, uißi, v Man darf nicht überſehen, daß für die Freie Stadt Dan⸗ 

hemereninteſeranf goßin der blofer üue. Volksgemernſchaft. wie ſie ſich u 

Sanierung ſei auf Koſten der Errperblöſen und unteren zig nicht mepenben Drganen des Staatet zarßent, in, Be⸗ 

Beamten geplant loftenbar lag bier eine Berwechſlung mit den geſeszg 
V5l⸗ 

gewiſſen eutſchnationalen Plänen. vorl) und emypf im tracht kommt. ſondern auch die Gemeinſ chaftder Völ⸗ 

des Vin völlige M Nußland. vom Völkerbund — zugunſten ker, wie fie uunts ber Kreie Seetrol Mm Völterbund 

des Anichluſſes an and. ö — Das Verbältnis der Freien Stadt zu üů 

ls der Fübrer der Liberalen, Dr. Wagner, das Wortganz beſonderer Art und gekennzeichnet durch den Sas: 

varit, Länte 195 der Saal ſchnell wieder, und es begaun „Daugis ſteht unter dem Schatze deß Voölkerkunbes An pruch 

eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen Liberalen und wir aber den Schutz des Völkerbundes für, uns in aaf 

Deutſchnationalen. Dr. Wasner trat mit beſonderer Be⸗ nehmen wollen, und wir ſind dazu berechtigt, dann m ſſen 

burch die ſchüß terae G ein, . Winsd⸗ Schnufüh⸗ ren. Sela“ wir auch 

'e ſchwierige Gegenwart bindurchzufll 
ů 

Ausſöbrangen zur Seamtenfrage erfubren eine ſtarle Treue dem Bölkerbunde gegenuber ergeinen. 

Steigerung Durch Dr. Blavigr. Er daerntete ſtürmiſchen Treue, die ſich in innerer Wahrhaftiakeit vorzugsweiſe 

Applaus, als ex die Demagogis⸗ Dr. Ziehms geißelte, der äußert. Der Senat fühlte ſich deshalb verpflichtet, dem Voöl⸗ 

dem Beamten Blavier früher, iede. Kritik an Regierungs⸗ kerbunde rechtöeitig von der Lage der Finanzen des Staates 

maßnabmen unterſagte, wübrend. Ziebm heute Lelvßt das genntnis zu geben. Es wurde gewiffermaßen ein War⸗ 

unerbörte. Vorgeben des Peamtenbundes gegan die freoit. rungsſtenas gegeben dar vichs üderhört werden ronnte und 

urchaus berechtigt Hält. übrigen verlangte nicht überhört worden iſt. Es kaunn hierin keineswegs eine 

Blavier vor allem Garantſen hin iich der Anleihever.Llnfopf ber finanziellen Selbſtändigkeit des Staates 

meißen g, und machte davon die Zuſtimmana ſeiner Freunde ſeiteng des Senats erblickt werden. ebenfowenis wie das 

au er Deriscler bers Heamten übtiereſſen, Kobert Schmidt, PFinanzkomitee des Wütempte i er Sreien Eindt ver⸗ 

hatte nach dieſen Ausführunen men ſchweren Stand und er⸗inen Eingrift in die Siden 8 ket Wir müſſen vielmehr 

Freunde 1n Vemtetdis n heſt gen X Bider WM unt Umbilen Klen Welelllgten Stelen des Völkerbundes, dem Hoben 

ei ver Mei 3•5 ů üů a0, dem Selretariat in Geuf wie den 

„bei der Wehrheit des Hanſes. Eo ni Hat auch der vmmiſſar in Danzia, in, Daß'ſie Mittel and Bege 

f mte „würde von inanzkomitee dankbar dafür ſein, Le. i 

Linen Vurgerlichen SWeochneten den Heamten nugeruſen. dafür angegeben habenetertt die Freie Stadt bei iongr 

„In ſehr geſchickter Weile ſeß e ſich der Miole Dr. Nocöhiſßtt mit Finanzreform auf die Unterſtützung in ſolchen Fragen rech⸗ 

, K Len Tüeu 2 . n Geba — ſind di re „ 2 2 

woid Monchole hntt Einnüereeeerz — L ein, L- te jedoch führlich behandelt ſind, auf welche ich verweiſen kann, näm⸗ 

die Vorlage nicht grundſäß Pub, Pe penß und lich auf die Frage der Reparationslaſten, des Zoll⸗ 

EZwangsmaßnahmen üpes Wöer uues zu befürchten ſeien. vertetlunssſchläſſels und der Anteihe. Jede 

In einſtündiger Rede- Heſchäftiate ſchließlich noch der dieſer drei Fragen für ſich allein betrachtet, iſt ſo überaus 

       Abs. Rahn mit vdem Säntiecungsbrogreme⸗ und geriet gleich ſchwierig, daß wir dankbar ſein können, bei der Löſung uns 

5 nit dem 

In Anfang in hehügſter Weiſe mii dein Fiuanzlenatot zu- üder Uuferstnduns fachverſtändiger Verſönlichkeiten, wie es



ſiß Eule arnſtbent Ahen Dansiver Pollit ** 
'e alle ernſtdenkenden Danziger Politiker jeber 

Tichuing beſchäftigt baben, und für die bisbe: 
Auſtrengungen cln⸗ Befriebigende Colning Kät e fnben 
worden iſt. K Ä 

Halten wir uns alle dieſe Feſiſtellungen. el 
Augem daun eraibt mit lvaiſche⸗ SDDDDD 
ver Swrlittpes Senaig, ſicß en Wa Bulkeränb ee 

war innerlich unb zeillich durchaus gerechtfertigt. 2 
Bweitens, wenn wir darauf rechnen wolle, „ die Schwierig⸗ 
eiten ü gretes un „bel denen Wür, derd Aater sbung, De 
Bhbllerbundrates und ſeiner Organe bebürfen, 42 milſſe 
wir auf der anderen Seite, ſoweit es ſich um inferſtaatliche 

Ne ———— Organe des lkerbundes, ſind, zu, a 
ewen. Uin wievier mebr diuth Ples ber Falfeein 25.— 

art 

      

Angelegenßeite „ i. 2* eing aberezu vinert uhüdi gemeſen., ſeien- von 
Laehebihſen, vnent, glen, inn. „eim Lechtßeima⸗Eirſe Severing aber zu einem wohltätigen Zweck verwendet worden Fragen zu löſen, und um dann bem Völkerbundsrat ſagen 

zu können: Wir haben von Danzla aus alles getan, waß in 
dunſeren Kräften ſtand. Wir haben unſere Finanzreform 
Völſe ſoweit wir dadn in der Lage waren, nun bilf 2 unb. 

ölkerbunb, weiter bei der Erledigung der anderen noch 
ungelöſten Probleme. 

Ich kopume d⸗ ümit zu dem Teir der im Bollstag pyre⸗ 
lLiegenden Pe, bie durch die Worte zuſammen⸗ 
geraßt ſind: . Cett de Fehlbetrages durch 
Finanzreform. 
Finanzkomitee in London iſt knapp mehr alb ein Monat 
verſtrichen, eine Zeit angeſpannteſter Arbeit für die Re⸗ 
Kgicrung; das Ergebnis der Beratungen hat einen Nieder⸗ 
ſchlag in der heute zur Beratung ſtehenden Vorlage ge⸗ 
Unden. Es liegt auf der Hand, daß in ſolchen Finanzreſorm⸗ 
kagen bie Meinungen weit auseinanbergehen. Denn eine 
Tinandreſorm läßt ſich nun einmal nicht in anderer Weife 
öſen, als daß entweder den Staatsbürgern neue finan⸗ 

zielle Laſten zwecks Erhöbhung des Etats auſerlent werden 
oder daß die Ausgaben weſentlich verringert werben. Bei 
den Ausgaben ſind zwei Arten zu unterſcheiden, fächliche 
und perfönliche Ausgaben. Von keiner Seite — weder 
innerhalb noch autßerhalb Danzigs — iſt verlangt worden 
und konnte verlangt werden, daß bei den fächlichen 
Ausgabeſtellen des Staatsbausbalts Abſtriche erſolgen 
ſollten. Denn 

die fächlichen Ausgaben waren ſchon in bem orbentlichen 
Verß 0 ſäng jebem Gebot⸗ ebnustas 3 O 20 — 

rſchärfung jedem ot orbnungsmäßtßiger Wirtſchaf! 
wiberſprechen würde. 

Es blieb deshalb ur nbrig, bei den perfönlichen Aus⸗ 
Laben Erſparniſſe eintreten zu laſſen. Hierfttr kamen nach 
ainflulnus des Senats in erſter Linie die Gebälter der Be⸗ 
arnten und Angeſtellten in Betracht. 

Der Senat hätte es gern geſehben, wenn die neue Beſol⸗ 
Hauncen Ler 8. im vollen Einvernehmen mit den Vertre⸗ 
tungen der Beamtenſchaft und Angeſtelltenſchaft hätte durch⸗ 
Aa ain werden können. Der Senat bebauert lebhaft, vdaß es 

lih nicht bat ermöglichen laſſen. die Inſtimmung der ge⸗ 
nannten Bereinignuna zu erhalten. Im befonderen Auftrage 
Des Senats richie ich an die Beamten und Angeſtellten des 
Staates einen warnenden uud dringenden Appell, unter 
Leiien icht u aller Bebenken, ſich den Staatsnotwendig⸗ 

en nicht zu verſchließen und zum Woßle des Staates, 
en Diener die Beamten nub Angeſtellten find, Opfer auf 
an nehmen. Die Heilung einer ſchleichenden Krankpeit 

Kann nun einmal nicht ohne ſchmerzbaften operativen Ein⸗ 
Sriff vollzogen werden. Ich din zu der ausdrücklichen Feſt⸗ 

aung ermächtigt, daß es dem Senat bei ſeinen Bor⸗ 
laägen abſolut fern Itegt, die Stellung der Beamten im 

allgemeinen anzutaſten oder zu ſchmälern. Der Senat 
Hanbelt hierbei unter dem ſicheren Zwange der Not und muß 
Auf eine im Geſetz feſtgelente Zeit ſeinen Beamten, ich unter⸗ 
*re das Wort „ſeinen Beamten“, Opfer auferlegen. 

üÜberaus ſorgfältigen und eingehenben Darlegungen 
in der Denkſchrift über die Finanzreform erſparen es mir, 
amf die Einzelbeiten des Reformprogramms einzugehen. 

Lees Sreerese eſebe Leen Aid, uin Lecßter Helglen⸗ Ern e wenn nicht mit größter Beſchlen⸗ 
nignng das Reformwerk zu Ende gefüührt wird. Sic dürfen 
die Danziger Delcgation nicht mit leeren Händen nach Genf 
gehen laſſen. Es ſcheint mir nicht im Intereſſe des Staaies 
an liegen, wenn ich etwa die Gefahren ausmalen wärde, 
wenn wir in Genf geſteden müßten: die geletzgebenden Rör⸗ 
perſchaften Hanzias ind nich imſtande geweſen, die Finanz⸗ 
reform fertigauſtellen. S eigener Wille zur Tat verfagt, 
Da entſcheidet ſteis imn Leben der Bölker frember Sille. 
Singedenk der Trabitionen der alten Hanſeſtabt laßen Sie 
ßich in Ihren Beſchlüſſen von dem kategoriſchen Imyeratirv 
leiten, Sanzis als wiriſchaftlich freie Stadt zu erhalten. 

2 

Hermann Löns. 
Iu ſeinem 60. Geburistage am 29. Augnfti. 

Bon Car! Mottker. 
Dieſer Dichter ich eine . 1 11 — Aachbeit Kegelen, Er barEm us eüicdene Sultsver Bolkskunßt gerungen und gekampft wie ein Berswei⸗ 

felter. Die Heimat. feine niederfüchſiſche Heide, und ihre 

  

hin — 
Zournaliſt gewirkt, but Proseßberichte und Lokalrlandereten und vokitiſde Lettartikel ſchreiben aud dabei ölllich auf⸗ paſſem zmmüßfen, daß er bei feinen cpfindli Spießern micht ancckte. Auf zwei Fahre wurde er in die fintere ro⸗ Dinz vesſchlogen, in die fürſtlich⸗lippeſche Keüdenz Bäcke⸗ Purg. Ler zurngerkebet id Aicdt ansSgehalen Er i nach 

Die Großieh munß ihm in Grenel geweſen, ſein. war Jäger nid Aaturmenſch. Schon in Oſtpreußen, 19 85 als Socm eines Oberleßrers auſgewachſen fft. iricßh er ſic eir liebiten, allen Gejetzen frosend, einſam in Sald und Sour berum Er muß dawals ſo etras ntte ein deniicher 
Semeien iein. Dann bam er in die Heimat ſeiner 

Ers allte er Arst werden. Dandg Leturwißenc 
Schlieclich ving er zur Preñe. encheltier 
Suscen des Süibrtns eſche 

E daau einſchlägt, is Fr den Kiesiche⸗Aünger Fezeichnens 
Er DeſSleicht Ker Eeliehten Tiere cl? Tänerser irbt 
Serichen: des e ie Seeageg eeurch in Stetens 

   

üit der Schlußberatung vor: dem, 

   0 t ergiſch Märtiſche g*, 
übernommene Aufſtellung über „zweifelhafte“ Privatgeſchäfte 
Severings. Die Informationen Bacmeiſters ſtammen von 
einem ahgehbtichen 130 Parteifreund „veß.r Miniſtexs 

b i h. a., . i⸗ e . 
wären. Fernerhaberdra; ſter. Vei Ei en eingegan⸗ 
genen Vontftemg fß Wüntburger 125 von 1 ein Speku⸗ 
LAianskonto relel Baäpunt Emi er. tinen. Gewinn von 

Derwie fekommen habe. Welter wird von 
verſchiedenen wertvollen Geſchenken berichtet, die Schlichting 
Obne Kbee S hente Alheklden zu, haben, Bevering 
tbemacht hahr. E 
üüe te rebuidliteniſche Breſſe eine 

aus anitilicheg Quellen Wuurtſnoerrlaibner i in der es u. a. 
heizt: Wir kännen auf, Gru LesaeWoerme inpugen mit 
aller Beſtimmtheit erklären, baß alle oſſenen Andentungen 

Fiinb verfleckten Mitteilungen, nach denen Miniſter Severing 
ſein Ami zugunſten eines ſich jetzt als Ankläger gebärdenden 
ehemaligen Freundes mißbraucht habr, bon“ Anfang bis zu 
Enbe glati erlogen ſind. Auch iſt eindeutig und klar 
feſtzuſtellen, daß gleicthfaus die Behauptungen, Severing babe 
ich um eine, irgendeine noch ſo HeineSumme privat aus den 
n d ngen zu dieſem Mann bereichert, ebenſo unwahr 

ſin —* 

Me Schlußſtzung des Rinderheitenkongreſſes. 
Der Kongreß ber nationalen Wimderbaittin hat geſtern 

pormittag eine Reſolution angenommen, welche die Rati⸗ 
fizterung der Konvention von Rom aus dem Jahre 1922 
über den Schutz der Staatsbürgerrechte ſowie die Annabme 
der Empfehlungen des Verſailler Vertrages, welche auf die 
nationalen Minderbeiten 
lichen Formel vexlangt. 
die ſtrikte Anwen 
Minberheiten wie au⸗ 
einer Bertretung im Parlament für die Minderheiten, 
welche ibrer Bebeutung entſyricht. ů 

ilehuen hat-der goöngreß mit der Annahme pon drei 
Entſchließungen ſeine Axbeiten apgeſchloſſen. Die erſte Ent⸗ 
ſchließung fordert, daß Sie u keu Siaa e ausſchließlich als 
Verwaltungsſprache zwiſchen den Sorganen und den 
Bürgern dienen ſalle. Jede nationale Gruppe ſoll aber das 

ſcht haben, Schulen au beſihen in denen der Unterricht in 
übrer Sprache erteilt wirdb. Die zweite Eniſchließung be⸗ 
aut die Reglung dar Konflikte zwiſchen den Eirſegang 
und den Minderhe Sie befürwortet die Einſetzung 
axitätiſcher Kommiſſionen und die Verbeſſerung des Ver⸗ 
ahrens vor dem Völkerbund. In der britten Reſolutlon 

beſchlichßt der Kongreß. im nüchſten Jahre wieber zufammen⸗ 
Zutréeten. Er peguftragt etne Kommiffon mit der Vorbe⸗ 
reitung her. Arbeiten. Sirſe wird eine Monatsichrift andßepen. zie in Flanzeſilser unb b. 8 feßt mieß uat AMninberhelachoeterenheiten Pebanteln 

feunpſse⸗Aſter Lurplül. 
In dem fraupöſiſchen Zablnettszat kam aäm Freitag ein 

ernſter Zwiſchen ß. Aur — nlüszlich zwlichen der 
rangöfiſchen und Jer tüxkiſchen Regisrüng ausgebrochen iſt. 

in Offtäler des frangöſiſchen Orienkdamopfers „Lotus“, der 
bor jüngſt in Konſtantinopel an Land begeben batte, wurde 
ort enigegen allem Völkerrecht, wie in Paris erklärt wird. 

von den Türken feſtgenommen und befindet ſich ſeitdbem in 
Haft. Die Mannſchaft des Dampfers, der in der Zwiſchen⸗ 
oli nach Marſeille Zurſickkeßrte, Hat ſich writ dem Offisier 
lolidariſch erklärt und weigert ſich, am Freitaa mit dem 
Dampfer nochmals auszulaufen aus Proteſt gegen die an⸗ 
Pichere A. Pie der; Uaisgeſedeit Regierungsſtellen in 

ꝛeſer Sache. ie bereitk eingeſchifften 500 Reiſende wur⸗ 
den deshalb auf andere Darmfer verteilt. Briand Bat am 
Der pes im Kabinettsrak mätgeteitt. daß er bereits Schritte 

Per, türkiſchen Begierang unternommen babe und den 

acſgdern iahen Leert erüdeakehren, uu. üf bn 0 EE n, um mit ihbm 
über den Fall zu verhandeln. — 

Die türkiſche Dartellung der Angelenenbeit geöt dahlin. d3i der Suulsfer-Veis- ein riiches Schlt Sanelahen. 

  

Bezug nehmen, unter einer geſetz⸗ 
ine weitere 

ee Mehbrbeiten ſowohl für die 
Hie. 

    

     
unterlochen. Er hbaßt die Semrinichaft: allein gebt er ſeinen 
Lebenspiab. Er mug. io keir er den Banern den Bald⸗ 
arbeiter vu ſchätzen vurdikt, ich nicht in eine Klaffe ein⸗ 
gliesern, der GSeſellſchaft nicht bienen. Er ſetzt ſein Ich ibr 
ſchroff entgegen. Er liebt jein Deuiſchtum über alles; aber 
er wünſcht ſeinem Volk den Kriea. Er bat ſich von dem 
großen Moröen, das er ja im Kleinen bon feinem Jäner⸗ 
leben ber fannte. eine Reiniguna des Bolkslörvers ver⸗ 

Sestes Sctie ans Penn Velf berenste — eiben, und die 
Schaffenden Sne   E Wenn er 
Höchten Foumte ickeleh er ein; Seeuntnis wie bietes: 

W erer esged Sefeans 
geßr Aast, ir Verrenker Sobeshberz, 

7 

verterter Reibe Seei. eiten Dhei un. Sevbem⸗ 
  

   

          

      

    

   

keL er⸗ 
feitung“, W. Bomeißr)s 

elolution verlangt 

ebrheiten und die Garantie 

verſenkt und den Tod mehrerer türkiſcher Staatsang 2 
verurſacht, babe,e, Demgeßenüber behauptet man . . 
der Unfall habe ſich außerhalb der türkiſchen Gewaie 
erciantt. Die türkiſche Giſtier bes Seüwters Ker Me 

— 

t 

en i ertfte. — 

Drti beue Nöten zur Ertnaffumosfrazen. 
Sete Herliner Preſſ mwieldet, gat die Voticalter 

konfereh; dem deutſchen Botichafter in Harto am 17. Michetft 
e- Aberreicht. Die Noten beſchäftigen ſich 
unkerlUnberem mittaben Rechtsverbindungen, deren mili⸗ 
täriſche Tätigkeit—verboten werden ſoll, ſowie- mit der⸗ 
Vortzbergehenden Einſtellung von Mannſchaften in die 
Krichiwehr. Auch wird beanſtandet, daß von dentſcher Seite 
Beſchwerden der Milttärkontrollkommiſſton nur ſchleppend 
berlckſichtigt würden. Das „Berliner Tageblatt“ betont, 
daß der Kon der Noten korrekt ſei und nicht, wie vom 
„Lbralanzeiger gemeldet worben ſeti, ulttmattven Cbarakter 

  

    
  

   

  
trage. — 

öů Abd el Krim ſchreibt Memoiren. 
ů i ber „Vof. Ztg.“ zufolge, eundigt pap 
Cchs le Waritt ben Hemhün der neehilen Woche Pe Ger 
öffentlichung der Kriegserinnerungen des am 27. d. M. in 
die Verbannung abgereiſten Abd el Krims, ſowie ver⸗ 
ſchiedener politiſcher Erklärungen des Rifführers an, die 
dleker kurz nach Beginn ſeiner Gefangennahme in Feß ge⸗ 
geben hat. Das Blatt erklärt, daß ſeine Beroöffentlichungen 
von außerorbentlicher politiſcher Bedeutung ſeien, zumal 
die Erklärungen Abd el Krims bisber von den franz kallen 
und ſpaniſchen Bebörden mit allen Mitteln geheimgehalten 
worden ſeien. 

Nenſionsxecht für polniſche Eiſenbahnarbetter. 
In ſeiner letzten S hat der polniſche Miniſterrat die 

Frage des Penſionsrecht für Eiſenbahnarbeiter im poſitiven Sinne 
erledigt. Bisher hatten belanntlich nur die Eiſenbahnangeſtellten 
das Penſionstecht. Dem „Kurjer Czeͤrwony“ ie beträgt die 
Baht der auf den polniſchen Eiſenbahnlinien beſchöft gten Arbeiter, 
welche nach dem erwähnten Miniſterialbeſchluß Penſionsrecht er⸗ 
werben, etwa 120 000,. 

Iuternationale Luftserhehrsverhandlungen in Berlin. 
Geſtern vormittag begann in Berlin die diesjäbrige 

aupttagung der Iniernational Air Traffic Aſſociation, zu. 
er die Direttloren ſaſt aller eurppäiſcher Luftfabrtgeſell⸗ 

ſchaften erſchienen waren. Namens der Reichsregierung 
begrüßte Miniſterialrat Brandenburg vom Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium die Delegierten mit einer Anſprache. Alsdann 
trat die Berſammlung ſofort in die Verhandlungen ein, die 

folgende Gegenſtände betreffen: Uebereinkunft über den 
internativnalen europäiſchen Winterflugaplan, Erörterungen 
der Frage eines internationalen Flugſcheines, Statiſtik des 
Luftverkehrs. Haftung bei Klugtransporten und Einführung 
eines internationalen Luftfrachtbriefes. 

  

Neuer ruſſiſch⸗chineſiſcher Konflikt. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
melvet aus Mukden: In den Beziehungen ves Marſchalls 
Tſchangtſolin zu Moskau iſt erneut ein ſchwerer Konflikt aus⸗ 
gebrochen, der wieder die üü Bahn betrifft. Tſchang⸗ 

olin behauptet, daß die Ruſſen das Hafeneigentum der 
ineftſchen Oſtbahn 119 widerrechtlich angeeignet umnd bisher 

nicht wieder zurüägegeben haben, Da die Verhandlungen mit 
Moskau zu keinem Ergebnis geführt haben, hat der mandſchu⸗ 
riſche Marſchall nunmehr die gefamte ruſſiſche Sungariflotte 
konfiſziert. Der Sungarin iſt der rechte Nebenfluß des Amur 
und die Hauptverkehrsader des Landens. E& 

Politiſche Inſammenſtötze in Hamburg. Rach einer 
Meldung des „Berliner Tageblattes“ aus Häamburg kam es 
norgeſtern nacht zwiſchen Mitgliedern der vaterländiſchen 
Verbände und Angehörigen des Roten Frontkämpferbundes 
zu Zuiammenſtösen, Lei denen zwei Perſonen Verletzungen 
bavontrugen. Im Zufammenbang mit dieſen Zuſammen⸗ 
ſtößen ſind geſtern von der Polizei acht Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden. 

Ruſfßſch⸗finnländiſche Garantiepakt⸗Berbandlungen. Vor⸗ 
Leitebe begannen in Helſingfors Verbandlungen awiſchen 

ſen bevollmächtigten Vertretern der Sowjetunion und Ver⸗ 
tretern des finnländiſchen Miniſteriums des Aeußern über 
den Abſchluß eines Garantiepaktes. 

Die bulgariſche Antwortnote. Auf die gemeinſame Note 
der Vertreter Jugoſlawiens, Griechenlands und Rumäniens 
wurde geſtern eine gleichlautende Antwort überreicht. Die 
Veröifentlichung diefer Antwort wird erfolgen, ſobals der 
Wortlaut des Schriftſtücks zur Kenntnis der beteiligten 
Regicrungen gebracht ſein wird. 

  

  

ber 1914, iit er vor Reims bei einem Sturmangriff gefallen. 
Aber er iſt nicht allein im Leben, er iſt auch in der Kunit 

ein Kämpfer geweſen. Und bier können ihm auch Sozialiſten 
artf die Wahlſtait folgen. Denn er bat ſich beſtrebt, dem 
jeichten Kitſch der Tagesproduktion aus der Operette, die 
als Schlager in das Volk geworfen wird, die wahrhaft volks⸗ 
tümliche Weiſe euigegenzuſetzen. Er eutfernt ſich da gleich⸗ 
weit von dem expreſütoniſtiichen Geſtammel, mit dem ſich ein 
paunr Snobs unterhalten mögen, das aber uns Proletarier 
nichts bietet. In ſeinen ſchönſten Liedern, wie ſie im „Kleinen 
MRofengarten“ geſammelt ſind, klingt uns wirkliche Volks⸗ 
empfinbung enigegen, ungekünſtelt und friſch gus dem 
Herzen geichöpft. Daran erlaben ſich in dieſer dichteriſchen 
Dede unſere Mädel und Jungen, und dieſen Hermaunn 
Löns lieben fe. Man ſoll es ibnen nicht webreu⸗ ů 

  

Berufung Pechfleins nach Königsberg? Wie aus Königs⸗ 
berg gemeldet mird, ift dem Maler Max Pechitein zweimal 

von der Königsberger Akademie eine Vrofeffur angeboten 
worden. Das zweitemal ſcheiterte die Berufung daran, daß 
das akademiſche Kollegium von Pechſtein Proben ſeiner 
Sunſt aur Begntachtung vorgelegt haber wollte. Da Pech⸗ 

itein ſich auf dieſe Zumutung bin noch nicht entſchieden hat, 
in über die Berufung des bedentenden Känſtlers, der für 
Oſßtpreußen, und ſpeziell für die Kuriſche Nehrung. von jeber 
sas größte Intereße gezeigt bat. noch nichts entſchteden. 

Eine Schulausgabe von Gerbart Sauptmanns Werken 
rwird demnächſt von Schulrat Hennen herausgegeben. Zuerſt 

erſcheinen „Die Seber“ und „Die verſunkene Glocke“; die 
Reibe wird ipäter fortgeſetzt. Die Ansgabe iß zur Ver⸗ 
Sendung im Untexricht auf der Oberſtufe der höheren Lehr⸗ 
anßalten gedacht. 

Ein nener Borraann im Königsberger Nenen Schau⸗ 
friebans. Eine neue Komödie von Martin Borrmaun und 
Gerbard Bohlmann Chbaos bei Tinkauzer“ iſt für den 
Serdn vom Königsberger Neuen Schauſpielhaus zur Ur⸗ 
anfführung angenommen worden. — Ein ſpaniſches Schan⸗ 
iriel nvon Antonir Aspeitua wurde in der deutſchen Be⸗ 
cgebeitang von Silbelm Eßen unter dem Titel „Ströflinge“ 

vom Berlag ffelix Bloch Erben zum Vertrieb übernommen. 
Ir den Iußpſtapßen. Der Sohn Jacob Waſſermanns, Georg. 

aeitet geg⸗ an einer Operette „König Midas“, deren Text 
don den ſungen Schriftieller Karl Wickerhauſer ſtammt. 
Die Herette wird an einer Wiener Bähne zur Uxaufführnng 
eumten. — Klaus Mann hat eine Tanzvantomime „Die zerpro⸗ 
S Seiesel geichrieben, zu der Klaus Pringsheim die Muſte 
    

ö 

ü 

  

 



1. Beiblatt bet Lariiger Veltsſtinne 

‚ 2— 2 2 wird dennoch zuſtimmen im Intereſſe der Arbetterſchaft 

9 2% Abg. Neubauer (8.) führte aus, daß die Vorlage bas 
Ergebnis langer und eingehnder Beratung geweſen ſei. 

Sonnabend, den 28. Auguſt 1926 

      

Eine endloſe Redner⸗Parade zum Sanierungsprogramm. 1010 Soutlſen moh ſig beſ, im Weinſicht u verichlichen. 
ige en e eßen. 

An Kritik fehlt es nicht, dagegen an beſſeren Vorſchlägen. ů Aue faats elabenden Parlelen ſeien än vzleſer Mitarbeit 

ů 
üingeladen. Verbrecheriſch ſei es, jetzt Oppoſition äu 

Die geſtrige Volkstagsſitung ſtand im Zeichen der l woblerworbener Rechte der Beamten kann keine Rede ſein, hreih j 
ů ů 

ů en mit Rlickſicht au immverluſt gewiſſer Berufe. Das 

Aubege voflsäblis der Endſpurt in dieſem Kampf ſteht bevor. Weun der Volkstag das Recht hat, die Beamtengehälter; ail Zentrum fei brreih Halten, die ſich Leb'der Geholtslörpung 

den Se v0 Sästen waren die Abgeordneten erichienen. Auf ert,öhen, dann iſt er auch berechtigt, ſie wleder berabzuſeszen. der Beamten ergeben, zu beſeitigen, und es laſſe, ſich viel⸗ 

8 uatoren nken hatten die haupt⸗ und nehenamtlichen Die Höhe des Gebalts gebört nicht zu den wohlerworbenen leicht ein Weg finden, die unterſte Grenze, bei der die 

5 ren Platz genommen. Zu der Preſſe⸗ und Zuſchauer⸗Rechten der Beamten, worunter, lebenslänaliche Anſtellung [Kürzung beainnt. heraufzuſetzen. An die Beamten richtete 

kriünſee berrſchte ſtarker Anbrang. ‚ und Anrecht auf Penſion au verſteben ſind. Auch nach der Redner den Appell, der Zwangslage des Staates Verſtänb⸗ 

e Sitzung wurde vom Präſidenten Semrau eröffnet, vorgeſchlagenen Kürzung ſind die Danziger Gebälter noch nis entgegenzubringen⸗ Bezüglich der Arbeitsloſenfürſorge 

Woragh offiziell bekanntgeseven wurde, daß die Abgeordneten (üimmer umö bis ? Prozent höher als in Berlin. vöwohl die drückte ſich Redner ſehr vorſichtig und gewunden aus. Die 

Sl: i, ü, , eag n e üe e, eeüee 
find. Die Tagesordnung, die als einzigen Verbandlungs⸗ Einer Kürzung der Erwerbßloſenfürſorge ſetzt die So⸗ Maänasi Hie bei einer poſtenten Gelegenheit beftitigt wer⸗ 

gegenſtand das Sanierungs⸗Mantelneſes aufwies, wurde ztaldemokratie ſchärſſten Widerſtand, entigegen. Die Aus⸗ den müßten. Mit den im Finanzprogramm vorgeſchlagenen 

dabingebend erweitert, daß auch die mit der Sanierung im gaben für die Arbeitsloſen ſind gewiß ſchwer und drückend‚ Maßahmen erklärte ſich Redner einverſtanden, betonend, daß 

Arbrtert werden ſoweewen verſchiedenen Anfragen zugleich 81 keine ideale Löſung vorſtellen. Aber das Liel des 

Als erſter Redner exbielt alsdann Präſͤdent Sahm inanzurcchemnßt erthletedleichs neen, Da aeg die 
Nn uuß w — land die ziwärertg berf des aniſtit Sue Hinße nimmt. Völkerönnd die Santerung Danzics in die 

er kamen zwar aus der kommuniſtiſchen 
Zwiſchenrufe, die jeboch kaum Beachtung vnden Sahm 

Der Kommuniſt Raſchke hielt tatſächlich eine Rede, die 

im großen und ganzen den Wortlaut hatte, wie wir ſic 

loß unter dem Beifall der Koalittonsvarteien. Seine 
usfübrungen bringen wir an anderer Stelle. 

bereits geſtern veröffentlichten. Man hatte manchmal den 

Finanzſenator Dr. Volkmann aab ſodann kurze Er⸗ 
Eindruck, daß er den Artikel der „Volksſtimme“ wörtlich 

vorlas. Nebenber ging eine Schimpfkanonade auf die 

läuferungen zu dem Finanzprogramm, wobei er die zur 

Verhandlung ſtehende Vorlage als den arößten aeſetz⸗ 
Sozialdemokratte. Raſchke machte auch eine Reihe von Vor⸗ 

ſchlägen zur Sanierung des Freiſtaats, aber er war wohl 

geberiſchen Akt bezeichnete. den der Volkstag bisher zu er⸗ 
ledinen hatte. Der Volkstag. habe in verhältnismäßig 

von vornherein davon überzeugt, daß ſie undurchführbar 

kurzer Zeit eine ſchwere und verantwortungsvolle Aufgabe 
ſind. Was er zu der Erwerbsloſenfürſorge. ſagte, lag wirk⸗ 

zu erledigen. Bei der Behandlung der Fragen ſeien vier 
lich nick' im Intereſſe der Arbeitsloſen. Den Völkerbund 

überſchüttete Raſchke mit Hohn und Spott, was beti den 

Faktoren von ausſchlaggebender Bedeutung: l. die interi⸗ 

miſtiſchen Verpflichtungen gegenüber der Revarations⸗ 
Deutſchnationalen ein zufriedenes Lächeln hervorrief. Aber 

er verſcherzte auch die Gunſt dieſer Leute bald wieder, als 

kommiſſion: 2. die Neuregluna des Zollvertetlunasſchlüſſels; 
3. die interne Finanzreform: 4. die Erlangunga einer, An⸗ 

er den Anſchluß Danzias an Sowjetrußland als alleiniges 

leihe. Die in Ausſicht geſtellte Kuleihe ſei für den Frei⸗ 
Heilmittel empfahl. 

ſtaat von ungewöhnlichex. Bedeutung, ſie ſei die erſte An⸗ 
Gewerkſchaften — Beamtenbund. 

Miorkt — üßerer Delt . len, UeW. Mnihmngennnen — — 8 Abg. Dr. W. Härte, daß ſichis der G. 

arkte. In früherer Zeit ſeien alle Bemühungen na 
g. Dr. Wagner erklärte, angeſichts der Ge⸗ 

dieſer Richtung vergeblich geweſen. Danzia werde nach Er⸗ So ſolls nicht weitergehen! ſebesvorlage nlemand ungemiſchte Genugtunng empſinde. 

füllung der Vorausſetzungen zweifellos eine Anleihe er⸗ K ſie ſei eben ein Kompromiß. Jeder glaube ebeu, daß der 

balten, die es dringend benötige. Das Finanzprogramm Der Arbeiter zahlk und andere andere eher in der Lage iſt. Die Erwerbsloſeufürſorge ſei 

miiſſe in ſeiner⸗ Geſamtheit angenommen werden, falle eine „ ů das ſtärkſte Belaſtungsproblem der Koalttion geweſen. Die 

der Stützen fort, ſei das Gebäude nicht mehr tragfähig. Nach⸗ aber ſie mülſſen getragen werden, weil die Erwerbsloſen ein [Sozialdemokratie habe jeder Berſchlechterung der Erwerbs⸗ 

dem Redner einen Ueberblick über die Verwendung der Nocht auf Unterſtützuns haben. Den Deutſchnaticnalen ſteht loſenfürſorge unbeugſamen Widerſtand entgegengeſetzt, die 

Anleihe gegeben hatte, betonte er. die Eilbedürſtigkeit der es nicht an, ſich über die Laſten der Erwerbsloſenfürſorge Itberale Partei habe ſchließlich ſich mit der unveränderten 

Borlage, die noch vor dem Zuſammentritt des Völkerbundes za beklagen, denn ſie baben eß in der Hand, die Ausgaben Erwerbsloſenfürſorge einverſtanden erklärt, um einen 

zum Abichluß gebracht werden müſſe. Das Finanzkomitec pesignſtbgen uns cg⸗ Aber die deutſchnationalen Beſitzer [ Bruchteil der Reglerungskoalition zu verhindern. Das 

des Völkerbundes werde dann das entſcheidende Wort reden. beſt nöe Arb aus egoiſtiſchen Gründen. Lieber 10.000, land⸗Ziel einer Entlaſtung der Staatsfinanzen ſei erreicht wor⸗ 

Auf die vom Aba. Rahn geſtellte Anfrage eingehend er⸗ Uſßmit; Urbeiler als die Seueeſteen MaudAvskan die ber [den, da die Arbeiterſchaft ſich bereit erklärte, Beiträge für 

klärte Dr. Volkmann. daß auf Veranlaſſuna des Senats und öffentl chen Kuge rd AudePielhier an bolt anſcheinendSdie Erwerbsloſenfürſorge aufzubringen. Man dürfe nicht 

mit Unterſtützung des Hoben Kommiſſars ſich das Finanz⸗ gabch 15 2 nd. eeiz Wüuff, eine Mibelteri Rechte vergeſſen, ß die Erhebung von Beiträgen ein fretwilliges 

komitee mit der Finanzlage Danzias beſchäftlat hobe. Den 0 viich ns,“ Mno- uiſt en il euüü beng rße terſchaft zu Angcbot der Gewerkſchaften iſt, was in der Oeffentlichkeit 

Sachverſtändigen ſeien Klle Informationen gegeben worden, ſchwächen. Unſinnia iſt W berd 5 E Ui er Henmien⸗ pieb zu wenig gewürdigt wird. An den wohlerworbenen 

die verlangt wurden. Die den Finanzſachveritändigen vor⸗ ichiieritß in Keerm, 50 ·Pfe, 'e as 6051 f 5 eamtee Rechten der Beamten ſolle nicht gerüttelt werden, aber die 

Selede⸗ Dentigerſt Denn 5 Sbaltsslan Wuks on bekannt⸗ Meriieter WSehälter, erhält der Wansiger Mebeilslvſe. ſelbſt[aug Staatsnoiwendigreiten Kriorderſicher, zeitwellige Kür⸗ 

geheben werben,, Pen Sansboitgrlan Deiß Srdnung zupel Beritaßchllunhe Ler Süimterpelgſepre Dabr V Hpalden Seuntenreehte bereichren werbene e. eis Eingeeſße un daß 
bringen, ſei das Ziel der ietzigen Finanzreform . 

Beamtenrechte bezeichnet werden. Es iſt zu verſtehen daß 

weniger als der Erwerbsloſe in Berlin. (In dem Bericht enrechte beöeich . u, v 

i S 
der Beamtenbund mit der Kürzung der Gehälter nicht, ein⸗ 

Die Oppoſition der Deutſchnationalen. Gecgentein vehanͤeie,: Die Neußerdng r. iebme, baß Rie perſtanden iſt, aber die Oppoſttion müiſſe eine Grenze haben, 

Nunmehr kamen die Parteien zum Wort. Die Deutſch⸗ 
die da liegt, wo das Allgemeinwohl und die Intereſſen des 

nationalen als ſtärtſte Fraktion, ſtellten in dem Abgeorde⸗ feiiteint munteßnterWereibiauna der Arbekterſchun, wie Staates in Gefahr kommen. Scheitert die Vorlage, iſt Un⸗ 

neten Sch wegmann den erſten Rebner. Er bemühte ſch ouis ſchärſſte ztrrückgewieſen werden muß Keunzeichnend beil kür den Freiſtaat unabwendbar. Die große Mehrheit 

nach Kräften, die alte Reglerung ins beſte Licht zu ſteueniſt, daß dieſe unerhörte Beleidigung von jemand ausge⸗ der Bevölkerung verſteht das Verhalten des Beamtenbundes 

und den jetzigen Sevat als den Urheber alles Uebels hin⸗ ‚ 
nicht. Die Axt im Haus erſpart den Zimmermann, ſo ſchloß 

zuſtellen. Die Urſache der Kataſtroohe liege in der wirt⸗ 
Dr. Wagner, wobei erwähnt ſein mag, daß Zimmermann 

ſchaftlichen Verkettang Danzigs mit Polen. Die Reaierung 
der Name des bſterreichiſchen Sparkommiſſar des Völker⸗ 

habe es unterlaſſen, rechtzeitig Maßnahmen zu treffen. Er 
bundes war. 

ſprach weiter von der Bilanz einer einjährigen ſozialdemo⸗ 
— 

Tratii Wirtſchaft, von 15 Millionen Gulden, die die alte 
Stärkerer Abbau der höheren Beamtengebälter. 

Aba. Dr. Blavter brachte zum Ausdruck, baß eine Aen⸗ 
Regiering binterlaſſen habe lniemand weiß, wo, das Geld 

geblieben iſt), forderte genaue Auskunft über den Stand 
berung ber Erwerbstoſenfütrjorge angebracht erſcheine. Im 

allgemeinen erklärte er ſich mit dem Finanzprogramm ein⸗ 
der Spunil und bber Mas Feſrtaden der Vertänd, 

gungsvoliti egenüber olen feſtſtellen zu können. 

14 Millionen nt⸗il an den Zolleinnahmen genögen nicht. 
verſtanden. Im, Ausſchuß werde ſich ein Weg finden, um 

Die Reureglung müſſe rückwirkende Kraft haben. 
eine Annahme des Programms zu ermöglichen. Scharf 

b 

polemiſierte Redner gegen die Deutſchnationalen und machte 

Sehnſucht nach den Regierungsſeſſeln. 
Dr. Ziehm darauf aufmerkſam. daß er damals eine Oppo⸗ 

Weiter kritiſierte Redner die Erwerbsloſenfür⸗ 
ſition der Beamten, Abgeordneten gegen⸗ Geſetzesvorlagen 

ſorge, insbeſondere deren Ausbau im letzten Jahre, und 
Ve⸗ nien euklä 1 Pabe. Jehbt bet imne, Den Subrer') 2 Be⸗ 

ei 8 its⸗ 
eamten erklärt babe. Jetzt betrieben die— rer de — 

Rianſpef1üc1c es guriacesogen bet. Das Sanie 
amtentums eine ſchamloſe Oppoſition. Zur Entſcheidung 

dtenſtpflichtgeſetz zurückgezogen hat. Das Sanie⸗ 
ů 

Sswerk, 8 S. i Anhäa 
ſtehe jetzt die Frage, vb die Bürokratie oder die Wirtſchaft 

fulbitseeſiandiieh wenig Hegeniiehe inbet, Praclchnet' ereald 
einen größeren Einkluß auf die Geſchicke des Staates haben 

ſelbſtverſtändlich wenig Gegenliebe findet, bezeichnet er als 
n ů V ů g 

ein Diktat der Sozialdemokratie. Mit der Neugeſtaltung 
würde. Die höchſten. Gehälter ſeien nicht ſcharf genug er⸗ 

der Lohnſfummenſteuer war er ganz und gar nicht 
ſaßt. Gebälter über 1000 Gulden ſollte man um 15 Prozent, 

einverſtanden. Selbſt von einer Aufbebuna der Luxusſteuer 
die über 1500 Gulden um 20 Proßent kürzen. 

Abg. Schmidt Geamtengruppe), mit⸗ Zurufen wie: 
wollte er in dieſem Zuſammenhange nichts wiſſen. Zu bdem 

Mein Vaterland iſt das Portemonnaie“ empfaegen, ſuchte den 

beabſichtigten Gehaltsabbau der Beamten erklärte 

Redner, daß die Oppoſttion der Beamten berechtiat ſei, Er 
Nachweis zu erbringen, daß eine Kürzung der Gehälter eine 

Verletzung der wohlerworbenen Rechte der Beamten dar⸗ 

81 . gratden brratie de Gfie 5 auntenfeindl 0 ſeüu. L 9Gr. 

oe Sozialdemokratie, daß ſie beamtenfeindlich ſe das Er⸗ 
ů . nſki (Pole) ſprach ſich für die Vorlage 

mächtigungsgeſetz zur Aufnahnne einer Anleihe wurde ſelbſt⸗ 
ber Megterung ans, wünſchte aber Ainice Abändernngen 

verſtändlich einer abfälligen Kritik unterzogen. Eine Wob⸗ Auch er war der Meinung, daß die höheren Beamtengehälter 

nungsban⸗Anleihe ſei nur möglich, wenn die Wobnunss⸗ 
nicht ſcharf genug erfaßt ſeien. Die untere Grenze müſſe 

zwangswirtſchaft aufgeboben werde. Die⸗ deutſchnationale nan auf 300. Gulden feſtſetzen. Es wirke unmoraliſch, daß 

Fraktion werde das Finanzprogramm ablehnen. Die fetzige „ei einem Einkommenv on über 700 Gulden, die prozentuale 

Staffelung aufhöre. Durch Erhöhung der prozentualen 

Regierung möge ſo bald als möglich abtreten. Dieſe ſo 
Staffelung würden die Einnahmen geſchaffen, die durch den 

deutlich laut gewordene Sehnſucht nach den. Senatsſeffeln 

rief in Coufe veritändntsvolke Heiterkeit bervor. 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer aufgebracht werden ſollen. 

Auf dieſen könne man dann verzichten. Würden dieſe Vor⸗ 

      

Aba. Gen. Spill: Der Erſte: „Wo werden wir landen, wo treiben wir hin?“ ſchlä u 

Um die Notwendigkeit der Finanzreform zu erkennen, Der Wurtite Und ſeber Iür nichn 105 2 Weneint⸗ Hüummte Wechtel, würde ſeine Fraktion der Vorlage zu⸗ 

äßig, einen Rů ick i i i Der D 2 Ihr b * 

is ee, , ieeln geee, en 
Reibe von Unternehmungen gegründet worden, die beute Der Hünſte: „Was ſind Voffnunzen, was find Enmwürfeßt“ forken Kürhung des Beamtenappercie dut Woszerde 

nicht mehr beſtehen. Sie mußten nach Einfübruna der t⸗ 
i i 

— Eere Viorten ſchlieen. Der nle Senat dennele ſprochen wurde. der bei Gründung des Freiſtaates qch aanz Freitaat ich ücht Meibit han jene werde de Völt erbund Ein⸗ 

die Inflation, um eine übergroße Bexwoltuna aufzuziehen, beionsere verfönliche Borſcile zu, ſichern wußeg. Wie He⸗ reiien i E 0 n 0 dem Muſter Oeſterreichs und 

die nun in normalen Verbältniffen ſich als untraaber er⸗ werkſchaften knd bereit, für die Arbeitslolen Beiträge auf⸗ Une arn 8 fa i Ten. An dem Finanzprogramm hbatte Redner 

weift. Schuld der alten Regierung iſt es, daß die Arbeits⸗ znbringen. Froeiwillig erklärten ſich die⸗ Arbeiter alio damit nlertei lszulesen wünſchte aber doch, daß es zuſtande⸗ 

lofigkeit einen ſo kataſtrophalen ümtang angenommen bat. einverſtanden, für ihre arbeitslofen Kollegen einen Deil 40 mme achebner brachte im Verlauf ſeiner Ausführungen 

Troß aller ſozialbemokrotiſchen Mabnungen bielt der olte hres Elnkommens en vyfern. Am Gegenſatz zu den zum Ausdruck, daß Staatsdiener nicht in das arlament 

jenat an der deutſcher. Mark feſt, bis unter dem Druck der Beamten, die unter dertſchnationaler Führung gegen die hin eingehören Nach kurzen Ausführungen des g. Lemke 

ebeiterſchaft eine neue Währung geichaffen werden müßte. Kürtens ibrer Gebätter Sturm lanfen. (pöltiſch), der ſich faßt ausſchließlich mit der Rede Rabus 

Durch das Feſthalten an der Mark ſind die Betriebsmittel Der Zuſchlaa zur Einkommenſtener ii ſo gering. daß er beſchäftigte, fanden die Vrhandlungen um eiwa 9 Uhr ein 

zerſtört worden. was die Urſache dafür iſt. daß die Wirt⸗ für die Wirtſchaft durchaus iraabar iſt. Wer z. B. 100 Gul⸗ Ende. Die Vorlage ging ohne Widerſpruch an den Haupt⸗ 

ſchaftstriſe in Danzia ſo außerordentlich ſchwer iſt. Wenn den Stenern im Muynat zahlt⸗ alſo ein Einkommen von ausſchuß. Wenn dieſer ſeine Arbiten rechtzeitig erledigt 

die Deutſchnativnalen behaupten, einen Betriebsfonds von 1000 Gulden pro Monat bat, ſoll einen Zuſchlaa von bhat, ſfoll am Mittwoch nächſter Woche die nächſte Sitzung des 

15 Millionen Gulden binterlaſſen zu baben. ſo iſt die Fraae 3 Gulden zaßlen. Das kaun man nicht als unmöalicke Be⸗Volkstages ſtattfinden. 

angebracht, wo das Seld geblieben ift. Bei Antrikt der laſtung bezeichnen. Die Oppoſitioen kann das Finanz⸗ 

nenen Regierung iſt nichts mehr davon vorbanden arweſen. programm, ablehnen, übernimmt dann auch die Berant⸗ 

Die Finanskataſtrophe verlangt die Kürzung der Aus⸗ worinna für das Kommende Unſer Wetterbericht. 

gaben und die Erböbung der Einnahmen. Die Beamten Die Arbeiterſchaft hat im Masen Winter unſäaliche Not 

iu detz keinen Gegend I iüben bus tien Kou ibrer batten die —— 4 55 Wert. itericht) Wn t Walchen Sin, eiber Wan Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzia · 

lagen. ßenzner ihren deutſchen Kolleaen en die einmal darf die Arheitert »inen ſolchen Winter der No . Heiter bi 3% fiei ů „ 

Denziger Heamten belondere Vorteile: die Einüufung in nicht durchmachen. Ver das Finanzorogramm ablehnt. will Dwafdenden Lin, Peihte Wolgende 8 öhenendeis Melie, 

Ene dihſghere Gebolisarnppe. Cünſtlter Uümrechmunaskurs keine Interle, dis es Kneieem dauben einit de derngen, Kordweſrvinde, ſtuet kchdarimunm des geſträgen Toges 179.— 

iw. Der Vorwurf. die Sozialdemokratie ſei beamten⸗ Eine Belebnua der Wirtſchaft Danzias iſt aper dringand ruhig. Ewene wietzte Nacht 12G geſtrige * 

feindlich, wird von deutſchnationaler, Sette amer wieder Kotwenzis. Das Ainansersgramm brinat amar auch kür Minimum der letten Na — 

wider beßeres Wiſſen erboben. Von einer Antaſtung l die Arbeiterſchaft neue Laſten, 

  

    u, aber die Sosialdemvkratie Seewaſſertemperctur: Bröſen 18,, Soppot 12 Grad-



25887 Sranen mehr als Männer in Danziz. 
Nach einer neuen Statiſtir vetrug bie Bepolrerunisßiffer 
def Stadtgemeinde Danzig im April d. J211600 Einwohner, 
im Ctat, 412 000, im Juni 212 200 (im Fahre 1918 wurde 
168 84%0 Einwohner gezählt, wobet zu bemerken tit, dab nach 
Oieſem Zeitpunkt bebeutenbe Eingemeindungen Kottfangen), 
PDie Beoölterung im geſamten Pebiet, ber Fr. Et, 94 
ů insceſ nach dem Ergebnis der Bolkszäblung vom 31., 8. 24 
inögefamt 1 6% ortsanweſende Perſonen,„bavon waren 
181 804 männlichen und 22 151, welblichen Geichlchths. 

Auf 100%0 Cinwohner und ein, Jahr berechnet, wurden 
Ehen geſchloſſen: im Monat Kyril 6,7, im Monat 

Monat Juni 7½ (Monateburchſchnitt 1913 7,0). 
„Auf 1000 Einwohner und cin, Jahr ber ů 
Gehurte h, au zählen im April 20,2, im Mai 249. im 
Sae (Monatsburchſchnitt 1013 294. ů 

odes fälle ohne Totacburten waren, auf 1000 Ein⸗ 
wohuer und ein Jabr berechuüct, zu, perzeichnen: m April 
183,7, im Mai 13,0, im Juni 13.2 (Mofatsdurchichnitt 1013 

ů Vie Geburten ſind gegenüber der Vorkrtegszett ſtart 
urückhegangen. Ebenfalls iſt ein erbeblicher Rückaang der 
obesfälle eingetreten. 
Ganz erheblich iſt aber auch ein Hmeſang in ben Ebe⸗ 

ac getenh bar derer U Palbie ů411 025 ————— 
duch argenüber dem lotzten Halbiahr 2 m erfſten 

Selbhjahr 1030 ein erbeblicher Rückgana ber Ebeſchliekungen 
twabrznnehmen ů ů 

Mie Veſolbung der Strnohraphen. 
In der Deeorntea. Miekte Stenographendereins Stolze⸗ 
Schreh gab der Vorfitzende E. Mielke einen Bericht über die gegen⸗ 
wärtige Weiſleng d Situation und wies unter Bezug auf eine 

der Erlernung der Saicher E burch Kri⸗ deütſche Ver H V˙ 
minalbeamte auf die 1605 kur⸗ He cher Kenntniffe für 

  

olizeibeamte hin. Im Anſchluß daran hielt Parlamenksſtensgraph 
ernſdecht einen Böortrag: „Ole Beweriung ber Glern licher Lei⸗ 

ſtungen.“ Er erörterte die Gehaltsverhältnißße der 311 8 ſtimnen 
und Wnhiag er aunf dhe⸗ in Handel, Induſtrie und bei Behörden. 
Sodann ging er auf dle aley Lage der bei Zeitungen und Nach⸗ 
richtenagentuxen tätigen Telephonſtenographen und der von ein⸗ 
zelnen Parlamentskorreſpondenten beſchäſtigten Tribſnenſteno⸗ 
OrM bei größeren geſetzgebenden Körperſ ihten ein. Ein Ueber⸗ 

lick über die Einſtufung der deutſchen Parlamentsſtenographen in 
die Beſoldungsordnung wies nach, daß die Parlamentsſtenographen 
umelſt den Reglernngsräten gleichgeſtellt und feſtangeſtellte Hramte 
ind. Was die Danziger Volkstagsſtenographen anlanhpe, ſo ſelen 
tes die am ſchlechleſten bezahiten A nudrren Aiene fi n der 

Bearn Miategseſel,ß 5 Ua terſch n anderen 3 lten⸗ und 
esamtenkategorien befänden ſie um mehrere Gehaltsgruppen 

ttefer als die deutſchen Kollehen. Bahrn 

x Anfführungen einer Salzburger Sugendſplelgruppe. 
Am Sonntag, dem 29. Auguſt, trifft mit der „Hanſeſtabt 

Danzig“, von Swinemünde Lonmenb, eme uheviiche Sals, 
burger Voltskunſtgruppe, unter der Führung des Profeflors 
Dr. Hemmel aus Salhburg auf Einladung des hieſigen Vereins 
für Das Deutſchtum im Auslande, ein. Ihr geht wie der im 

g nen Aaentee n A E rofeſſor 'en aut 
ein Varhüglicher Ruf voraus. 

Die Spielgruppe wirb an den Nachmittagen des 35. und 
BI. (t und 1. September in Zoppot (Kurhausſaal), Vang⸗ 
fuhr (Klein⸗Hammer-Park), Danzig (Aula des ſtäbtiſchen 
Gymnaſtumt] in Geſang, Spiel und Tang Bilder aus dem 
Salzburger Volksteben vorführen und gewiß auf die Teil⸗ 
rechnen weiter Volkstreiſe, insbeſondere unſerer Ingend, 

dürfen. 

  

  

Seſelich⸗Kenfähr, SWas ber Beſſeruna bebarf, 
Die „ Fielt . Beſtlich⸗Neufähr bdes Bargerrereins 
Heubude hielt dieſer Tage eine gut beſuchte Mitglieber⸗ 
verſammlung ab, die ſich ausſchlieſlich mit kommunalen 
Angelegenheiten. beſchäftigte. Gewünſcht wurde, daß die 
Straße zum Durchbruch bis zu ben Stedlungsbäuſern ge⸗ 

Mai 33,. 

berechnet waren 

hatte, b,in Lotſehn o 
U 

   

    Verhältniſſe der Gemeindekaie Danan, einer ſcharſen Kritik 
unterzo und Dabei banget emedaß der 
Pächter Dratfin Iüüier Her . 

U shis allei aDiſſeà 

    

tlis aim Vonftersticg Ler, voiwenlſche Damofer Wer⸗ 
bande“, der. in, Künihsberg Kohfen, Uings au3 geladen 

ů üllatn auslief, börte 

öů‚ G „ u e 
Leſiten ſteupmſenseie unt⸗ Waſit ing ſhrer letzten 
mit den Wogen i Der Dampfer Lgeivig bſe Ankeꝛ 
lallen keng 116 ih Söot aug, hem e gelang, die heiden 
Ertrinfenden, zn Lelten. 5 bondelte ſich uin einen Kreis⸗ 
kaffenbnchhalker und einen Schloffet ans Marſenwer⸗ 
der, die in elnent dreiſttzigen Pabdelboot eine Fahrt von 
Elbing an der Nehrung entlang n Königsberg unter⸗ 
nehmen wollten. In der Fiſchhaulener Wiek jedoch brachte 
das grobe Wetter ihr kleines Faehrtzeng rutern. Einer 
der Verunglückten war im Wiler- bereit wubilos ge⸗ 
worden, doch hatten die ank, bem Damofer angeßellten 
Wieberbelebungsverſuche Wüieg nꝛ ite trockenen Kleidern 
verſehen und durch krüftigk, llche Syeiſen gelabt, 
wurden die beiden Gekenterten noch Pillan nebracht and 
dort an Land geſett.. ů * — ů 

IFuuſllentragöbire. 
Mittwoch früh erſchoß in Lopalki (Kreis Brieſen) der 

24jährige Beſtberſobn Stanislans Borynſki ſeine Mutter, 
verwünbete bensgnecht Dubiella durch Kopf⸗ und Bauch⸗ 
ſchuß ſchwer und verübte dann Selbſtmord., indem er ſich 
eine Kußel in den Kopf ſchoß. Der Vater, dem die erſte 
Kugel zugebacht war, konnte rechtzeitig entfliehen. Der 
Snbu vetübte die entſetzliche Tat, weil der Vater ihm kein 
Geld cgeben wollte. ̃— 

Die abertentehäſtigße Tochter. 
Viel Kummer bat die kaum Ofähride Tochter einer in 

der Oberbergſtraße in Graudenz wohnhaften, ſeinerzeit aus 
Amerika eitgewandertehn Familie ihren Eltern vereitet. 
Bor einem Fahre flüchtete das tunge Mädchen unter Mit⸗ 
nabme päterlichen Geldes m Göhe von 1000 Dollar aus dem 
Ekternhaufe, amtſterte ſich in Graudenzer und auswärtigen 
Vokalen. ohne nach Hanſe zurückänkebren, bis das Gelb hin 
war. PHann kam ſie, anſcheinend kenevoll geſttmmt, zu Vater 
und Mutter zurück. Wian verzieh ihr. Barauf verhetratete 
lte ſich und wohnte mit dem Ehemann weiter bei den Eltern. 
Eines Tages iſt unn Hie zunge Fraun nebſt ihrem Gatten 
mieder verſchwanden, mit ibnen zugleich der ſtattliche Geld⸗ 

  

  

  

betraa von 3800 Dollar 

  

Korb, uu ſich au den Ellern zu richen. 
Das Warſchauer Gericht hut einen merkwürbigen Mörder 

vor ſeinen Schranken. Es iſt ber achtzehniährige Gomnaſlaſt 
Sladislaw Wronfkn, der einzige Sohn fehr angeſehener und 
begüterter Warſchauer, Et bat einen Droſchkenchanffenr in 
einen Salb gelockt anb ermerbet. ů 

Die Tat geſteßbt der irgendlicht Morder ein mid fordert 
ſein Tobesntteil. Er⸗ babe, lant Er. aus, daß Verbrechen nicht 
etwa verübt, weil er den Fremden berauben, ſondern weil 
er ſich wegen der andauernd ſchlechten Behandlung en ſeinem 
Elternhaus rächen wollte. Ern jetzt würden ſeine Eltern 
einſeben, wie ſehr ſie ſtändig au ihm geſündigt bätten. Seine 
Abſicht, ſie in ibrem Serte krönie inken und öffentlich bloß⸗ 
zuſtellen, ſei durch ſein Berbrechen und dieſen Brüuzesß aus⸗   PDflaſtert wird, damit der nunmehr in Ordnung befindliche 

Schulſteig nicht wieder durch Fuhrwerke derſtört wird. Die 
reichend ausgeführt. Das Gericht Veſchlosß. Gen Rachfüchtigen 
erſt einmal in einr Irrenanſtalt Beobesßten uu Laſſen. 

Afkaße, ar Xems, 
änſht. Wfr-( 

    

   

U8 Lerheolich üchenden A 

  
— 

Büeſeuburs. An der Stromreitung bänzen rgler 
eu nucer Mann, der ein vom Sturm losgeriſſenes Draht⸗ 

enbe der Nieberleitung des Stromnetzes angefaßt Hätte nnd 
nicht mehr los kam. Arbeiter erbrachen das Transfyrma⸗ 

torengebäude, löſten die Sicherungen mund befreiten den 

ſchretenhen aüaben ans jeiner-weulg angenehemen Vote; Er 
Lam mit ſchweren Brandwuuden an den Händen davon⸗, 

Übing. Die allgemeine Arbeitsmarktlage 
Whas ich un de⸗ Woche ohm 10. 5is 25. Auguſt gegenüber der 

ſchlechtert. Die Zahl der Arbeit⸗ 

ni 150 Leſlliegene Das Heranwachſen iſt dar⸗ 

auf zurliczuführen, daß die Metallinduſtrie größere Ent⸗ 

lafſultgen vorgenommen hat und die Landwirtſchaft infolge 
Beendiaung der Ernte nicht mehr ſo Ghewerbe iſt Die 8. in 
der Vortwoche war. Im Handel und Gewerbe iſt bie Luge 

ich Wie vor als ſchlecht zu beseichnen, 81 Laumuuniche 
ngeſtellte und Bilrokräfte war die Lage immer noch lehr 

ungünſtia, Arbeitſuchende 3101 einſchlieklich Notßands⸗ 
arbelter (Vorwoche 2055), mänuliche 2888 12245), wetblich 
713 (710. ů — 

Lunbsbera o. WW. Eine merkwürdige Ent⸗ 

deckung machte das Perſonal eines von Schneidemühl ein⸗ 
laufenden D⸗Zuges auf dem Hauptbahnhof in VBands 
Es. bemerkte auf dem Dach eines Schlafwagens einen ruß⸗ 
geſchwärzien jungen Mann, der bie Fahrt von Schnetderaſthl 
nach Landsberg auf luftiger Höhe zurückgelegt batte. Ibumn 
geleng es, zu entfltehen, ſo daß ſeine Perſonalten nicht feſt⸗ 

geſtenlt werden konnten. 
A, Eine Miltion Litunterſchlagen, Der 

Geidthisgſübner und Leiler des von der küaniſchen Eifenbahyr⸗ 
verwaltung in Memel unterhaltenen Stadtbahnbofek, na⸗ 
mens Wladaa Rudas, iſt nach Unterſchlagung von über eine 
Million Lit flüchtig geworden. 

      

  

Zur Einmacheneit: 

Gosctz-Essigsprit 

    

    Soetz-Elnmeache-Essiüg 
Goetz-Welnesslig 
Goetz-Aromat-Krüuteressig 

  

     machen Früchte wWie Gemtse halilbar 

Ottu Hortt MHachl., Nassuh. Martkt 4-8 
Essig- und Mostrichiabriken 

Oesründet 1883 — Telephon 3349 u. 5112 — Goldene Medaſle 

Berſammlungs⸗Anzeiger. 
Syd. Btentau. Sonnebend, den 29. Unguſt, abends 7 Uhr in 

Lokal „Zum Goldenen Ldwen“: Miigliederverſammlung. Vor. 
trag des Gen. Kaiſer: „Der Kampf um den ierungsplan.“ 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. 

tungt Frridenler und Intereſſenten. Gonntag, 29. Au⸗ vor⸗ 
Aa 3 0 Uhr:: Beſichtigung des Krematoriums. gneds⸗ 

buch fegitimterl. Für Nichtmitglieder 50 Pf. Eintritt. 

rer Mämnergeſangvetein von 1891. Es finden jetzt die 
Proben für den Kinderchor regelmäßig am Montag, von 6.—7 Uhr 
tatt. Die Eltern werden gebeten, die Kinder regelmäßig en 

ſchicken. 
Arbeiter⸗Radio⸗Gemein in det Freien Stabt Danzis. Am 

Sonntag, den 29. Auguſß 1026, findet der zweite Sommerausflug 
der Ani. nach Aörigshöhe Deeee Fott, Kabisvor⸗ 
führungen im Freien wie im Lokale. Trefſpunkt Olivaer Tor, 
nachmittags 1 Uhr. Erſcheinen aller Mitglieder mit:At 
erwinicht Söſte willoneen. Der Vorſtand. J. U. Liües 

Klgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stabt Am Mon⸗ 
tag, den 30. Auhuſt. fällt die Deleclertewerſenm lung aus. 

Verband der Fabrikarbelter Deutſchlanda, Dat Am Monta 
den 350. Auguſt, nachmittags üühr, Madens Le Lokale SE 
bt Gr. Schwalbengaſſe 8, eine Betriebsverfammlung bder 

abrix Brilles, A.,G., unter Anweſenbeit des Kollegen 
Hamacher, Berlin, vom Deutſchen Segreihctüp duh der als 

anpirefevent rt, ſtatt. Alle Kolleginnen Kollepen 
Waſten aſenen ü Die Ortsverwaltung. 
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Saelle 

    

DIBRB 
BEEEETBISGAE STULIL 

ROMAN VYONV SCHALOM ASchπρ 

19. Fortſetzung. 
„Die fonberbar iſt meine Lage: ich Iebe, weiß nichi eihmal, wie ivüt 28 g r 10 lebe und 

vach Leiner Berartefhune Pir Zuifage, bes, er abioknt gis f 5 ye⸗ er abſolut ni- 

Sgßet eäen Ae, ae neer ü, . 
cwoßint, zn ardellen, unb feln reger Geik war Reig iig 38. 
weſen. 
Selbſt enb der gengen Zeit Pie er im Untertuchungs, 
Deſändnig in Erpttinntg-Per Gerisiäwerionkimtg werhris, 
Pkier Sarte eücrf bte Scheitte er Micht einen Angen⸗ 
Elic Bärnte er auf. dir Schritte der Bertelsignng au über⸗ 
5 ſie in ſeinen Gedanken abammägen. Hier ader 

vernrieilt. an richts amtte 
wos braüutßen ir Drr Seit vorging. ‚

,
 

11
55
 

PI
er
 

ů ‚ K 5 E ů U ＋ 2 4 

Hals! ů 
das Garen aur Korte. Sorte, öde er nicht inner, 

lich nathempfand, And Dir üichlarn jemant Erri 
Lüs es arecer, Er Lesgte un rine Perleihücnng mehr- 

    

  

altionen, Korveratictien, Eiſenbahnen — an Dinge, die bis 
jenßt in ſeinem Unterbewußtiein weiternelebt und nur ge⸗ 
ſchlummert hatten. Die, Gedanken an die Beſchäftigung, 
der er früber in der Freibeit nachgegangen waär. führten ihn 
änrück in lein warmes, bebagliches, ſchänes Heim. 

Er ſab 1ein Eßaimmer wieder, mit den altet chen 
Wöbeln aus Kirſchboßß zir den Stold ſeines Derns aute, 

en eee d, genten 8 tenge Dann 
er den farbenfrübern Brüſteſer,Gobelin, der ebenfalls im 
Eßzimmer erinnerte f‚ch dali auch an ſeine Frau 
und an ſein Nun munderte er ih irüber, warum er 
E2 Sarnun Pin i8 an nicht au ße gebacht-Hatte 

Sarum Pin is nicht ürrnd uufε? Derch igre Schuls, 
nur durch ihre Schult iſt ja das ganze Unglück geſchehent 

gematßt, was es jetzt ia!“ 
uns troßdem Wrr er ißrnicht Seie urd fabtte feimen 

Haß gegen Er RNeite ün keit, daß es ihem ſehr cus⸗ 

SSPPEERRSESECDEEEDD* 
Jeine Seödel cf Bie verſch bie er iun Lrriſe 
jeiner Damilie verbracht hatte —. und ſo ergab er ſich dieſen 
Erinzerungen wie ein Xrunkenbold dem Trinken. 

  

FPP 
  u 

Stone, der bis dahin raſtlos auf und ab gegangen war., 
blieb miiten in der Zelle ſtehen. 

„Machen Sie ſich fertig. Wir haben den Auftrag. Sie 
von hier fortaubringen“, ſagte der eine der Eingetretenen. 

Ader er denn?“ fragte Stone, nur um etwas zu ſagen. 
jer er erhielt keine Antwort. 

Er zog das Jackett an und folgte den beiden Münnern. 
Sie brachten ihn ins Büro des Gefängniſſes. 

Plößlich hörte er, wie jemand binter ihm feinen Namen 
rief, ů 
Er ſaß ſich um und erkannte binter dem eiſernen (Worz⸗ 

äß ſie Peide voneinander trennte, ſeinen 
ſchmibt, den Rechts It. — 
10 Die abui vn Dich. alter Knabe?“ fragte ihn der Nechis⸗ 
anwalt. 

„Alf rigbt“, ermiderte Stone. ů ů 
Das freut mich. Kur nicht den Mut verlieren. Die 

gunze Stadt iſt über das Urteil empört. Wir werden jetzt 
Ein derartiges Geichrei erheben, daß das ganze Land in 
Bewegung geraten wird! Es iſt doch gerabegn nnerhört! 
In der Kritrinaliſttk iſt noch nie ein folcher Fall geweſen!“ 

„Mein Herr, ich muß Sie bitten, nit dem Berurteilten 
nicht zu ſprechen, ſonit muß ich Sie entfernen lalfen“, ſante 

*O0 bebs bie — Gerichtl Ich musß mid vo mit 
miisser aslent, Bernfung verctänttigen, Die ran 
einlegen wollen! 
Aes in Sing⸗Sing, aber nicht hier. Der Maus hat 

karbcen. Ger Mandant zu ſein. Das Urteil iſt ausae⸗ 
tyrochen. Anterſteht jetzt dben Bebörden von Sing⸗Stng.“ 

„Mach dir keine Sorgen, Stone! Wir bereiten jetzt elne 
Sache vor, die das ganze Land in Aufruhr bringen wird. 
Morgen bin ich bei dir.“ — 
— dort ſoll entfernt werben“, befahl ber 

feinen Untergebenen. Aber Goldichmidt war 

Der Verurteilte t an ſeinen Beſtimmungsort en Prin⸗ 
Gerictsaterec und überreich te den „Marſbals ; das 

Die beihen Mülnuer legten Stone Haröſchellen an, in die 
zie gleichkeitig auch ſßre eigenen Häude Einſchloſßen. und 
io von beiden Seiten bewacht. atua Stone herauß an dem 
Bolisetantto, das vor der Tär bereits auf ihn wartete. Daun 
Ktug sS äat —— grit der 5 tu einem deſonderen Ateil⸗ 

Les Ketenbass, Eer dreben Serdbecderce „Sias-us. 
Soriſenuna eriat, 

  

  

 



   

   

  

   

     
       „ WVon Rudolf Großmann. — — 
„Das belannte Verſuchszimmer für. die Sitzungen. — Der 

ühliche Swarze, Vorbang, vor dempdas Wediuem u ſien 
pflegt und vor dem der Rina gebildet wird⸗ Dieſer Vor⸗ 
haug ift-ſo angebracht, daß er nicht birekt an der Wand hängt, 
ſondern daß bahinter eiwas Raum frei bloibt. 

Verſuchsapparate, elektriſche Lichtumſchal, 
keiten, Rotlichtlampe, einige Gegenſtände für“ 

was geredet wird, nur Füllſek iſt, nur Ballaſt, um den Geiſt 
der ſteigenden Erwartungen noch auf feſter Erde zu halten; 
man Unterbält ſich in gebämpftem Ton. Das Medium Willy 
iſt ſchyn da. Ein junger Mayn von etwa zwanzig Jabreun 

, e‚ — er nicht ichlauer iſt als wir alle? In de 
Pamilie, aus der er ſtammt, Sbeß Geſpenſter cas Alltägki 
ſaſt ſo alltäglich, wie in manchen Gegenden Pofens, wo Me⸗ 
dien ſb hüutfig ſein föllen, deß die Kinder, anſtatt mit richtigen 
Puppen, nur noch mit emanierten Phantomen ſpielen. — 
Nachdem das Medium Willy in einem Nebenxaum von mir 
unh noch einem Zeugen unterſucht worden iſt, ſich ausgezogen 
undetinen, Auiama angelegt bat, beginnt die Sithung.. 
Der übliche Ring. wird gebildet, Rotlicht eingeſchaltet. 
Nachdem wir Ungefähr 174 Stunden geſeſſen und nur einige 
ſehr ſchwache Pßänomene, wie Bewegung des Vorbanges, 
dei, Radium⸗Lichtſtreiſen der, Lampe, ſich ereignet hatten, 
würde die Sitzung eine Vibrtelſtunde unterbrochen. Dann 
ging es von neuem los. Ich ſaß direkt binter Pröfeſſor G. 
und Hexry H., die als Kontrollperſonen das Medium an 
Handdelenken und Beinen hielteft. Außerdem häkte es leuch⸗ 

übinmarmbänder und ſehen woez ſo düß auch im 
jede Bewegung zu ſehen war. Grammophon 

„wirb anheſtellt, wenige Minuten nachher fällt das Medium 
in ſich zuſammen. Profeſſor. G. meldet Eintritt der Tief⸗ 

trangpe. Stemeide bricht ab und auch das Geſpräch, und man 
ů ie, 
dium ſpaltet ſich nach Eintritt der Trance in zweti Perſonen, 

ſiszt zwar noch da, aber aus ihm ſpricht die Jutelligenz 
pü= iter begrüßt und an die er eine kürze 

enn man einige Sitzungen geſehen hat, weiß may über 
die erwünſchte Einſtellung der Sitzungstellnehmer bald Be⸗ 
ſcheid. Im ganzen iſt keine du ſtarke Willenseinſtellung noch 
Aufmerkſamkeit auf das zu Euwarkendtt noch auf das Me⸗ 
dium der Sitzung förderlich; man iſt den Wünſchen Ottos 
ganz hingegeben, der bald Unterhaltung der Teilnehmer, bald 
Muſik, bald kleine Veränderungen in der Sitzordnung, der 
Beleuchtung, der in etwa 174 Meter von ihm telekinetiſch zu 

behandelnden Gegenſtände fordert, während er mit dem, Her⸗ 
auslaſſen der Emanation aus ſeiner Seite ſchon boſchäftigt 
iſt. Die ga Stimmung, ſchwarzer Vorhang mit Radium⸗ 

Hitrei u. Hepä Rollicht, die vielen 
apparate füir das Medium i 
den und Beinen feſtgehalten, das von ihm durch den Kon⸗ 
trolleur auf Kommando beſtellte Sprechen, der oft durch die 
Ermüd⸗ des langen Sitzens bloß aſſoziative Charakter 
der Un 553 die vielen Zuruſe und Ermunterungen an 

U 

  

Ottv, d ſen Pyatokolle über das geringſte Ereignis, 
die imm ü 

„wiederkehre 
nehmern in dief 
jchizofrenen Anſt 

Nach etwa 1 
gegen die Bruſt 
bald los. Das L 
bilden) wird vo⸗ 
wie ein ſcharfen 
Vorhang fängt 
wegen. Otto 
verſtorbenen S. 
ich durch den K— 

nvulſivnen ſtöhnenden Medium 
eit. gibt auch den -Sitzungsteil⸗ 

      

Medium, den Kopf 
eneigt, es ginge nun 

mit Händen Kette 
f6 beß ;Da kam es 

lehnt, davon noch 8 ganze Eman 
hat ſich hinter dem Vorhan 905 4 belehrt mich Proß 
G. Die „Pſuche“ oder „Fütelligenz,,& 
Untermenſchlichem Trancekampf Eü i 
verſtorbenen Geiſt S. zu materialiſſe! 

lötzlich wurde der Vorhang (von inr dus, der ich 
ſeitlich ſaß, im Profil geſehen) wie von einem 
gangenn Sordmegbißt Körper von Erm eſechs 5 8 
ganzen Vorhaughöhe durchſtoßen. Etwa ſechs⸗ bis a 
trat dieſes GWilbebirertnehen⸗ meir heraus. Man üdt 
die Stimme des ⸗Sitzungsleiters der dem im Hintergen 
amtierenden Fräulein 
Man unterbrach es aber, denn man war zu geſpannt auf die 
weiteren Erſcheinungen, und beſchloß. zes gleich nach der 
Sitzung zu fixieren. Herr H. neben mir begann zu zittern. 
faſt wie das Medium ſelbſt; er habe den verſtorbenen S. gut 

gekannt. „Wir treiben ja ſchwarze Magie“, flüſterte er er⸗ 
regt. „Sehen Sie denn nicht ſeinen Kopf?“ 

Den Kopf konnte ich nun nicht erkennen, ſonbern rfal 
immer nur dieſen gerad igen, jchwarzy gten Körper, 
der von hinten gegen den Vorhang vorſti einem 
Meter Entfernung, alſo in unmittelbarer Gr 

8 

  

   

    

   

      

lich geformt war. Schrenck, der vorher negative 
gehabt hatte, iuf ümalbe wieder dazwiſchen, was f i 

ücg i ätte, dieie tabelhait Ung zu ſehen. 
ee ei een, 
als Phantom not icht: miüttex bineh et 

c heräus“, flüſterte das Med ＋ meint den 
eiſt mit Gleiſch und⸗ Blut, Widen Alten 

ägt. (Gemeint war der Sitzungsleiter, mit d. er 
ſaßgens der letzten Situngeh; K zen 

gen 

   

  

   
    

e.].-Es erſcheint aber nach all dieſen ren⸗ 
eine Kleine, DehetlengirteAlene, Mas Mr von 

Eexit S Kinderhand vor das dem Vorhang, di 
an Dis 5ie awei Kißten dävor deärchefchinids g5 

e Dieſß beiden klänglichen Kiten,-iß⸗ u — ial und 
anderè vertikal- aneinandergeſtellt. 85 E war 

bledie vertikgle hatte oben einen Deckel mit einem 
60 F Vem. ein Seiileche Wectan E heg mner ker 

a0 jeine einheitliche Richtung aeben, in. rken 
kopute, und das Taſchentuch ſollte aie BIiü i inslißch in 
dis⸗ Keiſtehineingegogenwerden Die⸗Emanstian-man, aber 
trotz aller Anſtrengung des Mediums nicht bineingekomme 
und hatte ſich hinter dem Vorhang geſammelt, von wo de— 
Spuk ausging. 

Das Medium neben mir 

  

dann flüſtert 
er zu dem G 

iEE m iuint mehrmals 

elekineſe. 
— Die Stimmung iſt ganz leer, wie ausgeblaſen, weit alles, 

Blick, der krotz ſeiner Jugendlichkeit Be⸗ 

ü 
e.des. Protéßors G.: „Otto iſt däl“ Das Me⸗ x 

3 Protokoll. auw diktieren anfing. 

  
Pein Inſerat folgenden Inhalts: 

  

ů ee ee Ksvßtü 
nach ungefähr acht. Minufen ‚. 

Das Weißlicht wirb ingefchältet, ius iß an, vel W unb 

üüüP „Kitr. prache — an dér, 
Willv anch eiüirn. 0 —5 — ele S , 

Der Stcungsleiter Schrenck, der Statthalter der Finſter⸗ 
nis, wie ihn böbwillig ſein Weind Went, den er wiebaritm 
9551 unb umuchr Gei düer Fens Larcg-ue poiilh hat, trium⸗ 
phiert, und man⸗ ſighter fi urch: dis po Wendung 
der Sitzung nach all dem anaer. rten 35 Die 
büpfende, huſchende Anſangsatmoſphäre iſt, dichter, ſabiler 
geworden; dennoch bleibt. etwas Traumhaftes, ein Gefühl 
des Unbefriedigtſeins zurück. Alle en es mit, ihren 
eigenen Äugen geſehen? (Schwindel ſcheint bet derläus⸗ 
geübten Kontrolle ausgeſchloſſen). Aber kbnnen wir uns auf⸗ 
Unfere Sinne verlaſſen? Und haben auch alle- dasſelbe 
währgenomnien, ſv ſind doctz ſtillſchweigens öte Ausdeutii 
ganz verſchießden. Die Naturwiffenſchaftter möchten am 
liebſten an Betrug glauben, die Spiritiſten fünd von der 
Jenſeitigkett der Auhſlnoncene überzendl. Andere wieber 

mex bleißt 541 es⸗ 

    

   
retten ſich in eine neue Phyſtk. Abet ſimm 4 
aller Sitzungen und Verſuche derſelbe trübe Bodeénſatz 
Unbekannten, Unerforſchten. Noch entzieht ſich das Drum 
telbn dent autt wüſsenichaftliche Bupriit,Weß pen Medien 
elbſt dem wiſſenicha en. Zugrifft Beiß denſſentigen 
geiſtigen Verfaßfung der edien, fo ſigen Pi kültiſten, 
läßt es ſich mauchmgl nicht umgehen, eine gewiffe fpiritiſtiſche 
behgtteß: M. bei den mediumiſtiſchen Situnczen beizu⸗ 
behalteſi. it dem Kern der Sache habe dleſe ſpirjtiſtiſche 
Aufmachung nichts zu tun. — —— — 

Während ich durch die wenſchenleeren Straßen ugas, aufe., 
Wianſc ſchwebt mir immer wiweder das Bild jeneß ſungen 
ů ven iih geh Ddet'wir⸗ WtKetſenbe 3 Switter in Konbuül⸗ 
ſiunen ſich gehärdet, wi reiſendes Zwitterweſen, 
diefem Zuſtand bäfd mäßülich als „Okio“, blp ů 
„Minna“ ſich eine Art nön ſerxnellem Aeauivalent ſchafff. 

  
  

  

           

  

„ 
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K V „„ Nenyork feiert die „Trude vom Kunal. 
Feſtlicher Empfana Gertrub Eberles. Neue qvortliche Pläne. 

Die Stadt Neuyork batte der Kanalſchwim merin Gertrud 
Ederle bei ihrem-Eintreffen einen äußerſt herzlichen und, wie 
die Blätter feſtſtellen, pielleicht den ſtürmiſchſten Empfang⸗ 
bereitet, der je einer bekannten Perjfönlichkeit in Neuyork 
Kebyten worden iſt. Ein Dampfet mit fülrenden, Perſön⸗ 
ichkeiten an Bord, darunter auch Vertreter, fämtlicher 
eutſchen Vereine in Amertka, holte „die Trude vom Kanal/, 

wie ſie hier genannt ⸗wird., an der Quarantäneſtgtiom ab 
und brachte ſie, von den Sirenen ſämtlicher⸗ fen 
ltegenden Fahrzenge begrüßt, an Land. Sie fubr 
Spalier dichter Menſchenmaßfen nach dem Rathauft 
die Dächer und alle bochgelegenen Punkte waxen vyn 8 
Edeei mallen bejetzt. Im.-Ratbauz., wurde 
Ederle 

   

    

   

  

vom MRürgermeiſter begrüßt, 

der ihr eine Ehrenurkunde überreichte und ihr ſeine Be⸗ 
wunderung für ihre große Leiſtung ausſprach. 

Gertrud Ederle empfing 50 Preſſeberichterſtatter, denen 
ſic Einzelheiten über die Kawald rung erzäbhlte. Ihr 
Rechtsberaterverkl. pdür, „weiteren 
lichen P u 
trakte im 
worden. 
umdrängte 
wobet ſechs ů 
wurde durchbrochen und die Türen des Si 
geſchloſſen werden. Gertrud Eberle ſagte unter ungeheurem 
Jubel, daß ſie ſich für den Empfang bedanke, ſie habe die 
Kanaldurchauerung um der Ehre willen unternommen, die 
ſie ihrem Lande und der amerikaniſchen Flagge eintragen 
mußteg⸗ 

    

    

   

      

   
   

* 

. Coolidae hat an die Kanaldurchſchmimmerin 
le ein⸗Glückwunſchtelearamm nerichtet. 

       

      

   

   

    

hpt antäaliche 
engericht zu bef 
rt Ein Ingeni 

        

  Hawohtit, batte Diffetenzen mit 
lebchen Saßiß nſen und dem eiſte 
gleichen Hatfegvohnen. Es gaß h 

Dieſe ſannen nun auf & 
Ingenieur zu ärgern und F 
e Lettiſche Geſchichte au 

üne Wiltſchatesin. die oft Wer 
röchen hatte, daß ſie von m 
le. Der Fabrikant und der Ba 

Ich bechre mich, meine Verlobung mit 
Liejel R. im Namen beider Eltern bekann⸗ 

Philipp T., Betrie direktor, Frankenberg bei Chemnitz. 

Dieſes Inſeral ſchicklenEIr Aübritant aesher Bau⸗ 
meiſter an eine Tage Wuſerht n Chemnkstaun 
einem Begleitbrief, das Inſeradt iuichener Schriit dnit einer 

geichmackvollen Amrabmung in beire nüchften Sonntagnum⸗ 
mer an der Spitze der Verlobungsanzeigen aufzunehmen. 

Der Brief an die Zeitung wurde mit dem Namen des In⸗ 

genicurs unterzeichnet. Die Zeitung führte den Inſeraten⸗ 

auftrag aus. 
Man kann ſich vorſtellen, daß der Ingenieur durch dieſe 

Verulkung dem öffentlichen Spott aufs ſchwerſte ausgeft- 
wurde, zumal der? ů in paar Tage darauf von Ler. 

Zeitung. die vo 
Ahnung batte, Ma 
lobungsinſe 8 
ung nicht u. 

        

  

   

ür das Ver⸗ 
die Re⸗ 

aanzet aisin, wegen Bei 
Seinenis — — 
*E* 
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bend, den 28. Auluſt 1120 

     

   
   

  

   
   
   

    

   

  

    

  

   

    

   
   

    

   

    

  

   
    

    

   

   

    
        

  

   
     
   

   

Ein Perſonenzug bei Sratlfurt enthleif. 
„„„ Vier Verletzte. ö 
Der beſchlenniate VPerſonenzug 869, der Donnerstag 

abet b Frankfurt a. M. um 11 Uthr 50 Minuten verließ und 
Feitag mittaß anf dem Anhalter Bahnhof eintreſfen ſollte, 

ſt: norntitiags gegen 774 Uhr auf der Station Bad Köſen 
i Naumburg verunglückt. Infolge falſcher Weichenſtellung 

ftes es henthnteon nrpen, und legten ſich auf die Seite. 
ntet ben Pallaaicren entſtand eine vanikartige Stimmung. 

ba man im orſten, Angenblick an die Folgen eines »euen 
Eiſenbahnattentats glaubte. Vier Fahrgäſte erlitten Ver⸗ 

tetzunzen, könnten aber nach Anleanng eines Notverbandes 
hre Reiſe fortietzen. 
Lm Mittwoch, den B. Auguſt, gegen 1 Uhr nachmittags 

t ein Dienſtknecht aus Lithe⸗Wildenau bei Weiden in der 
berpfalz zwiſchen den Stationen Luhe⸗Wildenau und 

Rothenſtadt auf den äußeren Strang der Geleiſe Regens⸗ 
burg⸗Hof auf eine Schienenlänge Schotterſteine gelegt. Der 
Täter wurde bei der Begehung der Tat von einem Strecken⸗ 
wärter betroflen, ſeine Perſonalten wurden keſtgeſtellt. Die 
Stdatsanwaltſchaft iſt verſtändigt worden. 

ů * ö‚ 
Bei den Fahndungen nach dem Urheber des Eiſenbahn⸗ 
unglücks von Leiferde wurde von der Kriminalpolizei eine 
offenbar wichtige Spur verfolgt, die nach Braunſchweig 
ührte. Bisher haben die. Ermittlungen jedoch noch zu 
einem Erfolg geführt. ů 

  

Der Tod der Geizigen. 
ů In Budapeſt iſt dieſer Tage die Witwe eines hohben 

ů Staatsbeamten, Beſitzerin eines Vermögens, deſſen Wert 
auf eine Milliarde ungariſcher Kronen geſchätzt wird, Hun⸗ 
gers geſtorben. Die Heldin dieſer Tragödie iſt die ſechaig⸗ 
E Frau Szilard Radonic, die Witwe eines Direktors 
es Budapeſter Hauptzollamts. Sie hatte volle acht Tage 

allein in Waiſe Wohnung eingeſchloſſen gehungert, bis das 
plötzliche Verſchwinden der alten Frau den Nachbarn auf⸗ 
gefallen war. Man drang in die Wohnung ein, und bie 

bis aufs Skelett abgemagerte Frau 

wupbe in-ein Saugtorium übergeführt. Die Aerzte konnten 
hy⸗nicht mehr helfen; der. Magen war derart zuſammenge⸗ 
ſchrumpft, daß jeder Verſuch, ſie am Leben zu erhalten, von 
Weuhietſan icelßern, mußte. Die alte Frau iſt, obne das 
Pewüßtſein wirbererlange an haben, geſtorben. 
Frau Radonic galt ſeit vielen, Jahren als weiblicher 

Sonderling. Sie wöhnte in einem Hauſe der Radaygaſſe in 

   

  

— Lersicht ſhes Vopnüann u Räumen. Ihr Mann befſaß ein 
jetrüchtriches Vermögen. und es war ihm auch gelungen, 

ſein Kapital über den Krien und die Juflationszeit hi 
zu reiten. Als Radonie vor einigen Jahren ſtarb, Pinter⸗ 
lteß er außer dem Vermögen, das allein ſeiner Witi bin⸗ 
glänzende Lebensjührurg geſtattet hätte, eine⸗Mönaßspen⸗ 
ſton in Höhe von mereinhalb Millionen. Nach de ode 

   

    

      

ihres Mannes zy“ ſich Frau Radonic Känzlich zur 5as 
einziee Lebeweſen, deſſen Nähe ſie dulhete, war ein Wdie 

b e Menichenſchen ging'ſo üvett, daß ſſe die CSwarge Katze, 

    
8 rauf den weiblichen Sonder⸗ 

Mait'fand die groſte 'ſchwarze Katze eines Mor⸗ 
gens vo Tür bitterlic“ miauend anf. Die Frau hatte 

Kuc⸗ Dgih Aurhsbe der Daden. Mach Dör. „ Worſall üe 

Katze nicht⸗nlehr.bei, ſich dulden. dieſem Vorfall wurde 
Fr Sümöente Don b1O Halabewohnern lange nicht geſehen. 
Die Hatsmeiſtexin vexſtändigte die Politzei, die verſperrte 
Wobnungs:ür wurde erbrochen, und man fand die Unglück⸗ 
ſiehieriüiten Bette itz dem finſteren Zimmer liegend, in 
für e Oce eim Sane bei gu R en ie die kei p Angebört 

nabei Frau Radonic, die keine Angehöri⸗ 
genüber Gewün len haß brachte eine Ueberraſchung. Aus 
derp Lade.Kines. Kaſtenskamen nicht weniger als 38 Spar⸗ 
W5 5 Ipfi, * aud: ſind ſeilber wertl amen, be 
Pie Au5e Borkrtegszeit und ſind ſeitber wertlos geworden. 
Dieé anderen elten annähernd 2„ „..„.„* 

en Milliarde dar. einen Wert von einer 

Den behördlichen Organen ein zuſammengenähtes 
Säckchen in die Hände. Er würde gcöffnet und man fand 
darin eine Anzahl von Brillanten, vier herrliche Kolliers, 
ſechs Diademe und etwa zwanzig mit Diamanten geſchmückte 

er Geſamtwert dieſes Schmuckes foll etwa. iwei⸗ 
illionen betragen. In einer Schreibtiſchlade wur⸗ 

ige Aktien entdeckt. Es ſteht feſt, daß die alte 
Le. g war. Möglicherweiſe war ſie in 

    

      

   

   

     
    

      

igen Umnachtung verfallen. 

        

ins Reihe von komiſchen 
in Monte au treffen 

alté Frauen, 
it ein 

  

    
     
    

  

   

„ 
Dieſe alten Wei 
ſtändigen Spiele; 

ſaliche Zahlen an 
Raubvögel. 

Ich ſah eine 70jährige Irländer ů 
üütn und um DenM8. k5 hinn br ci 3· 
ſchlungeh wmarte! Am Hals bing ihr ein Froße r5 
„Die rote Glocke bedeutet unter den Spielern, Gute Kabbala“. 

  

    
    
    

Solche Sachtn éran der Tagesordnung. 

Es erregt keine Aufmer! keit, wenn vornehme Damen 
in zwei verſchiedenfarbig üühen, eiirem ſchwarzen und 
einem weißen, erſcheinen. Es gitt auch Damen, die Herren⸗ 

handichuhe anzjehen, wenn ſſe zu en beginnen. In dieſem 

ſchimmernden Irrenhaus iſt alles Man 
ſieht, wie Leute. wenn ſie zu verlirren be „die 

rrbennummer bervorgirhen, mit ernſtem Geſicht die einzelnen 

rn addieren, das Reſultat mit dem Geburtstäagsdatum 

einer nahen Verwandten multiplisieren und dann auf 

irgendeine errechknete Aummer fetzen. 
Seit Monaten läuft ein uugariſcher Lehrer in Monte 

Carlo herum, der davon lebt, daß er von früh bis abends 

die Launen Roulettes verbucht. Für dieſe Notizen 

i viéeler 10 Pis 50 Frautken jeden Tag. In 
rLehrer der-einzige vernünftige 

des Geldes ſchickt er ſeiner 
e; in wenigen Jahren wird er ein reicher 
— —* 

erbalt natürlich keirsthalieber»derlei, as Riet an der Carlo niemand die Wimpern. 

ſin 

   

  

    

  

   

    

  

      
  —

—
 
—



ILDirtscheft, uumdel. Vaſui Mftrt 

Die Erute im Freiſtast. 
Das Statiſtiſche Landesamt ſchreibt uns: 

Die erſten der zweiten Hälfte des Juli waren heiß und 

trocken; vom 20. d. M. ab gingen mehrſach, zum Teil recht erheb⸗ 

liche Etrichregen nieder. 
Vom I. Auguſt ab trat wieder, uögeleßen von vereinzelten 

ringen Kegenfülen, trockene Witterung ein; die Tage Waren 

ſonnig und warm, die Nächte, namentlich auf der Höhe, recht kühl. 

Im allgemeinen war das Erntewetter recht günſtig. Das Ge⸗ 

treide konnte, abgeſehen von Dafer, ſaſt ausnahmslos und das ü 

Gemenge und die Hülſenfrüchte, mit Ausnahme der Ackerbohnen, 

zum größeren Teile bis Mitte Auguſt eineb geh werden. 

Die ungewöhnlich ſtarken, mehrfach mit Gemittern und Hagel⸗ 

ſchlägen verbunbenen, ſtrichweiſen Niederſchläge im ſuni und Juli 

hatten auf den beſſeren Böden das Getreide ſtellenweiſe zum, Lagern 

pebracht und die Brand⸗ und Roſtbildung bes aaülies Inſolgedeſſen 

örte man vielfach Klagen über mangelhafte Ausbildung der Körner, 

namentlich beim Weizen, und über erſchwerte Ernte, des Lager⸗ 

Leumbur Vorausſichtlich dürſte nach alledem die Getreideernte 

um mehr als ein mittleres Ergebnis erbringen. 

Für das weitere Wachstum der rünfuttergewächſe, des Klees,, 

der Weiden und Wieſen und der Hackfrüchte, namentlich der Kar⸗ 
toffeln. lam nach der krockenen Witterung ver cruen Hälſte des 

Auguſt der inzwiſchen eingetretene Regen äußerſt erwünſcht. 

Nachſtehend bringen wir eine, Zuſammenſtellung der Ergebniſſe 

der Saatenſtandsberichte für Mitte Auguſt dieſes Jahres. anach 

hat ſich der Stand der Acker⸗ und Speiſebohnen, der Spätkartoffeln 

und des Klers gebeſſert; etwas verſchlechtert hingegen hat ſich der 

Stand des Gemenges aus Getreide aller Art, der Erbſen, der Pe⸗ 

luſchlen und der Frühkartoffeln; im übrigen iſt der Stand der 

gleiche oder faſt der gleiche geblieben. 

Stand der Feldfrüchte (Saatenftand) Mitte Auguit 1926. 

Nach Noten 1 bis 5 (1 = ſehr gut, 2 = gut, 3 =m mittel, 4 S gering, 
5 S ſehr gering). 

Haſer 3,5, Gemenge aus Getreide aller Art 3,6, Gemenge aus 

oder mit Hüiſenfrüchten 3,3, Erbſen 3,6, Peluſchken 3.3, Wicken 30, 

Acer-⸗ und Speiſebohnen 2,9, Lupinen 3,1, Frühkartoffeln 38, 

Spätkartoffeln 3,6, Zuckerrüben 3,3, Futterrüben 3,3, Mohrrüben 

,J, Kohlrüben oder Wruken 3,5, Weißkohl 3,5, Klee 29, Luzerne 
3,2, Feltweiden 3,4, Wieſen 3,3. 

Kürigsberg als rufſiſches Getreidezentrum. 
Die Königsberger Preſſe meldet: 
„Die beiden neuerbauten Getreideſilos im Königsberger 

Hafen ſollen jetzt an Rußland vermietet werden. Der Ab⸗ 

ſchluß eines zunächſt dreijährigen Mietvertrages ſtebt un⸗ 
mittelbar bevor. Zur Velebung des ruſſiſchen Geſchäftes hat 
ſerner die Königsberger Stadtbank Sowiet⸗Rußland einen 
kurzfriſtigen Lombardkredit von 14 Millionen Reichsmark 
eingeräumt zum Ankauf landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe, die 
über Köniasberg verkrachtet werden. Weiter iſt für das 

ruſſiſche Geſchäft die bevorſtehende Eröffnung eines Frei⸗ 

  
  

  

    

wonn Sle letrt In der Mach-SnH,,n 

MKaufen. Sie werden gsanz ba⸗ 

sontlers gut becllent unel haben 

Golasnenhelk, Ihre Ruswahl 12 

Ruhe 2u treffen. Trotz stulisen- 

der Tanelenz am Rohhäutamaurtet 

fabelhaft 

Hillig! 

Das grõßie Schul- Spezialiaus 
mat der größten Auswakl. 

baſens in Königsbem von Bebentung. Hier ſollen ſpäter 
auch Einrichtungen zur Flachsbearbeitung, zur Aus⸗ 

ſortierune auſlſcher Gällenfrächte uſw. geſchaffen werden. 

Dieſe ſchon an ſich für die weitere Entwicklung unſerer 

Stadt höchſt erfreuliche Melbung erfährt aber noch eine ſehr 

weſentliche Steigerung durch folgende Feſtſtellungen, die 

wir durch Erkundigungen an woblunterrichteter Stelle ein⸗ 

gebolt haben: Es handelt ſich um nichts weniger, als daß 

Königsberg die Monvpolſtellung für rufſiſches Rundgetreide 

erhält. Das beißt mit anderen Worten, daß beablichtigt iſt, 

allmäblich die geſamte ruſſiſche Ausfuhr an Hülſenfrüchten 

— an Erbſen, Wicken und Linſen — über Ksnigsberg zu 

leiten.“ ů 

Weitere Beſſerung in der Beni Volſni. 
Die Bilanz ber Bank Polſti von der zweiten Anguſt⸗ 

dekabe, vom 11. bis J. Kuguft, weift eine weitere Beſſerung 
der Geſchäſte der Bank auf. Der Goldvorrat erreicht⸗ 
185 300 000 und der ber Balnten und Deviſen 82 800 000 

loky, was gegenüber der vorangegangenen Dekade einen 

uwuchs von 7 800 000. Paritätſlotv ausmacht. Ferner ſties 
er Silber⸗ und Harigeldvorrat um 15 400 000 und betrug 

17 900 000 Zloty. Das Wechſelporteſeuille ftiea um 2300 000 
und betrug 304 000 000 Zloty. Aus der Pafſipſeite iſt die 
Erhöhung des Notenumlauſs auf 511 700 000 Zlotv nnd der 
Rückgang der Veryflichtung in ausländiſcher Baluta auf 
9 200 000, der Reportveryflichtungen auf 14 500 000 und des 
Girofontos auf 117 900 000 Slotv bervorzubeben. 

    

Einſteilung des nolniſchen Gerreiderrports? 
Polniſchen balbamtlichen Zeitungsmeldungen aufolg⸗ 

Dat in den volniſchen Kegierungskreiſen die Meinung des 
nnenminiſters die Oberband gewonnen, daß mit Rückſicht 

anf die Aproviſationsbedürfniſſe der Städte der Getreide⸗ 

export eingeftellt werden müffe. Somit iſt mit einem 

getreideexportverbietenden Dekret der Reaterung in aller⸗ 

nächſter Zeit zu rechnen. 

An des polniſchen Eviriinsmonovols. Der 
polniſche Finanzminiſter bat eine Verfügung unterzeichnet 
über die Einfübrung des vollen Spiritusmonopols auf den 

üübrigen Gebieten der Republik Polen, und zwar auf den 

Gebieten der Wojwobſchaften GBialpſtok, Lublin, 
Krakan und Schleſien ab 1. Dezember d. J., in den 

Wojwodſchaften Warſchau, Lodz und Lielce ab 

1. Januar 1027 und in den Wojwoßdſchaften Voſen und 

Pommerellen ab 1. April 1927. 

Ausländiſche Tabakmonopolverwaltungen in Dentſch⸗ 

land. Wie der Verband der Deutſchen Zigaretten⸗Induſtrie 
in Dresben erfäbrt, mehren ſich die Nachrichten, nach denen 
verſchiledene ausländiſche Monopolverwaltungen Tabak⸗ 

baw. Zigaretten⸗Betriebe in Deutſchland errichten wollen. 
So ſei in nächſter Zeit mit der Gründung einer tſchecho⸗ 

flowakiſchen Staatsfabrik in Dresden au rechnen. 

Ruffiſche Wiriſchaftsverhanblungen mit Frankreich. Der 
Präfident der Goſtorg, Alexander Troianopſty, iſt nach 

  

einem amtlichen Kommunigué der ruſſiſchen Sowjetbotſchaft 

in Paris eingetroffen. Wie es beißt, ſoll der Präfident 

Wirtſchaftsverhandlungen aufnehmen 
  

Alaees-Hlet Dasge, Scrt-A-G. ankaes 72 

Nune Suneuipiele in eurſolard. 
2 Die am letzten Sonntag in Berlin Feſteit⸗ vom 

gegangene Fußbalmannſchaft Finnlands (pielte am 
woch in Forſt (Laufitz) 18 die dortige Begirkself. Schon 

in der 4 Minute konnte dle Forſter eßirkself den Finnen 

das erge Tor beibringen. Nach weiteren 20 Mimmten e 

Len erreichten die Aijum zwe Ausgleich. Wenige Minuten 

anach ſaß der Ball zum zweitenmal bei pen jorſtern im 

Kaſten. der zweiten Spielhälfte verbarben die 

nen bdurch Hand (I1⸗Meter⸗Schuß] ſelbit rin Tor: kpater 

trieben ſie noch Annland den Ball in das Netz der Forſter. 

balt Us 2 K1. Flunland endete das ſchöne Spiel. Sckenver⸗ 

u 2 
Bei den leichtatbletiſchen Wettkämpfen wurden folgende 

4.873W erzielt: 600⸗Meter-Lauf: JFockelas nuland) 

1574; Müller (180 Forſt), 100 Meter, zurück. Speerwer, 

ſen: Korpi (Finnlands 52.70 Meter; Starick (1893 Forſt) 

48,20 Meier. amal⸗100⸗Meter⸗Stafette: 1893 Forſt a⸗ Sel., 

Finnland 47,2 Sek. 100⸗Meter⸗Lauf: Etholen (Finnland) 

I15 Sek., Starick Meler Forſt) 12 Sek. Hochſpringen: Echeier, 

(Finnland) 1., Meter: Drabſch (1893 Forſt) 1,55 Meter. 

Augelſtoßen (7½ Kilo), Korpi (Finnland) 1285 Meter: 

Starick (1803 Forſt) 10,75 Meter. 

Meue Dcee im Laufen. Der fronzöſiſche MWittel⸗ 

ſtreckenlänſer Georges Baraton unternahm in Colombes einen An⸗ 

riff auf den von Nurmi mit 3.525 gehaltenen Weltrekord über 

500 Meter. Baraton durchlief die Strecke in der ganz überragen⸗ 
den Zeit von 3.50,/, die einen neuen Weltrekord darſtellen würde, 

wenn ſie nach den internatidnalen Beſtimmungen von mindeſtens 

drei offiziellen Zeitnehmern gemeſſen worden wäre. Die Zwiſchen⸗ 

zeiten murden mit 1.57 für 800 und mit 220 für 1000 Meter 

geſtoppt. 
Dieners Auftreten in Amerika, Nach Nachrichten ans Dieners 

amerikaniſche nrainingslager rechnet man damit, daß die Hand⸗ 

verletzung, die ſich der Meiſter im Training zugezogen hat, 

raſch heilt und der aufgeſchobene Debütkampf in etwa vier Wochen 

wirb ſtattfinden können. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Eportverband. Sonnabend, den 28. Anguht, 
abends 7 Uhr: Turnſpartenfitzung im Heim der F. T., Danzig, 

Biſchofaberg. KErſcheinen ſämklicher Vereinsvertreter unbedit 
notwendig. 

Arbeiter⸗HRab „Berrin „Freiheit“, E Sonntag, ben 
jestour nach Kahlberg Abfahrt 255 Uhr mörgens. 

Sonntag, den 
29. Auguſt: 

Arbeiter⸗Mabjfahrerverein „Vorwärts“, Danzig. 
29. Auguſt 1926. Tagestour nach Kahlberg. Abfahrt 8 Uhr 

morgens. Päſſe ſind Mitzubringen. Die rwarte. 

Arbeiter⸗Kuabfahrer⸗ Bei „Boran“, Ohra. Sonntag, den 29. Aug.: 
Tagestour nach Kahlberg. Abfahrt 300 Uhr morgens, ueü 

vom Sportplaß. Gleichzeitig Beſichtigung der Rennſtrecke. Für 

Vichtteilnehmer findet eine Mondſcheinſahrt des Joppoter 

VBereins ſtatt. Sonnabend. 6 Uhr abends: Reigenfahren 

/.v. „Die Naturfreunde“. Sonntag, den 29. Auguſt: Ausfl 
nach Dela. Abfahrt vormittags 9 Uhr, Jehannietns —* 

    

            

    

   

    

    

Horren beaun Borr. Stisfül, 

teinste BRahmenarbe
it 

Herren hranune Haibschmbe. 

Oriæ. GW. 

Horren schwarze Halbschuhe, 

Orls. GW. 
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Sruberiataſtophe in Aneriha. 
8 Bergleute getötet. — Bisher 33 Leichen geborgen. 
In der Grube ron Clymer dei Johnstown wurden 

durch ſchlagende Wetter mebhr als 70 Berglente verichüttet. 
Sofort nach Bekanntwerden des Exploſionsunglücks wurden 
von allen nmliegenben Pläßen Rettungsmannſchaſten ent⸗ 
ſandt. wird gemeldet. daß ſechs der Verſchiitteten gerettet. 
werben konnten; 68 Berglente wurden getütet. Bisber find 

Veichen geborgen worden. — 
* 

Aus Mailand wird gemeldet: In ben Berawerken 
der ſizillaniſchen Gemeinden Grotta und Comicini 
Haben ſich ſchlagende Wetter ereignet, bei denen im ganzen 
7 Arbeiter den Tod fanden. 

  

9/ Perſonen ertrunben. 
öů Schweres Schiffsunglück in Jubien. 
Wie ein Funkſpruch meldet, ſchlug auf dem Fluſſe Megna 

in Britiſch⸗Indien eine Barke, in der ſich etwa 100 Inder 
befanden, um. Sämtliche Paffagiere ſtürzten in den Strom. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen ſind nur ſechs ge⸗ 
rettet worden. ů 

An der Küſte von Sable Island wurden Trümmer des 
Neuſchottländiſchen Fiſcherſchoners „Sadie Knickle“ gefunden. 
Dadurch wird das Gerücht vom Untergang dieſes Schiffes 
und ſeiner 22 Mann ſtarken Beſatzung während des Sturmes 
vom 18. Auguſt beſtätigt. Man nimmt an, daß über. 50 
iund⸗ auf den damals verunglückten Schiffen untergegangen 

  

Weitert Berbrechen des Millionärs Gupotꝰ 
Der Berhafteie verweigert iede Ausſage. 

Die Mordaffäre des Millionärs Guyot, der, wie berichtet, 
vor einigen Tagen ſeine Geliebte ermordet hat, nimmt un⸗ 
geahnte Dimenſionen an, da die Voltzei Guvot nicht nur 
der Ermordung ſeiner zwei Frauen beſchuldiäat, ſondern auch 
zahlreicher anderer ſchwerer Verbrechen, die ſich in den 
letzten Jahren in der Umgebung von Paris ereianeten, ins⸗ 
befſondere eines àarauſamen Luſtmordes an einem 16fährigen 
Mäbdchen. Auch ein Mordüberfall und die Beraubung eines 
Poſtbeamten ſomi: die Ausplünderung des Erpreßznges 
Paris—Belfort vor zwei Jahren werden auf das Konto von 
Guyot geſetzt. Bei all dieſen Verbrechen ſpielten Autos eine 
große Rolle, deren Gunot in Paris allein ſiber 75 befaft. 
Anßer über den letzten Mord verweigert der Verhaftete 
jede Ausſage. 

Unterichlagungen im Berliner Re⸗irkaamt Kren⸗hberg. 
Laut Berliner Zeitungen ſind bei der Steuerkaſſe des Ber⸗ 
liner Bezirksamts Kreuzberg Unkerſchlagungen in Höhe von 
2005 Mark aufgedeckt worden. Zwei Beamte, ein Voll⸗ 
ſtreckunasſekretär und ein Buchhalter baben es verſtanden, 
ſich durch Fälſchungen in der Buchführung Beiträge für 
Krankenkaſſe, Anaeſtelltenverſicheruna uſw. anzueianen. 
Während der Vollkreckungsſekretär verhaftet werden konnte, 
iſt der Buchhalter flüchtig geworden. 

Löunn Per. h. 688, Häneberger Schnpo. Nach elner 
Meldung derVaff. Heig. erkrankten Freitag bei der Poli⸗ 
zeiinſpektion Schöäneberg 20 Beamte an ſchweren 
Darmſtörungen, doch hofft man, daß alle Erkrankten in 
kürzeſter Friſt wieder hergeſtellt ſein werden. Die Krank⸗ 
heitserſcheinungen werden auf den Genuß einer in der   

Kantine ausgegebenen kalten Suppe zurückgeführt. Etue 
Unterſuchung, ob das Puddingpulver, aus dem die Suppe 
herg war, einwandfrei war, iſt im Gange. 

——8———— 

Dis große Los. 
Die Gewinner ſinb kleine Leute. 

In der Freitag-Vormittazsziehung der Preutziſch⸗Süd⸗ 
deutſchen Klaſſenlotterie ilt das große Los (500 000 Mark) 
auf die Nummer 108 706 gezogen worden. Die Glücks⸗ 
nummer iſt in der einen Abteilüng in Achteln geſpielt wor⸗ 
den und zwar wobnen drei der glücklichen Gewinner in 
Berlin, die anderen 5 im Rhbeinland und Weſtphalen. Es 
lind alles kleine Leute. 

Panil auf dem Chicunoer Zentralbahuhef. 
Auf dem Bahnhof der Illinois Central⸗Bahn ereignete 

ſich eine furchtbare Sdene. Ein auf dem Bahnſteis ſtehender 
Mann ſchoß in einem plötlichen Wahnſinnsanfall mit ſeinem 
Gewehr auf die Paffanten. Zwet Perſonen wurden von den 
Kugeln des Wahnſinnigen getötet und drei ſchwer verletzt. 
Es entſtand eine allgemeine Panik, bis es endlich einem be⸗ 
berzten Mann gelang, den Wahnfinnigen durch einen Re⸗ 
volverſchuß zu töten. 

Sieben Getreibeſchober verbrannt. 
In Mettenßbeim bei Worms ſind Freitag auf einem Acker 

fieben Getreideſchober, mit Getreide angefüllt, in Brand 
geraten. Das geſamte Getreide wurde ein Raub dex Flam⸗ 
men. Der Schaden iſt bedeutend. Es wird Brandſtiftung 
angenommen. 

  

  

Cholers in Ehina. 
Ueber taufend Tobee füde. 

Aus Schanghai treffen neue Meldungen über das Wilten 
der Cholera ein, die täglich mehr als taufend Todesopfer 
fordert. Im Gegenſatz zu den chineſiſchen Vierteln ſeien 
die europäiſchen Viertel Schanghais von der Seuche im all⸗ 
gemeinen verſchont geblieben, bier ſeien bisber nur zwe! 
Todesopfer zu beklagen. ö 

E 

Nach einer Meldung des Neunork Herald“ ans Madrid 
ſind in drei Ortſchaften bei Sarragoſſa 80 Erkrankungen 
an gekbem Fieber feſtgeſtellt worden, die in 7 Fällen tödlich 
verlaufen ſind. 

    

Piratenüberfall auf einen norwegiſchen Dampfer. 58 See⸗ 
räuber, die ſich als Paſlagiere ausgegeben hatten, raubten 
auf dem norwegiſchen Dampfer „Santpiken“ in der Nähe 
von Honkong Geld und Schmuck im Werte von 20000 Dollar. 
Die Mannſchaft wurde gezwungen, nach einer Bucht in der 
Nähe von Honkong zu ſteuern, wo bie Seeräuber entflohen. 

Der Orkanſchaden in Nenorlcans. Nach den letzten Feſt⸗ 
ſtellungen wurden bei dem letzten Orkan vier Perſonen 

getötet. Der Schaden, der an der Reis⸗, Zucker⸗, Baumwoll⸗ 
und Getreideernte angerichtet wurde. wird auf mehr als eine 
Million Dollar geſchätzt. Der Sturm füihrte mit ungebeurer 
Gewalt Häuſer fort, hob Dächer ab und verwüſtete meilen⸗ 
weit Felder mit Zuckerrohr. ö 

Krenzer „Hindeburs“ wieber geinnken. Die Nachtaus⸗ 
gabe aus London meldet, daß der bei Scapa Flow ver⸗ 
ſenkte Kreuzer „Findenburg“, der⸗nach dret Monaken. Langer 
Arbeit von den Enälätörrunehvben worden war, von einem 
beftigen Nordweſtſturm gegen ein Dock neſchleudert iſt. 
Dabei wurde er ſo ſchwer beſchädigt, daß er ſofort. unter⸗ 
ging und eins der Taucherboote mit ſich rit. 
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Erweiterung der deutſchen Erwerbsloſenfürſorge. 
In gewerkſchaftlichen Kreiſen Deutſchlands wird damit gerechnet, 

daß bis Ende dieſes Jahres mehrere hunderttauſend Arbeitsloſe aus 
der geſetzlichen Arbeitsloſenfürſorge ausſcheiden werden, da ſie länger 
als 52 Wochen die geſetzliche Unterſtützung beziehen. Die ausge⸗ 
ſteuerten Erwerbsloſen werden im allgemeinen der Kommunalwohl⸗ 
fahrtspflege, überwieſen. Gewerlſchaften und Kommunen ſind nun 
arüber beunruhigt, daß die Finanzkraft zahlreicher Gemeinden für 

Unterſtützung der ihrer Fürſorge anheimfallenden Erwerbsloſen 
nicht ausreicht. Die Gewerkſchaften und zahlreiche Kommunalver⸗ 
nver dle bieh⸗ dabei die Veecheung der Arbeitsloſenunterſtützung 
Über bisher gültigen 52 Wochen hinaus. 

Schiebsſpruch im Ruhrbergbau. 
In der Lohnfrage im Ruhrbergbau fällte der Schiedsausſchuß 

einen Spruch. Lobn beträgt der Schichtlohn für den Zimmer⸗ 
hauer 7,30, der Lohn für Angelernte 6,65, der Lohn für Ungelernte 
5,85 Martk. Der Lohn des Vollhauers im Gedinge ſoll im Durch⸗ 
ſchnitt der einzelnen Schachtanlage 8,40 Mark betragen. Die Lohn⸗ 
ordnung kann vom 1. April 1027 ab mit einmonatiger Friſt ge⸗ 
kündigt werden. Der Schiedsſpruch ſtellt eine vierprozentige Er⸗ 
D‚5 der Mittellöhne dar. Die vierprozentige Lohnerhöhung iſt 
rund berechnet der Anteil, um den der jetzige Vergarbeiter lohn an 
vurhgſteht den Teuerung gemeſſen, dem Friedenslohn 
zurückſteht. 

Die Zechenverwaltungen haben die Ablehnung des Schieds⸗ 
ſpruches ausgeſprochen. Die Arbeiterverbände ſollen dagegen be⸗ 
ſchloſſen haben, den Sbiedllehteit für den Ruhrbergbau anzi⸗⸗ 
nehmen und ſeine Verbindlichkeit beim Reichsarbeitsminiſter zu 
beantragen. 

Keine Verſtändigungsausſicht in England. 
Nach der Erfolgloſigkeit der letzten Verhandlungen iſt 

die Lage im engliſchen Bergarbeiterſtreik uneranicklicher 
denn je. Die Regierung iſt entſchloͤſſen, keine weiteren 
Subſidien zu zahlen, worauf die Bergarbeiter ihre Hoffnung 
geſetzt hatten. In einer Rede in Woodford führte Cook 
aus, niemals würden die Arbetter längere 
Arbeitsſtunden annehmen,; ſollten ſie aber eines 
Tages dazu gezwungen werden, ſo würde ein ſolches Ueber⸗ 
einkommen nur ſolange dauern, als die Unternehmer die 
Macht hätten, es aufrechtzuerhalten. Der Vollzugsausſchuß 
des Bergarbeiterverbandes wird Montag in London zu⸗ 
ſammentreten. „Evening Standard“ gibt an, daß letzt die 
parlamentariſche Labvur Party den nächſten Schritt tun 
werdée, und zwar während der kurzen Tagung des Parla⸗ 
ments Anfang nächſter Woche. 

ſinter 

Der Beamtenkampf in Oeſterreich. Der Ausſchuß der 
öſterreichiſchen Bundesangeſtellten, der ſogenannte Fünf⸗ 
Undzwanziger⸗Ausſchuß, in dem alle Organiſationen der 
Bundesangeſtellten vertreten ſind, hat am Dienstag einen 
Beſchluß gefaßt, in dem er die Antwort der Regierung auf 
ſeine Forderungen als unbefriedigend erklärt. Gleichzeitig 
wird die Forderung aufgeſtellt, daß die Frage bes Mindeſt⸗ 
gehalts für alle Bundesangeſtellten infolge ihrer Dringlich⸗ 
keit, noch bevor die Regierungsvertreter nach Genf reiſen, 
geklärt wird. 
        

Arbelterſugend⸗Agitationsſahrt nach Güttland. Alle Teilnehmer 
treffen ſich Sonnobend, den 28. Auguſt, abends 7 Uhr, am Haupt⸗ 

bahnheß, Haupteitzang. Fahrgeld 1 Gulden. 
„ Srbeiterſupend, Langluhr- Sonntag, den 29. Auguſt 

1926, mergens 554 Uhr, an der Sporthalle. Treffpunkt zur Fahrt 
nach. Böhnſacl. Führer M. Sommerſeld. Muftkinſtrumente 
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Satiriſcher Zeitſviegel. 
Oh, dieſe Sanierung! 

Mahnungen in letzter Stunde. 

Es iſt Herbſt, obgleich der quaſi ſcheidende Sommer u⸗ 
gar nicht richtig eingetroffen iſft, die Blätter bereiten 
wiberwillig auf ihre Gelbſucht vor, der Regen regnet, der 
Wind weht, meine Mandeln rüſten ſich langſam zur ſeptember⸗ 
lichen Anſchwellung, und wir alle denken konzentriert in 
Sanierungsprogrammen. In den Schulen werden 
Klaſſenauſſätze angefertigt über Themen wie „Inwieſern kann 
uns Schillers „Braut von Meſſina“ bei der Der eiierneg un⸗ 
ſerer Finanzen zum Vorbild dienen?“ oder „Der eiſerne Kaus⸗ 
ler, ein Hort und Mehrer der Beamtengehälter“, die Ehe⸗ 
Lecbelr agen wegen unüberwindlicher Sanierungaverſchie⸗ 
enheit Häufen ſich, lerngeſunde Beamte verfallen enweiſe 

einer j⸗ geiſtigen Umnachtung, und jeber weiß aber auch 
ganz genau, wie'ss gemacht werden müßte, und wesholb allei 
andere abſolut verkehrt ſei, lächerlicher Nonſens einfach 

EE mich mit meinen Parteifreunden atio- 
naler zur Belämpfung der ——— in auf⸗ 
reibenden nächtlichen Deſchaſnigt, unt mit Danierungs⸗ 
problem unermüdlich beſchäftigt. und wir ſind auf Grund per⸗ 
jönli⸗ Erfahrungen mit den verſchiedenſten Arten von 
Gläu (und trotzbem bei der ten Beratung gegen 
4 Uhr morgens fünf Mitglieder neppich ſchlayp machten und 
ohnmächtig weggetragen werden mußtenh) zu eminent wich⸗ 
nigen Schlüſſen gelangt, die ich im Namen des Landesvorſtan⸗ 
es meiner Partei der breiten Oeffentlichteit und einem Hoden 

Völkerbund zur Diskuſſion zu ſtellen das unbändige Ver⸗ 
gnügen habe⸗ ů 

— A. AlLgemeines. 

3 1. „Sich ſanieren-Bbedentet „ich geſmmd m⸗ 
beſonders während der großen Inflationszeit eine beliebte 
Redensart in Bank-⸗ und Börſenkreiſen. (Ein Staat ſaniert 

ee. 'er in 0 m‚. 
5 3. Schulden machen iſt heutzutage ſchwerer als Schroden 

B. Keue Einnahmegnellen-kär Banzig. 
1. ärfere Erfaffung der Werte, die in den Dan⸗ 

186 Sehenswürdigkeiten ſtecken, B. Abſperrung 
hiroriſcher Straßenzüge, wie der Frauengaſte, und Erhebung 
Süter Durchgengs⸗ böäw. Durchabrtsgebühr. (Auwahuer er⸗ 

balten Dauerkarten zu ermäßigten Preiſen.) Ferner Beſtene⸗ 

achen und war- 

  

rung des bloßen längeren Anblicks bemerkenswerter Bau⸗ 
uſtd, uſin der Marienkirche, des Krantors, des Stadttheaters 
uſw. uſw. 

‚ 9 2. Auf Spazlergänge über zwei Kilometer wird 
eine Luxusſteuer gelegt. 0 

5 3. Errichtung einer großzügigen Vergnügungs⸗ 
ſtätte leiwa im Stile des Berliner Lunaparks) im hieſigen 
Steffenspart. Die Rentabilität und ſchneidige Durch⸗ 
führung des Unternehmens würde durch Verpachtung an den 
Kleinhammer⸗Raſchle garantiert ſein. 

5 4. Ausſpielung einer neuartigen Sanierungs⸗ 
totterie, deren Loſe ausnahmslos Nieten ſind. 

5 5. Die Danziger Regierung läßt allabendlich geeignete 
Vertreter auf Staatsunkoſten im Zoppoter Kaſino das 
Glück verſuchen, ſowohl an den Roulettetiſchen wie beim Bacc 

Mit Ausbauer, Intelligenz und Geſchiclichtleit — Eigen⸗ 

ſchaften, die bei Regierungsvertretern doch wohl in ſtärkſten 
Graden zu vermuten ſind — könnte ein Erfolg kaum aus⸗ 
bleiben. Vorfchtshalber it eine Konmmiſſion mit der Aus⸗ 
arbeitung von Gewinnſyſtemen zu betrauen. 

3 6. Verkaufder Aihen Viyle: Staatszugehörig⸗ 
telt an zuhereiſte Koloniſten, die (mertwürdigerweiſe übri⸗ 
gens) d vft Intereſſe haben. Preis pro Stück nicht unter 

1000 Gulden, im halben Dutzend etwas billiger. 

5 7. Gewiſſe Entſchäbigungsforberungen an 
die deutſche Regierung 
Unterſtützuns im Flaggenſtreit zugunſten der ſchwarzweißroten 
Farben. 

C. Erfpernifſe. 

0 1. Die Beamtengehälter find, vorläufig auf zehn 
Jahre, in allen Stufen um 25. Prozent zu erhöhen. 

Wir erſparen koſtſpielige Perſonalveränderungen und 
Penſionszahlungen, da ein pflichtgetreuer BDeamter, 

eingedent ſeiner ſittlichen Aufgabe und des Sprozentigen Auf⸗ 
  ſchlages, vor Abiauf der 3 e uns durch den Tod ent⸗ 

Wien werden wirb. Sin Wüben Ve Sebäber Gare töricht, weil 

Hunger und Gram ein raſendes. enſterben unter unſeren 
Beaimten anrichten würben und der Staat eine Unmenge von 
Penſtonsgeldern verſchleudern müßte. 

2. Wesfall der nächtlichen Straßenbeleuch⸗ 
tun g, ver ia ſchon, zeilweiſe geſchieht, aber noch lange nicht 
radikal genug ge are daneune 8 8 bn E 

C 8. In Danzig tagende Kongreſile unter feinen 
Unftänden mehr m Kriyabof anf Staatsrechnung 

zu bewirten, ſondern daben ſich für ven Begrüßungsalt 
tullen und Geträntke ſel mitzubringen. Vielleicht 

285 — Maßregel zugleich, wir boffen es, abſchreckende 

  

für tatkräftige Danziger 

  

  

D. Verſchiedenes. 

5. 1. Für ſämtliche Regierungsmitglieder wird 

ein Kurſus in einer hieſigen Gymnaſtilſchule belegt: die 

Beteiligung daran iſt obligatoriſch und verfolgt den 
Zweck, die nötige Geſchmeidigkeit und Elaftizität für die Genfer 
Anleiheverhandlungen. 

5 2. Es wird Danzig geraten, im Falle heftigeren Drängens 

dez Böllerbundes auf Bezahlung des illionenwechſels, 

ſchlankweß und munter den „ffenbarungseid zu leiſten, 

Daran iſt noch niemand geſtorben, außer — dem Gläubiger! 

5 3. Freiwillige Spenden für die Sahmierung 

Danzigs werden auf Reugarten jederzeit gerne entgegen⸗ 

genemmen! riiit ů 

Soweit das mühſam ertliſtelte, bis in alle Einzelheiten 

konſequent durchdachte Pickrabeznéſch ttlt „(Sor nag⸗ Es2) 

offiziellen Genehmigung geradezu ſchreit! yren Sie's? 

e * enehmaun „ Kater Murr⸗ 

Bon Nund in Mund. 
ue vadis Eypich? Abgeordneter Dr. Eppich hat ſich nach 

känberer Pauſe wieder mal ſelbſtändig gemacht und iſt an der 

Spitze eines Eüepen Gleichgeſinnter den Mit Rahn len 

ausgekniffen. Er gedenkt ſich jetzt endehteig mit Rahn zur 

„Ahasver⸗Gruppe“ (A. G.) zu liieren, die den Wandertrieb 

im politiſchen Leben fördern will. 

Simon rüſtet. Der Appell kampflüſterner Beamten, dem 

geplanten Gehalisabbau mit vifener Gewalt entgegenzutreten, 

hat in der Beamtenſchaft freudiges Echo gefunden. Haupt. 
mann Simon iſt mit der Stizzierung eines Aufmarſchplanes 

und der Beſchaffung von Waffen aller Art beguftragt worden 

— es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß wir in ihm den künftigen 

Diktator des Freiſtaates zu erblicken haben! 

Antennenſemitismus. Dle Völkiſchen lehnen Herrn Kor⸗ 

mann als Dlrahtor des Danziger Rundfunks ab, weil er ihnen 

zu jüdiſch ausfieht. Ihre aͤriſche Furcht iſt jedoch unbegründet, 

da der Sehhörer, ſoviel uns bekannt, noch nicht erſunden iſt 

und ihnen der grausliche Anblick alſo erſpart bleibt, Mag ſich 

ihre Phantaſte damit begnügen, ſchäumende Hatenkreuswellen 

ſu ſchlagen, wern ihnen der jübiſch infizierte Aether ans Ohr 

ingt! 
Berichterſtatter als Prophet. Die „D. N. N.“ hatten in 

die Große Wbnnerstagverſamniung ins Schützenhaus einen 

Mropheten als Reſerenten entſandt, leider wor es ein falſcher: 

er vernahm im Geiſte bei Riederſchtift ſeines Berichtes ein 

lußwort ves Vizepräfidenten Gehl, das dieſer — ü ſerhaupt 

vicht gehakten hat! Es geht nichts über einen weiſe voraus⸗ 

ſchauenden Reporter.



    
Dr ſollſt ſorgen für und für. 
Von Hans Friedrich Blunc. 

Oie alte Schröͤder ſtieg ſeufzend die Stlege hinauf, den 
leeren Korb unterm Arm, auf halber Treppe blieb ſie ſtethen, 
ſchüttelte ſich, weil ſie an Schneider Rasmus dachte, den ſie, 

nun ſo recht zwiſchen all ſeinen dumpfen Heiu und Lappen 

geſehen hatte und nahm ſich vor, ihm noch einmal gründlich' 

Belcheid zu ſagen, wenn er das Schürzentuch herüber brächte. 

Ha, ſo recht ihr Herz ausleeren wollte ſie. Schon ihr Mann 

Hatte immer geſagt: „Drunter und drüber, wie bei Schneider 

Rasmus“, — auch das ſollte er hören. ö 
Sie ſeufzte wieder und ſtieg mit aufgeſtüützten Hüſten die 

andere Hälfte der Treppe hinauf. Es aing etwas mühſam, 

aber es ging eben doch. Was will der Menſch ſchließlich 
mehr, als ſolch geruhiges Wittum, die Kinder groß unbd ver⸗ 
ſorgt und die Tage von früh bis ſpät voll kleiner Gedanken, 

muachen mohr müde machen, nein, gar nicht mebr müde 
machen. 

Die alte Frau hatte ihre weiße Haube über den Scheitel 
gelegt und ſaß an ihrem Nähkorb, die warme Sonne ſchien 
durch das offene Fenfter. eine Biene fummte in den Fenſter⸗ 
blume. Sie mußte immer wieder an den Schneider benken, 
ihre ſtrenge Ordnung war aufgerüttelt, eiwas Erbarmen 

war auch dabei. Daß ein Mann ſeine ſchönen ͤchen ſo 
umkommen laſſen konnte! Wie lange war ſein Weib tot? 
Sieben Jahre war nichts mehr in der Wohnung geſchehen. 
Oh, es kribbelte einem ordentlichen Frauenmenſch in Kopf 
und Rücken vor Entrüſtung. 

Als es ſchon leicht dämmrig wurde, kam cin Pochen von 
der Tür. Mutter Schröder rief herein. Ste rief etwas 
ungeduldig wie immer, das ſtak von dber Ebe und den vielen 
Kindern noch in ihrem Blut, — 

Der alte Rasmus verſuchte ͤdie Schuhe abzukratzen, der 
ſchön geblte Boden verwirrte ihn. Er ſtand mit dem Paket 
Schürzenzeug, ein auter alter Kerl, zögernd auf der Schwelle. 

„Komm rrin, Rasmus, kritt man auf den Vorleger!“ Der 

Schnelder machte einen hilkloſen Satz, er wäre ſaſt ausge⸗ 
rutſcht dabei. Dann blieb er mitten im Zimmer ſtehen un 

ſah ſich nach allen Seiten um⸗ 
Mutter Schröder ſchloß raſch das Fenſter, ſie wollte ſiil⸗ 

kein Wort entgehen laſſen. 
„Hier iſt es aber fein, ja, wenn man's ſo haben kann,“ 

hae er. Da war es. die Augen der Alten lachten vor Ver⸗ 
gnügen. ü 

⸗Les das Tuch man auf den Tiſch. wir wollen nachher ab⸗ 
meffen.“ Ihre alte mitleidige Fürſorglichkeit durchrann die 

Franu, als ſie den Schneider ſo bilflos datehen ſah. Es iſt 
doch wirklich nicht gut, dachte ſie, wenn die Frauen vor den 

fragie ſle ſterben. „Trinkſt doch ne Taſſe Kaffee, Rasmus?“ 
ragte ſie. 

ů „Ne Taſſe Kaffee trink ich wohl gern. Fein iſt es hier, 
Schröderſch! Jaja. wenn man es ſo baben kann!“ 

ů 3922 denn nun gar keine Hausbälteriche mehbr, Ras⸗ 

Mutter Sünrent war ſchon am Oſen zu Gange und 
räumte im Schtank nach der Zuckerdoſe. Ja, — Und das 
mußte ſie auch auskoſten, ein blütenweißes Tiſchtuch zog ſie 
ans der Labe und deckte es über den kleinen Küchentiſch. 

„Haſt keine Haushälterſche mehr?“ Sie tat, als fragte 
ſie im Vorbeigehen, aber ibre Augen huſchten geſpannt bei 
dem Mann vorbri. ů — — 

„Nein, ich habe keine mehr, die taugen alle nichts.“ Ras⸗ 
mus »ſtand immer noch, die Mütze in der Hand mitten im 
Zimmer. De 
zum anbern. Gut baſt du es hier, Schröderſch, ach, wenr 
man es ſo haben könnte:“ —— 

„Du wohuft ja auch zu reichlich, Rasmus. Drei Zimmer⸗ 
was willft du. bloß in örei Zimmern anfangen!- ů 
„Eins kft die Werkitatt entſchuldigte er ſich und dah 

wieder bittend zu Mutter Schröder auf. Wenn ſie ibin Duch 
damit in Ruh laffen wollte. Aber mie er ibren Blick auf⸗ 
fing, war er gut. Nein, es war keine Bosheit dabei, wenn 
zie ihn ſo fragte, — es war wirklich ihre Fũü 
wohl mögen. daß ihn immer jemand ſo freundlich betreute. 

Eund wer ſchläft denn da, wa die Hausbälterſch früher 
wohnte? War ſo'n pübſches Zimmer, Rasmus.“ 
„Das iſt nun leer⸗“7 ſasts er bedrückt und auf einmal. 
bätte. end kam ihm ein Mut, den er ſonſt nicht gebabt 
ätte. 

„Sollſt du man nehmen, Schröderjch, ſollſt du man nebaen 
And mir den Kram suſammenbalten“ 

Sie hatte mitten im Einſchenken angehalten. BSenn du 
ſolch dummes Zeug redeſt, kriegſt keinen Kaffee“, ſagte ñie 
patzig. Dann fina ſie an zu lachen. ßie pruſchte ordentlich 
115 baite fle Wieder Aur ——— garnicht aufhalten. End⸗ 

0 e ſie wieder Mitleid, ſchwieg und klopfte dem Alten 
verſöohnend auf die Schulter. 

Ich ſag das auch man ſos, meinte Rasmus und beugte 
ſich über die Taße. Seine griff vergebens nach der 
Mütze unterm Stuhl., io verſesèn mar er. 

„Ra ja, ich weiß. ein Jammer iſt'8. wie die ſchünen Sachen 

Er: nickte, ichlürite den Kaffee und ſah hilfeflehens von 
unten auf. „Die Kundſchaft kommt ja nuch mal und es geht 
mir nicht ſchlecht, aber was ſoll man machen?- 
Die Fran ſchnitt jeszt Brot zurrcht. Sie ſeufate. weil er 

ieufste, und eigentlich batte ſie auch ein herzhaftes Erbarmen. 
Iur Fürſorgen., das ſie mun einumal emn Leben lang baite 
Üben müſſen, Hieß ſie noch nicht ganz. „Ja. wes ſoſli Su cu 
machen, Rasmus!“ Sie ſab die fürchterliche Unurdnung. 
CEinmal au⸗-änmen möchte ſie da, ein einziges Mal., dargit 
der arme Menſch ſich weiter belfen fonnte. Dabei graute 

   
    

Der Schneider ſah Hililes zu der Kran binnbrr. was ar 
iom damit gedient! Aber er wagte kein Sort, er Balir 
Furcht vor Mutter Schröbers Anslachen. Kasmus fitte 
das Brot in den Kaffer. dekam es grade bril in den Aund 
und anvite, den Blick anf den Tich, in ſich binein. UXES 
eils er ſo ſaß und kein Sort besqusbrachte. wurde Mutte- 

der wieber gerrist Dr Mikleid und Bosbeit. Sar es 
nicht eine Schanse um ſolch feine Sohnung und zm Re 
Sachen uns um den Mann? Ein Nommer. wie er ſo daſchᷣ- 
Das Bedürſnis vach Sorge anãſie bie alte Fran. 

.G
 

e graut Kopf ging verwundert von einem 

rſorge. Er hätte 

  

  

E aCfe antwörtekx nicht mihe. Es w. *2 * Mukt 
in ihrem Haushalt, ſie wartete gereizt, Datz er ſagen irde, 

  

Mucz:M GI % Wwen üiArbeb gebenn, Aoster er nach 
einer, Weile, iuchte 203 Wens* uns. Jarwd ſie nicht 

Er wiecle gen Komſ und ſab Mutter Schrüberg.tt.biiten. Er wiegte den und ſah Mutter⸗ »mit · — 
n „Ich maß gehen, kommt noch n den U0 nen Augen an.“ 

Kunbe heut. Kommſt. a mal lans, Schröberſch, was7,7/ 
Ste laß ſich feufzen) im Zimmer um, ſo weiß und blank 

war egſ“ Aber der Mann Beß ihre Haud nicht gleich los, 
ſie wußte wie ſehr etwas ſhm auf dem. Hergen las. 

„Kannſt keine ordentliche Hushöllerſch finden?“ ſeuſäte ſie. 

5 üe hah ſchon im Lebach wann du mal daran 
enkſt.“ “„ “„ „ 
„Dummes Zeug!“ Sie zog die Hand. zurüc und verzog 

das Geſicht. Kber babei ſchien ihr ſchon alles halb Mie Darb 
abgemacht. Sie mürde es ſa gut haben und keine Miete, — 
und alles jauber, halten müſſen, — und ſan armer Menſch 
wie er war! Es war ſa 'ine Sünde, wie er umkam! 

„Ich komm mal ſo lang, Rasmus!“ ‚ 

Abendſprache. ů 
Von dermüänn Löns. 

Und aebt c5 zu Ende, o Iatt mich allein 
2011 Lic Eveße Püren ns 9518 ſein; lehn, 

n mehr ren unb mehr „ 

ill wie ein fotes Getier vergebhs. 
Das graue Heidemods mein, Sterbebett ſel, 
Die Krade üngt waär Eie Liiknei, 
Die Totenglocke läutet der Sturnt, 

Begraben werben mich Käler unb Wurm. 

Auf meinem Grabe foll ſtehen kein Stein, 
Kein Hügel ſoll dorten geſchüttet ſein. 

Lein Krenz joll. ienen da, wo ich 
Keine Tränc fallen, wo ich verdarb 

Wil nichts mehr hören und nichts mehr ſehn, 
Wie ein totes Getier, ſo will ich vergehn;: 
Und barnm kein Krand und kein Siein, 
Spurloß will ich vergangen fein. 

Aus den Erinnerungen elnes alien Richters. 

Bon Ernſt Met —* 

— „Ein Sterbender ſei hleunigſt im Krankenhaus zu vernehmen,“ 
lautete das Erſuchen des Slantsanwalts. 
.... Auf dem, Bette, Ia9 der- Schlachtergeſelle 
Hauher ter Burſche. Ich hatte thn, meßhrſach wegen Hausfriebens⸗ 

ſruchs und Körperver! ſ, vor den Schranken gehabt. Jetzt war 
er ein armſfeliges Menſchenkind, das in ſeinen Qualen zu Gott rief. 

„Die Nacht üperleht: er nicht,, flüſterte mir der Arzi ins Ohr. 
Ein Schuß in den üntenetwir den Darm an ſieben Stellen. 

durchſchlagen. Sein Dienſtherr will in Nolwehr den Revolver ge⸗ 

— ſch denn der, Kranke litt noch ů ie Vernehmung wer ſchwierig, denn der, Kranke litt noch unter 
den Machwirke 
belaſtete de 
ch ließ icht an Ermahnungen zur⸗Wahrheit ſehlen, und 
der Aryt fagte zu ihm — es war nicht zartf 
Sie ſind morgen oben, belaſten Sie Ihr Gewiſſen ticht.“ 

Der Sterßende Pfeb bei ſeiner Ausjage.— — 
Bedrückt ſan ich auf der Bettkante. i pen wollte ich n Fie 

Ferien gehen, neue Kraft fürs Leben zu gewifmen., und hier rüſtete 
lich ein lens S Leben zum Gang ins ewige Nichts. — 
Auf⸗tem Flür erzühlte mit ber Arzt Uder die Oweraton- 

Er habe den ganzen Darmwufſt in einen Kübel geſtülpt und nun 

     

    
   

  

n ſchwer. 

  

   

Zentimeter vor . 2——— 
Lade vernäht. 3 wäre natürlich ein rieſig intereſſanter Fall, 
Eider 955 ü 

nflit ich noch Haufe- 
Als ich vier Wochen ſpäter aus Nordernen zurüskehxte, traf 

ich der Babnövfsſtraße den aualt v. 3 ü 
„Na. fragte ich, „iſt er damals de Le, ich, ſt e ꝛe Nacht Leſtorben. der 

— „ ben?“ ſchrir mith der Doltor au, runsgeſchmiſſen 
ich ihn geſtern, den Schweinehnd. ernesg Ahen Vabe 

Alſe Hah Weut bomals niche geßorben Gegen uil⸗ N lo Hohmamn wor als 8 ulle Ä 
liche Kunſt. Sozuſagen wiber Tren, und Glauben gegenä Ler 
medizinihchen Wiſſenſchaft wer er dent Leben erhalken geblieben. 

.Vorgeſtern hatte ihn der Doktor auf eine Stunde nach Hauße be⸗ 
ver⸗ nrlaubt, mo er den Gebnristag ſeiner „gufen, all 

ichsneti wollte. käner * 
Den Heßt des Toges and die Lagt Uber blick er an. 

Böv:Wen⸗ Skrechſende. iulgenden Morgens erſchien er:, Peri⸗ 
Der Daktor EIinſ ihn am kam aber an der Unrechten 

„- 
Ich kößtete: ha, eite Räben doch das Ss. barth⸗ eeeee, Wer Ae ne te, SAberre er. Cüie wonr 8 W. 

wollte. 2c0 den — S2I. vorkelben — 
ů à* reßerr Es gut zn menn Sie in Päden, Lomet 
Der 2-— Des Kreamwert wüsberhbele iäs räcßt .Aerkiagen 

ü nH er Mich. Ie Sadte E2a Sen Küäben Lebel Arrmr unierechineen, 

anntt WW. — — — — 
vnd 15 mii Pe⸗ 

Euderer Erickhnis Ses X . Stoeth-Verläges entmsseen. 

   

   

  

— Seimes ans- Gemütes: in flachen 
SKö5rten und Herzen geden er nict. — 
Der Ourzor gleicht Sie Abgrände nns Untieien., wie Rie 

5ESSEi Krenden = Heßden Leiden des Lebens gegenein⸗ 

Der Härter ßt Sas Sirklamüæ und sgelindefte Kampf⸗ 
iEel, er Vergilft zun Sege, obne den Gegner Su perletzen. 

Der den IArfiut IErShlet, Jol nicht die Sahrdeis ien 
olen. K Salias-   

*
ν
 

Der Schneder üuerlesie Was koßet dos, Siinmer biett- 

bei ihm ſtünd eins leer— Grückticherweiſe hatte er nicht den! 

Hohmann, ein — 

Dex: Narkoſe. Er beſtritt ſede eigene Schuld und. 

nd —: „Hohmann, 

Der Tobesfabcer. 
Von Hans Banuet. 

Wenn der Artiſt abends im Varieté ſeine Schletfe fuhr, 
jagten die Leute, das ſei ja weiter gar nichts, das könne 

jeber; im ſchlimmſten Falle ſtürze der Fahrer in die Schutß⸗ 

netze, die Überall aufgehänat wären und rube man 
ſicher, wie in Mutters Schoß. — 

Da ließ der Fahrer die Schutznetze abhängen. 

Nun betonten, Hir. Leute, daß man japhier die Zentrifu⸗ 

galkraft bedenken müſſe, die auf den Fahrer einwirke und 

es ja gar nicht dazu kommen laffe, daß ex abfallen könne. 

Da ließ der f Perur eine neue Schleife einbauen, die die 
Gefahr weſentli Pergibberte und eine noch höhere Geſchick⸗ 
lichkeft vorausſetzte. ů ů 

Die Leute im Parkett ſagten wieder, das das immer noch 

nichts wäre. Ob er nun durch eine oder zwei Schleifen 
Lonne. Das ſei ein Naturgeſetz, daß man nicht herunterfallen 

nne. 
— Da lietz der Fahrer die Anlaufbahn. weniger ſchräg 

bauen, ſo daß er nur gerade eben noch die nötige Geſchwin⸗ 

digkeit ſeinem Rade erteilen konnte, um herumzukommen. 

Die Leute im Parkett lächelten: ob das Brett nun mehr 
oder weniger ſchräg lauie, das alles mache nichts aus: die 
Schwerkraft... und die Zentripedalkraft „. und die An⸗ 

laufbahn: alſo darauf könne er ſich nichts einbilden. ů 
Da lien der Fahrer die Babn erbeblich ſchmaler machen, 

fuhr wieder, rutſchte, als die Schleife ſchon paſſiert war, am 
lvtta.eude ab, flog um und ſchrammte ſich die Beinknöchel 

ulig. ü ů 
Die im Parkett lächelten: wenn man ſchlämmſtenfalls die 

Haut ſich bei ſowas ein bißl blutig ſchürft. dann darf man 
den Klimbim nicht odesfahrt nennen. Aber man kennt 
das ja: ein bißl das Bein geſchrammt und nun wird Re⸗ 
klame getrommelt. —* 

Nach acht Tagen war die Bahn abermals umgebaut: 
wieder eine neue Schleiſe eingeführt und der Ablauf wei⸗ 
ter geſenkt. 

Der Artiſt ſtartete. Sauſte in die große Schlelfe, ichlen⸗ 

kerte in die zweite, rutſchte in die dritte. Stand dort für 
Sekunden ſtill. Knallte dann rittlinks auf die Bretter. 

Stürzte auf die zweite Schleiſe. Prallte, von der abgewipvt, 

mit dem Rade in die Manege, blieb dort blutüberſudelt 
liegen und verzuckte das letzte Leben. * 

Ein Aufſchrei auckte durch das Theater. 

Scharen ſtürzten auf den Toten zu. 
„Er bat doch was gekvunt“, ſagte einer aus dem Paxkett. 

„Das hat er“, beſtätigte ein anderer. — 
„Aber ſo eine furchtbar riskante Fahrt fährt man doch 

nicht ohne Schutznetzell — 
U. . und gleich drei Schleifen hat er burchfahren“ 

„„. und den Ankauf ſo wenig ſteil geſtellt..“ 
— . . And die Bretter ſo ſchmal gemacht ..“ ů 

I.. Ueberhaupt eine Unvorſichtinkeit hat er an den Tag 
gelegt: alſo eine EUn—vor—ſich—tig—feit. .!“ 

. . ja und das hat er nun davont!!“! 

Der Menſch „ ‚ ä* 
frägt Adlet in dem Haupte —* 
und ſteckt mit ſeinen Füßen tief im Köt. ö 
Wer wear ſo toll, daß er ihn ſchuf? 
Wer würfelte aus Eſelsohren und 
aus Löwenzähnen ihn zuſammen? Sgas 

iſt toller als das Leben? 
iſt tofler äls die Welt? KEm 
der ſie erichafſen hat. — 

Die menſchlichen Geſchlechter! 
ſind Flocken, ausgeſäet in denSturm; 
ipurlus, iber eine? ů 

darin. 
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* Engliſcher Humoca. 
Der Buchmacher hatte nach einem Rennen einem Kunde 

den Gewinn in ſechs neuen Fünf⸗Pfündnoten ausgehändigt. 
Der Marm hielt jeden Schein gegen das Licht und wurde 
nicht iertig, die Noten eingehend und gewiſſenhaft zu prü⸗ 
fen. Dem Buchmacher wurde die Geſchichte ſchliehßlich zu 
bunt, und er fragte ärgerlich: „Fürchten Sie denn, daß ich 
Ihnen falſches Geld auszahle?“ — „Das nicht,“ antwortete 
der andere, ohne ſich ſtören zu laſfen, „Ich will mich nur 
davon überzeugen, daß ſich nicht etwa der Schein. den ich 
Wnen vorhin gegeben babe, unter den ſechs Noten befindet. 

* 

    

„Mein Mann war ſtets ein Glückspilz“, erklärte die 
Dame ihrem Beſucher. „Als Kind wurde er von einem 
I 8 ferd umgexiffen, ohne daß ihm was vpaſſiert wäre. 
Als Schüler brach er beim Schlittſchuhlaufen ein, wuxde 
abor gerettet: als iunger Mann wurde er bet einer Berg⸗ 
beſteigung von einer Lawine fortgeriſſen, blieb aber wie 
Durch ein Wunder unperſehrt.“ Worauf der B. 
Leingefleiſchter Hageſtols, trockenebemerkte: „Enud ie 
ſchon zwanzig Jahre mit Ihnen verheiratet uiid 
immer lebenbis! — 

   
  

— —2* — 

„Mutti, warum gackern denn heute“ die Hühner ſo vier2“ 
— Sie verländen nach ihrem Frähſtück, belehrte die Mut⸗ 
ter die Kleine. „Nun. wenn ſie ſo hungrig ſind, warum legen 
Be ſieh nicht lieber ſerßſt ein Et?“ — — 

2 — — v * * *   

  

  

Patienten. „Ihlr Zuſtand hat ſich leider verſchlimmert, und 
wWeun nicht ein Bunder geſchieht, iü wenig Sofinr äben 
„Sie den Kuunſch, jemanden zu fehen?“ — Allerhiags, ont⸗ 
»tortete ber Patient mürriich „Ja. wen Palient e der 
Doktor. ⸗Einen anderen Arät,“ ſäagte der Patienl. 2 i ů 

* „HBarmhersiger Gott.- rief die Dame des Hauies beſtürzt, 
20 ißt Senn das Telephon bingekommen?“ Sorauf Mary, 
der dienſtbare Geiſt des Hauſes, antwortet: „Frau Browun 
Fragte. oß ke das Telephon benutzen dürfe, und da habe ich 
ihr den Apparat geſchickt. Aber es war eine Höllenarbeit, 

das Ding von der Band berunter zn bekommen. 

   

  

In einer Geiellichokt meßen ſich zwei Foxjchungsseiſende 
Uim Aufshneiben „Alt ich kürzlich in Indian war, habe ich 

einen Stamm rieienbafter Menjchen entdeckt. Durchſchnitt⸗ 
lich waren fie ſo groß., daß ich ihren Kopfrnurr berühren 
Eennte, wenn ſie ſich auf die Knie niederließen!“ —. Das iſt 
Uoch gar nichts. verſicherte der andere kaltblütig. „In 

Jentralafrila traf ich auf. einen Negerſtamm, die Kerle 
Waren ſo, Dunkel- xm fe zu ſehen. müßte ich ein Skreihholn 
cuitecken — — ·„„ — —   „Es ſtebt nicht aut un Sie., erklärte der Arit ben 

222
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   Vürteritätzen Sle. r; „ 
Danxziger industile 

Danxiger Aben   
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—— und 

IiuberefMaah 
Lel. 573 Unrü-Uänzig rei. 573 3 

S* Elgene Läden: GG—. 

ODanxig: Junkergasse., Ecke Breitzasse 4 K 

öů Metzkavsche Gassé 6 E AM. LV.— 

ö‚ 
2— 

Lantburben 1. Ecke Mattenbuden 

Elasbethkirchendaane Weder U1. 4 
é 

2E . — l= —— 
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—— 
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4 III. Damm 6 

Ollva: Scbloßgarien 23 

Zoppot: Seestrale 42 —— e 
— 

—.— Storogerd Walter & Fleck L. G. 
in moddernst eingerichtetem Betrleb 

voa brwyhhrtun Facmleuten nur erstInseIge Damen- und Herren- 

  

   
     

    
    

     

     

Schimlüthals —— 

  

    

     
   

       
     
   

  

      

    

      
         

          

          

  

    

      

   
    

   

    

ꝓPPPPP 
Arhelt in hurzester Lleferzeit 

Bekleid 

Fleisch- u. Wurstfabrikate Bi Modernate Lang Vam eigene Leriigung 

eisch- u. ü 
. let 

in bester Qualität stets frisch 1lere —— * Dy zu mäßigen Preisen 

iuden eigenen Verkaufsstellen 2 der ** —— CECECECECECERERERENDND 

Heilige-Geist-CGasse 119 2 Danziger 3 MSEHAi ö ö éů OQ ů 

— — iuur, reweimaus SültSAubsuun 
& ergasse 

K Weohselstrom. Fortiall b. derer Wartung 

U ierbrauerel; Zixaretten vedehen e ——————— 
N Hauptstraßeꝰ 

2 Staubt Stromkosten: 10 P jür eine Stunde 

Zoppot. Seestralle 30-41 ů sinc besser 3 ener SiEMENVS G. m. b. H. 

— — ———————
2 PPPCCCCXCXEXEXEXEKXECEEEAEDEEDEDEDEDDNDD

 

ü GIade Das Haus der guten Oualitùten 
NMach 

        

Ncl — Cröbßtes Syeꝛialhaus 

MMit MEVEN 0 ö 
Danzig, Crope Voluwebercasse 91%0 HDanien- Backſiscn- und Kinder-Konfektion 

   
         

  

  

———— 

3 5 Brauselimonade 
Kalser Selterwasser: Srunnen üů 

Sperial-Mischung 2 eratklassige Fabtikate 
sowis alle Sorton Blern d. Damt. Aht en. Brauarel 

   
ů ‚ ů 

auf tile richtige Matke 

Llö ciabrik kurt Lesder; fee 
Zoppot, Pommersche Strabe 36, Tel. 92 puddingpulver 

     

  

    

  

    
       

  

   
   

enthaltend garantiert ‚n Koblen-Aare. Ab: Werster; Flachenfoll La- Welne umd Lilröre. On 

20% Bohnenkaftee, atee h v Hireilehketan wäadhrtenten D 0 tle er 

int der billigste und kallee- Oetrees ee Kasino-W. einhandlung 
＋. E ů 

ähnlichs 
Minetelwesserlabrik und Biertrolfhandlune von, 

2 
Oerke ＋.. 

ähnlichste Ersaatz für 
Danzig, Melzerzasse J-8B, Tel. 2027 Eine illigere, wablschmeckendete EEEEEV 0 

und nühuhaftere Nachspeise Z2um Baclien ur das cehle 

9. Schultz, HIistänt. Grahen 54%65 
Bohpenkaffeel 

aibt es viehil Dr. Getker's Backpulver 

       
Telelon: 2817• Wied Serverkäuler büliert „ 

Seeeeeeeeeeeeneee
. — SSeeeeeeeeeeee 20 

f f S Emptenle 2u sallden Preisen in ja Dualitat 

ieeeee Dur enuee- ige e 
der Danzäger Bäckermeister A.-G. die Kinder und sich selbst schädigen Sie, L 0 

Veine vom kaß — Faschenweine 

  

   

  

      

    

  

  

[Uanziger kssinshrit- 
und Mostrieh-Fahrik 

xM. MRPEXE & CO. 

Gt. SchwWalbengasse 34, Iel. 183 
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hhaltigen 

wenn Sie Poiiasche, Salmisk und Ahn- — meine reie 

Felnbrot 
Uche ichsdliche Lanben Kakao wit Feinlxkse „Hatlelunge' 

Schldterbrot 20 sich vehenen. 

Kommißbrot 

  

      

  

     

    

   
   

   

      

    

  

  

     
garantiert rein und ohne leden 2 

Chemikallenzusatk — 

    

  

   

  

    

    

Deutscke Eubaufs- 
besellschaft i. Beamte 

u. Angestellte é. m.b.nH. 
      

     

   

   

2 Samtlich⸗ Ober- und Unterleder 
ů ie S Schahmücher- und Sattlerariiltel 

  

       
            

   

  

    
   

    

  

   

  

   

Anlcati von rohen Fellen 8 2 Böttochergasse 23-27 

— 
2 

(emwalt Pleitertiadt 

FRANZ Boss MXb.Vemtieb oppol:-Eomme ———— 
Iemia, Holxmarkt5 Langtuhr, Hanpihr. 24 

Eagror- and DetallVerkant, Damen- und Herren- 

8 
Zoppot, Badesrahes UDeund. Sfeansast 5 Gardtoroben 

  

Tel. 1604 Tel. 418 94 

ů 
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u. Froll & 60. — Trink auis neu 

Danzig, Heilige-Geist- Gasse 14-16 
— 56 

  

   

  

Telephon 3270, 3570 

DPum, 11 Rus Ces Potmes- Eæures 

* 

lansabräau 
0 

empfiehlt vur erstltl. deutsche Marken- 

Ger / Ciühie Ami. Bünsste Prege 
Neparatrren sach-iemüß, schnell und billig 

       

    

   

  

   
   

    

      

    

   

    

     

  

   
   

         

   

  

    

     

   
      

  

    

hur Kswaren, Besatgartltel 2 —— * 
— 

MrZzwaren, EeSA E CE 
Sahbri 

Trkotagen u. Strumpfwaren & Sebastian & Sckolowski? Peh
 ——— Btlauetel 

vemi8 Haide Mlee. egeilrabe 10. Lel. 1896 8 

— Eukanse. Spiritosen-Croſlbendilung — Veberall erhällick Richard Fischer 

— Aun ichnesd. Mtüch Eie ————— Febrik: 0LIIIS SOSDA Neulanruesser ö 

Leng von Neubeiten —— ——— Häkergasse 5 

     



  

   
   

      

   

  

    

Zur Verhinberung von Betruasfällen wer⸗ 
den von den bei uns gemelbeten Arbeit⸗ 
fuchenden flüür bie Dauer ihrer Arbeitsloſigkeit 
die Steuerbüi⸗ ſowie Invaliben⸗ und An⸗ 
geftellt Trungskarten auf den Vermitt⸗ 
lungsſtellen des Arbéitsamtes hinterlegt. Von 
den Arbeitgebern wird erwartet, daß ſie Leute 
ohne ordnunasmäßige Papiere nicht einſtellen 
uyd beſchäftigen. Finden Arbeitſuchende Be⸗ 

ſchäftigung, ſo werden ihnen ihre Paptere ſo⸗ 
jfort ausgehändigt werden oder auf Wunſch 
dem Arbeitgeber auf ſchnellſtem Wege über⸗ 
jſandt. Arbeitgeber, die Leute ohne ordnungs⸗ 
mäßige Papiere beſchäftigen, machen ſich ſowohl 
in verſicherungstechniſcher als auch in ſteuer⸗ 

licher Hinſicht ſtrafbar. (23884 

Danzig, den 24. Auguſt 1926. 
Arbeitsamt der Stadt Danzig. 

Verſteigerung 
im Städtiſchen Leihamt, Wallplatz 14, von ver⸗ 

llenen Pfändern, beren erſte und erneute 
ſelelhung in der Zeit vom 1. Oktober 1025 bis 

81. Fanuar 1926 — Abſchnitt 1 bis 8588 — er⸗ 
folgt iſt. 

Es gelangen zum Verkauf: 
G) Kleiber, Wäſcheſtücke, Tuch⸗ Zeug ⸗ und 

Leinwandreſte, ſowie Pelzſachen 

am Mittwoch, den 1. September 102G, 
von b Uhr vormittass. 

b) Fortſetzung wie zu a), außerdem Gold⸗ und 
Silberſachen, Juwelen, Uhren uſw., 

am Donnerstag, den 2. September 1926, 
von 9 Uhr vormittans, 

c) Golb⸗ und Silberſachen, Juwelen, Uhren 

uſw., 
am Freitag, den 3. September 1926, 

von 9 Uhr vormittags ab. 

Wir fordern hiermit die Pfandgeber auf, bis 

zum 31. Anguſt d. J. ihre Sachen auszulöfen 

oder wieder zu verzinſen. 
Etwaige Uieberſchüſſe ſind innerhalb ſechs 

Wochen abzubeben, andernfalls ſie der Orts⸗ 

armenkaſſe zugeführt werden. 
Die zu zahlende Umſatz⸗ und Luxusſteuer 

trägt der Käufer des Pfandes. 

Danzia, den 3. Auguſt 1026. 

Der Senat. — Leihamtsausſchuß. 

E Maschinentechnische Hbendschule 2 
Mölter Dausid. Kassub- Markt 23 

Am l. Okt., abends 6 Uhr, beginnt ein neues 

I., IIl. und V. Semester für Masdhinen- und Elektro- 

techniker, Werkmeister, Monteure. Betriebstechniker 

und Maschinenmeister. Anmeldungen sofort. 

Seemaschinlstenschule 
Am 12. Okt., abends 7 Uhr. beginnen Kurse für 

Maschinisten f. Seedampf- u. Seemotorschiffe. Fluß- 

maschinisten, Maschinentührer auf kleinen Motor- 

fahrzeugen der d. See- und Binnensdhiflahit, Masthi- 

nistenassistenten, sowie Masdinisten u. Heizer 

für stationäre Betriebe. Anmeldungen sofort. 

Ratenzahlungen in beiden Schulen. 

   

  

      

         

   

  

      

   

  

   

  

    

    
   

    

  

         

   

    

     

       

   

   

  

    

  

    

    

23³³⁵    
     

        
        

    

       

  

   

  

   

  

  

Habe meine Praxis in vollem 

Umſange wieder aufgenommen. 

Dr. Karl Löchel 
Facharzt für Hant-, Harn- und Blasenleiden. 

Langer Markt Nr. 67/38d. 
  

  

       

  

   
    

   
ſX Mr ii MhHEEHeHDFf! 

Or. Nerxhbersg 
Taſffruerert 81614 

Canser MarEI Mr. 71    
  

    
     

     

  

   

  

   
   

Derxogen n de, Sbandgase 
nach Langer Markt 7/8, 2 Tr. I.] 

Frilxs irogoll. 
Færmraf 3790 Dentist Femmf 370 

    

    

  

  

Hialie Sprechstunde for 

Tühmieidende ia Steegen 
am Dienstag vud Freilag von 8 bis 3 Uhr 

Ländenstraße bei Tetxlaꝶ 2* f 

ILunte Leunhe-Ehlert. Deniistin 

   

     

  

   

  

  

  

    WeuIh     ů 
Terkunt vun 

.   

Velour de laime uue 10 en 2. 

Velour de laine ESeg. 20em . 

Velouc Travers erke 
140 em beeit 

  

für Herbjt und Wierter 

Wir bringen elle. Aenheites Der bies⸗ 
jährinen Madbe in geoßbsüniger Ainpahl 

an atlerdupecft Enüknüüberten Preiſen 

Mor einige Beiſpiele: 

6⸗³⁰ 

7³⁰ 

9²⁰ 

11 
·ä277„„„„ 12,30 

Velour de laine -e- 13⁰⁰ 
150 Cem brrit ſ•ſ w· w· C „ ¶ ¶¶ „¶„„4,60 

PDelz⸗Sioffe 
Maturgetcrur Irmitationen für Mäüntel, 

Jurlen, Deſütze und Garniinten 

Tibet⸗Biberette Aſteachan 

Seĩden⸗Plüſ gepreißi 
Perſianer⸗Klaue uſtw. 

3 G 15⁵fF 18⁰,F 19*⁰, 200,ꝗ 22 1ufüw. 

Sutter⸗Darmaſſé, Brokats, Seidenferge, 
Fomlacdirtre, Terſtertaffet 
in Den aparteſten Werſterunmgen 

Hercen⸗Anzug und Paletot⸗Stoffe 

ihbeinehies Aueeehi 8a miebcäghies Preifen 

N. S/ 

Aethur Lange 
Das Haus der Stioffe 
L. Geſchãft: Eiifabethwall 8 
l. 

  

Senatzes Sie unſeren Kaats-Berkeht 

E Schmiedegaſfe 48/14, I, 
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Zurück- 
ekehrt! 

Dr. van de MHamn 
Holzmarkt 18, E Tr. 
—— 

Kontudch-Gespinst 

Muus Dasto 
Tabaklabrik 

Dbahzie 
Hükergasse 
2 Presturheste 
Ferniprocher 2423 

           

    

    
Gutes, ſchwarzes 

Pianino 
mit Moderat., preiswert 

zu verlaufen (31 60 
Goldſchmiedegaſſe 31, 1. 

Pianohandlung, 
Teilzahlung geſtattet. 

      

  

      

     

     
       

Gutes Nußbaum⸗Piano, 

kreuzſait., Elfenbeintaſt., 

zu verl. Hundegaſſe 69. 
Möbelhandlung. 

Tauſche 
4⸗-Zimmer⸗Wohn. 

—— m. Vuben, ag. 
u. . a. d. Exv. 

Möbl. Vorberzimm. in 
vm. Altſt. Grab. 90/91K. 

Kl. möbl. Zimmet 
zu vermiet. z. 1. Seßpt. 

Abornmeg 802. 3. Tr. 

Jreundlich 
möbl. Zimmer 

zu vermieten 

Poggenpfuhl 47. 
—— 
Gr. leeres Borderzimmer 
zu bermieten 31 
Stiſtswinkel 8.—1. Lechts. 

Freundlich möbliertes 

Vorderzimmer 
zu verm. Altjtädt. Grab. tiea 
— 

Möbl. Zimmer billig zu 
vermieten. Auf Wun 

Penſion. Machwitz, 
Mattenbuden 80. 

Mübliert. Siumner 
m. Kamm., ohne 830·G. 
vermieten. Preis 30 G. 

Breitgalſe 922. Hok.2 Tr. 

Gr. Mühlengaſſe 1, pt., r. 

möbl. Zimmer 
an Herrn wöchentl., auch 
monatl. v. gleich x verm. 

Zwei 84 ße Leute finden 

chioſſtele 
v. ſof. Rammbau 54, 1. v. 

  

  

4 räd. Handtaſel⸗Wagen 

auf eiſ. Federn, Schützen⸗ 
Gewehr, Käfer⸗Samm⸗ 

lung billig abzugeben. 
Kaſf. Markt 17/30, pt., r. 

Sauberes Logis für jun⸗ 
gen Mann frei Töpfer⸗ 

Zaſſe 29, Dinterh. itt. 

Beſſer. Mädchen f. Schlaf⸗ 

ſtelle Breitgaſſe 95. Ae- 
  

Schreibmaſchinen 
neu und gebraucht, 
verkaufen günſtig 
Zorn & Scheibe, 
Hundegaſſe 105. 

  

Sportliegewagen 

mit Verdeck, für 25 G. 

verkauft Haustor 1, 1 Tr. 

Kinderwagen 
ohne Verdeck, gut erhalt., 

f. 12 G. z. verkauf. Ang⸗ 

u 6834 a. d. Exp. d. ,V.. 

Kleiner, eiſerner 
Anthrazit⸗Oien, 

zu verlaufen Bäckerei 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 136. 

Fr. M. Gieſer. 

Sehr gut erhaltener 
Jackettanzug 

für große Figur billig zu 
verkaufen F. Schoen, 

Ogf., Brunshof. W. 20, 2. 
——— 
Landwurſt Pfd. O, 

tägl. friſche delik. König 
berger Rinderfleck Pfd. 

0,45 G. Noege, 

Goldſchmiedegaſſe 26. 

Hühnerkücken 
2—4 Monate alt, verk. 

Schmidtke, 
Ohra a. d. Mottlau 27 

Hübſches, junges 

Kühchen 
in gute Hände zu verſch. 

Ang. u. 6836 a. d. Exp. 

      

   

    

     
      
         
     
    

  

       

       
     

     

  

  

50%0%%%% 

Nühmaſchinen 
reparieren billigſt. 

Bernstein & Co. 
B. m. b. O., Langgaſſe 50. 
,,ee 

ů Damen;⸗ 
und Kindergarderoben 
werd. bill. u. ſaub. ausgef. 

Fr. E. Kaiſer, 
Kölſche Gaſſe 6. 

Elegante u. einfache Klei⸗ 
der, Koſtüme u. Mäntel 
werb. gut h. billig. ängel 

  

ilKetterhagergaſfel1I1285, 

Wiſche 
wird ſaub.gewaſchen. Im 
Freien getrocknet. Ang. 
u. 6833 V. a. b. Exp. 

Beſſeren · 
Privat⸗Wittagstiſch, 

reichliche Portion, 
ſolide Preiſe. 

Lawendelgaſſe 2/3, 2, 
an der⸗Markthalle. 

Gut arbeitende 

Hausſchneiderin 
empfiehlt ſich billig. Ang. 

„u. 6835 a. d. Exp. d.,B. 

%%%%%hο 

Kinderwagen⸗ 
Verdecke 

verden neu überzůogen 
Lastadie 7, part. 

Sesaseet⸗?ee? 
  

Gut erhaltene 
Fußballſchuhe, 

Gr. 43, zu kaufen geſucht. 

Ang. m. Preis u. 

d. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

0000%%% 

Selbſt. Kaufmann ſucht 

Fräulein zur Führung 

eines Kleinen, freundlich. 

Haushalts. Ang. mögl. 

n. Bild u. 6829 a.b. Exp. 

Sορα,,,α 

Schlofferlehrlinge 
werd. eingeſtellt. Posl, 

Büttelgaſſe 3. 
—— 
Uebernehme v. ſofort od. 
ſpäter in beſſ. Nachtlokal 

Tbiletten 
Ang. u. 6828 a. d. Exp. 

  

U öů Wohanngstanſch 
[Biete ſonn., helle 2⸗Zim⸗ 

    

   

Damengarderobe 
ſpez. Koſtüme u. Mäntel 
i. 1—2 Tag. Mode⸗Atelter 
Schüſſeldamm 10. 2. 

Vntürsarge 
Gewerlſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ichaftliche Berſicherungs⸗ 

Akfiengeſellſchaft 

— Sterbekaſſe. — 
Kein Polieenverfan. 

Günſtiae Täriſe: Hr 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Buxeaus 
der Ardeiterorguniſatiosmen 

und von der 

  

VBürxo 
Stadtgebiet 28. 

SE,ðιεε 

  

mer⸗Wohn., nebſt allem Böden iu Tpfe, 
Zubehör, elektr. Licht, Hannen und Waſchkeſſel 

Baßerleit in aut. Hauſe, 

     

  

werden eingeſetzt (31 2 
Kuschinakcy; 

Klagen, 
Neklamationen. Bertröge, 

Teſtamente, Bernfungen, 
.Geſuche u. Schreiben aller 

Schreibmaſchi⸗ Art. ſowie 
nenabſchriften fertiot 

iachgemãß 

esee SCSUAEDeNS- SSD   
  

Lthumnöüttt G 

Plappergaſſe 5, Sei, 1 Xr. 

    

 



  

        
Lein Unfug iſt die in ihrer tatſächlichen und möglichen Wir⸗ Danzigs neue Vifttenbarte 

ing auf Einzelne⸗ beſchränkte Beläſtigung. Dasu gehört 

äach, wie ausdrücklich daneben bemerkt wird, nächtliſher Der Umbau, des Mehbuhdeworplad , iſt im rinſein v5n be⸗ 
v en Fußgängerinſeln vor der 

And anderer Schabernac. —Die einzelne n, ig dleſem enbet. GEs fehlen nur noch an 

die beläſtigte Vrau⸗genisetit al Kser Meö ůu „Dosndrtſchalterhalle einice. Bogenſchwellen, bie wegen des zur 

tet ſich dagegen der Uüſitd einne -noch andauernden Transportarbeiterſtreiks in Schweden 

300/ von Perſonen[Küügem iber nicht harangefchafit werden lonnenn ⸗n ‚, 

ů rt —800 r „Zur Zeit iſt man dabei, auſ dem en Kone eine Pegrüßungs⸗ 

en u 

      

             

    

     

  

   

            

   

  

  

DWas der Gehaltsabbau Besuntenſchz 

Es wird den ſozialdemokr⸗ 
ihren Kollegen ſchwer verdg⸗ 
Gehälter einverſtanden à 
der ſozialdemokratiſchen? 
die Tatſache e⸗ idenb, 

e, d er 1 ů 
Intereſſe Hegs Dornn⸗ — 
neten Gen. er noch ſolg 

Als das ete eber 
ſeine geſich rte Lebentite 

EEENHNN amte a er. Hreie u Eentſchlanh durxück, 
ihnen dieſe Sicerheit Pier In Doneig 
Ein Staatsrat, der ſeis Alter entſprechend in den Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen iſt, lieh ſi 

    

  

pforte aufzuſtenen für die zahlreichen Kongreßteilnehmer, die 

Sugerf in kommenver Zeit aufſuchen werden. Die Pforte iſt ſo 

eingkrichtet, daß ſie leicht wieber abgebrochen und nach neuer 

Heßheuſters, immer wieder verwendet werden kann. ů 

ů Uf. der großen Mittelinſel vor dem Empfanss ebäude be⸗ 

mertt man rere nur proviſoriſch eingedeckte Flüchen. Es 

dieſes- die Stellen, an benen große Eiſenbetonniaſte für 
e Wejeuchtung deß Vorblazes erricßtet werden ſallen, Her. 

e. Gittermaſt vor dem Haupteincang, ver jahrzehntelang 

Uas: Wahrzeichen des Platzes bilbete, kommt dann in Fortfall. 

Der Automgt und die Beamien. In ver Sihung des Ge⸗ 

ů Unteltund Vematht Beamtenbundes am 23. Auguſt eſt, die 

Mitteitung gemacht worden, vaß im Senat auf die Frage, 

od nach vier Jahren die automaliſche Geſteeſ, der Gehälter 

5,(auf die alten e erſolgen würde, von ſeiten eines juriſt ſchen 

Senators die Aeußerung aieſeen wäre „Der Automat wird 

  

    

      

              

  

Ie zu vern 
2 

  

  dieſer Vernehmung würde er naßh 

ich jetht nach Deutſchland verſetzen befragt und darauf sexklärte er, * 

küil der ausgeprochenen Erwägung: In, Deutſchland werde einander von der Sceis de müten und näch Starboard Lum Woßlnicht Aimtienierene Aue Miitellung iſt in vieſer Form 

ich ſofort nach den dentſchen Ihlüden eingruppiert. Preiſe von etwa 45 8 5 er richt Richie iſt, vaß aulgi des Vortrages enes Se⸗     

  

    

   

b „unrichtig. u 

— 8ligen Berdano bahin, aß nators über den automatiſchen Wieberaufban ber Gehälter⸗ ein 

2vpn der Straße, wo ſie ſtehen anderer Senator den Zppiſchenruf gemacht hat „vorcusgeſetzt, 
weniger Gehalt beziehen und demgemäß mit einem gerin⸗ lichen Vernehmung i 

ů n lert“ 
und nach Slarogard verkaufte. daß der Automat funktioniert“. 

geren Ruhegehalt ſofort iy den Nuheſtand verſetzt; aber ich Ser in Zoppot vier 

bin ſicher und werde pünktlich und prompt meine Bezüge er⸗ geblieben waren, ſtaf 

   halten. Entſcheidend iſt nichk die Höbe der Bezüge, Daraufhin batte er ſichntün zu verantworien. — Nächtliche Ruheſtörer in, Dii Breitgaſſe. Am 27. Auguſt, gegon 

ſondern die Siche Kr & derſtelben. Der. Angeklagte Wurde, an den Händen vorne gefeſſelt Uhr nachts, ſah ein Schehpdligeibeamter vor einem Lokon in der 

Im Intereſſe dieier Sticberheſt unterdreltete iih meiner vorgeführt. Der Gefüngnisauffeber nabm neben ihm au reitgaſſe mehrere rig⸗ itehen, die durch lautes Reden und 

e. Der Angerlägte, der ſehr blei⸗ owie durch portgeſettes Ertönenlaſſen der. Signalhupe 

Fraktion vor Monaten einen Plan hetreſſs Abbau dar Ge⸗ der, Anktögenank Pfat. . veleri, hupe 

hälter und wurde durch penfloniekte, eamte. dazu geteteben. ausſteßt,e wüßte noch nichts von ſeiner Begnadigung ön Leines vor bieſem Lokal ſtehenden Kufhirdbeung ruheſtörenden Lärm 

die im Ruheſtand Einblick in die Erwerbsverbältniſſe der lebenskänglichem Zuch 3. Die Diebſtäble beſtritt er und verürſachten. Der wieber olten Aufforderung des Beainten, ſich 

freten Berufe und der Wirtſchaſt erhielten, Ste dehaupteten, erklärte, daß ar ſie ge⸗ Krimtnalvoltzei nur unter Zwang rudig du verhalten, kamen die Prſenal nicht nach, Der Beamte 

längſt Achom daß unſer Kleinſtaat dieſe Gehälber, 56her os Eingeſtanden babe. Er gißt freilich dur, 2 die richterliche HDe i nun hör, Foſchemme, der Per aen in, s Schiffseigners Be, 

in Beutſchlaud bemeſſen, nicht bauernd tragen, ja nicht,Vernebmuna nicht. unter Bwang er ſei. Das ZBeugnid da dieſer ſich Sgenes ausweiſen naente uſerie We e⸗ 

einmal mit Deutſchland im Gleichſchrits blieben könne und' des Keiminaloberkommiſſars üWWerfühste Un jeboch⸗ Das 2508 rüta, mit zur Pollzelwa U anner S * beide Wome 

daß ſomtt, wenn nicht rechtzeitig ein⸗Abban erſolac, die Be.ericht; verurteitte ibil zuns Monaien Hefauanie wegie hard — banlate ühn Seuahe neh emne 

amten aui das ſchwerſte gefährdet ſeien; und ſchliehlich ſei es Fahrraddiebſtalls in &4 Fällen. Auf, die Hrage, ob er die — D5 r Beemnte ſield beian . Menvnh ch b die 

Pflicht der Abgeorbneten, die Beamite ſinb, der Sicherheit der Strafe annebme, erklärte er: „Neinl Auf bie. Iraae, ob E elang dach, be bMeu Weiigte⸗ oden und wurde geſchlagen. 

HBeamten ihre Aüfmerkſamkeit zuzuwenden, zumal, da dieſes er Veruſung einlegen Will, erwiderte er: Ich bin zuͤm Tods= „Helang jedoch, beide Uebeltäter zu verhaften. 

Moment innerhalb des Beamtenbundes auber Acht gelaſſenverurteilt. Was foll, ich da noch, viel Geſchichten machen!“ Ein elkläbriges Kiud verſ⸗ ben. Verſchwunden iſt 

werde. Der Erfüllung dieſer Pflicht gilt meine Einſtellung Darauf wurde er wlebet aboefübrt. — Miitteiſe 28. Auguſt d. J. der ler der Rechtſtädtiſchen 

trotz Anwürfen und Verdächtigungen der Amtsgenoſſen. ü — litelſchnle, Frith Janellga, geb. 18. 12. 1914, Großée Gaſſe 5 

Dieſe Anregungen ſtammen nicht von ſozialiſtiſchen Se⸗ ‚ ü ö Pwobraaft. Fanella iſt mittelgroß und Wnzuc Heüt blonaß 

Fhrbderrng uno Secrre, Wrcl,terss Deerstdel,e Ger Lermn Elis nehobt Phrenen Souben, Henein H, n i.8.f'ah veriſe 

bung der wirtſchaftlichen Lage ſich eingeſeht baben, aber nun „Herecingefallener Talchendirb. Wohnung verlaſſen, um die Schule zu beſuchen. Ceit dieſer 

  

ßich von der Höhe des Gehalts nicht blenden laſſen, die Sicher⸗ Die polniſchen Satgetfenn10 R. und B. Mutlane —Zeit fehlt von ihm jede Spur. Perfonen, welche nähere 

heit bewerten. 
„ PLodt ſtanden vor dem Ech ffengericht unter der Anklage Angaben über ſeinen Verbleib machen können, werden ge⸗ 

Die Sicherhelt ißt nur gegeben, ſolange der Staat die des. Diebſtabls. R. aing in ein Lokal und ent⸗ beten, Nachricht zu geben an das Polizelpräſidium, Zentral⸗ 

Mittel aufbringen kann, ſolange Has Huhn lebt, das den wendete bier einem Gaſt eine, Hanbigſche. Als er braußen ſtelle für Vermißte und unbekannte Lote, Zimmer 8a. 

Beamten die goldenen Eter legt. Wer, es abwürgt, erwüratden Inhalt an ſich nebmen wollte, ſand er, zut ſeinem Dr. Creutzburg legt Berufnan ein. Gegen das Urteil des 

ſich ſelbſt und ſchädigt diejenigen, die die. Sintflut Uber ſich Schmerz, daß die Taſche leer war. Die Taſche hatte für ihn Diizipimargerichtsbofes bat ſowobl der ehemalige Bürger⸗ 

  

lebehen iaſſen müißen, weil he niöt wach Deutichland surück, LengtVac vei ernnenſeteennt llegen, Dann meiter von, Oliva, Dr. Ereutbürg, els auch ver inee 

üreten konnen⸗ 
wandten ſich beide Angeklsgte Auprot eu und boiften bieé? Kalfenrendant Hasßaner beim Oberverwaltungsgericht Be⸗ 

Me Abſc les Sihtw 15 uud maiue Glück. Such ber öfſarte Haud etn in iüm nut rüfung eingeleat. 

. und als man (s n er dete, fand man in nur E in einen Teil 

De WioalnsSses, gasſeer ,Lee La .e,eee, ,g, 

ů‚ ů Volen. ging der Hauptgeſchäftsfübrer wieber leer gaus. Dazn wurde allerdings aus dem Jubalt des betre⸗ enden Ärtikels zu er⸗ 

In Beantwortung einer Kleinen Aufrage aber die Auſebungen fer moch ertappt. R. wurde wegen Dfebftaßls in zwei Känen feben war, mußte die Ueberſchriſt zn dieſem nicht Ein neuer 

bes Sichtvermerlözwanges tein der Senol-ſolgendes wis:. den ſu i Mongt uad Wochen — S, wegen Diebßabls Tariſvertrag ſür Hausangsſtellte,; ſondern „Ein neuer 

Der Senat hal ſich in dieſer Angelegenheit bereits ſeit dem in eivem Falle zu 1 Monat: feänanie verürteill. Tariſvertrag ſtär Sandelsangeſtellte“ heihen. 

Jahre 1924 mehrfach an⸗ die Regierung der Republik Polen gewandt —..— ü —5 Im Wilhelm⸗Thealer ſinen am heutigen Sonnabend und 

Dungig beienbers viel Behiehungen aunterhalt. auf dihlenetiſchen Gucgran. Cin, gHeneEieGegens euWelst ſcher] morgigen Sonntag zwei rrice wird geus Swwer mente auj 

Wege bohin zu wirken v0g Ler Sichir mierkäzwang für Danziger Heinde Wiſehk en ſt oäclten Wen Fewerfſchaitsengeßenten dem Gebi E Er Gchanlenüberitagm. 0 porführen Mie Vor⸗ 

8 uref 
a 
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beiber gineſe og bichenretaeſtg anr uen die Durchfühang Gen deuituum Gemiiübesöeſteder, ie Heittemnre derfeſruetenn ſic andaſsenb, ſnd wie Wrel pieten. Hen eitder, 

bes im Dinteenmionalen Hertchr gemein üblichen Grundſatzes der Heichdtteer ſoint am 16 bereits erfolst. Die Uebernabme 4˙Gut en Lerabecte ewörben vie Preiſe auf '5 Pfg. bis 

ternatt bele. dipl.- Vermitt⸗ er Ge e erfolgt a Sonntag. ů üben bere ů. 

Eung fn Mieer Bydelehehen enhnt und woln dies Frage ge⸗ Ohra. Vergebüng der Reub auten. Die letzte Wicderrröflunng der⸗ Rakhaus⸗Lichtpviele. Die Rathaus⸗ 

legentlich der noch ausſtehenden Reglung der Zuteilung Danziger Gemeindevertreterſitzung. hat bekanntlich abreien⸗ noch Lichtſpiele, die während der⸗ Badeſaiſon ihre Kömwes uben 

Siuatsangehöriger zu polniſchen Konſulaten behandeit wiſſen. .. weitere zwei Sechs familienhäuſer angschn n0 —— Siensie baßemgf. — uüie Soiclseit 10, umt den 

Der Sonat, der die. Knſicht vertritt, daß die Frage der Sicht⸗ Für dieſe lagen zur geſtrigen Bauau ſch U00, Madolf deuiſche 2 Dümwert „De Hanvfmann von 

-Staatsan Polni Konſulaten: Wichts zu kun Hoffmann ſun. H, Sa0 G., Heinrich Br 82e 

Du, Ve vörgeicincen ie Fuuge dei den wr Jil gelührten Vonzig⸗ Alex 81 249 G., Wilinſkt, u. Herz 8K190 8 f Heume 948 5 Eüren geſlochten pteihanbteng werben Bieſen Füim run 

polniſchen Verhandlungen über, Verkehrs⸗Erleichterungen zu be⸗ 74 200 G., Pitrowſki 75 209,0 G. Otto Vettemann Der — Tagésheſbröch Dansigs machen, wie es ber 580 ann 

is di i ranz Legowſki 72 345 G., O. Neumann 60 500 G. 

handeln. Ein Ergebnis dieſer Verhandlungen liegt woh nicht vor 5 WourdetLelitemann Siellt“ mhernin dleſem Zahr ein von Köpenick ſeinerzeit der gangen Welt wurbe. Näberes 

Sechsfamilienhaus berelis ſertiggeſtellt und zwei weitere wird im, Anzeigenteil angekündigt. 

Darcet, e e einn un Seütreen K.eere L . Mee üeri e erſtllaſſicge Weſehung der, Haurtrauen 
n Neffre 

  

remmmelte Arx. Secs amitientänher in Lusfügfieng Pat, Die Bopnungg, v, Peſeer, Daeanter i wehen 1026. Feſgenommen wurntz 

ů ů SSů ů ů 8 :is Verſonen, darunter 1 wegen Hetruges, ehen, Diebſtahls, 

Dummmme Hengenteicz. Pie Hrftoe sierbee. Pertenre e. vi e Feiden, 1, Ciuge ween. Sicftopteverhahe u wöre Aaterſchacemn mehen 

  

       Sechs Arbeitsburſchen vom Lande im Alter von 15 bis 

18 Jabren batten wiederbolt eine, Witwe in Braunsdorf und 
Truntenheit, 2 in Polizeihaft. 

ein mit tür bekreundetes Mädchen beläſtigt. Schließlich 
— — 

wurden ſie breiſt, daß ſie der Frau, als ſie fortaesngen 
Standesamt vom 28. Auguſt 1926. 

war: Die Hunstitt Kenas iien erren denn in Vecleiuns ü ů Todesfälter, Birme Baſſe KJahan geb. Lendon,bs J. u. x. 

Reiſig verbarrikabierten. Als die Frau dann in Begleitung 
— — Pran Alara Schlacs geb. Reher, 37 J. — Wilwe Anna Meu⸗ 

eines bei ihr wohnenden jungen Mannes und des Mäbd⸗ 
ů hous geb, Lemie, 51 J. M. Kohnſeiſſer Wen Natowſei, 

chens von der Bleiche zurückkehrte, wurde ſie von der Horde bul 39.J. M. —, Stühe Vohamaa Worghinßs, bs J. 11 M. — S. 

verfolgt-und mik-Steinen beworfen. Der junge Mann III ů des Kebeiters Adalbert Hoch, 7 W. all. K. d. Arbeiters Richard 

wurbe im Nücken und die Frau am Fuß geiroffen, ohne * *AVY Md 8Sit, totged. 
ů 

daß ſie glücklicherweiſe erntlich verl BVBo ů TVOrragende 4 — eegt unde 

weiteren Steinwürken mußten ſie ſich ö wêÜͤü— — pemt 20. K0 Aucnſ, 182d— 1920 Eheſean E 8 ſeie vel 885. Kuch ucholſeß, 

8.SHobt die Steinwürfe, welche unberechenbare Foigen P ů 50 Jahre 10 Tage, Tochier den ens 09· Voul. 5 Momeie 15 Tage; 

ů 
ů ů „E 

Jahre 

Weſiee Söere, e,, DPDPSSHSDDPDDTTT— 
ba! e Körvperverletzung darſtellten, ließ böffen. — — 7 ſ 9 0 p.S· Danſiger Nach⸗ 

953 We8 25 u Daponteint kenn Her vor De Düpſhhn ——— 
nhten und den ürigen Le: Fr ib Welerz für 8 nſerate: 

vernößt rabe iialns Meibt iedoch nach. eun Geſey inttos. 
— —.8— ů Anton Fooken; ſämilich in Danzig. Druck und Verlag von 

verüßte grohe Unfus bleibt jedoch nach dem ů ꝛ 
. Gcbi S0. Danzig. ů 

Im Strafgeletz kieſt man derüber im § 360, 

Wimelim Theater — 32 . ‚ 1 

Heute, Sonnabend. und morgen, Sonntzg. abds. S Ubr 5 — — * ů Eis. 2 2 ů x 

— Sgroρα EEpDerimentaisbende ht 4•2 —* für dersalz upd Müstlcnen üen22 —— — AI x ů 

Fs 

auf 28 Gulden monatlich feſtgeſest worden. Für die 12 Woh⸗ Widerſtandes, 1 wegen Uet erfalles, 1 wegen Paßvergehens, 10 wehen 

nungen liegen 47 Bewerbungen vor⸗               

    

  

         
— BeiBestelhmgL. Zehnerzab: Zabnziehen köstenlo- assler. Kleiderschränke u.Ver⸗ 

Aen Syctewen, nzturgetreu und fest-,[PP.. Danzig S-22 — 

ihnersatt aeef. 8 Soltf ung ArrteebuE 
tikos v. 50 Gan. Ferner- 

V — ——— Bis föffür. Ccamtl. 
hin Tische, Stähle. Sofes 

Wer vffl ů ů ß AEeparsturen v. Umarbeltengen in Pinem TIase b Cheiselongues, Bekidte⸗ 

— 
5 SſP ird Eugernt obone a Gwissanbaß ; stelle, Küchenschrünt 

Kassendhnung bth Unr — Vorrer — üiis ee Segehn ISchreibtiecbe; Wagen 

—— — 
— Alen vur 2 Gulden 5I 51 komm., Ankleid 

—— 0 Alu.a. m., zu den b- 
edrig. 

——— Nea a * ——— 0 sSten Freisen. 

p.Ae u. s — Möbelhans:? 
Amwärtide Petenten w. nöuen Tage behandelt 

Bettgeſtell, Matr. vubb ö . üe Gsben 
„ſe Cach tũ aben 

cente, Weunte faufen 

— eeguss Hui, Spiegel, Stüßle, kaulen 
— Sie gut und billig 

Elegante —— 2 * öů I ⸗Gaſſe 30 u. S5. 
— — — 

— 

illgze Sperrplatten 2 e 
80heiS en geuß. Dres U 60 u. Stüs. —‚—D— ů ů EAAE aeer Sirabe.Safrtiſtc, l. — 

Sring, G. Aientmair, 1i x ů — Babitorb picgel, illes guk erhait, 
Döring, 40 G., Vatenkmatr. zu — — In verlauſen., bei i0 ſen„ G580 

0. 
Schichangmite 28. 5 ꝛ ü —— billig⸗ 

Feädssne, Ld, e errs    




